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Die finanzierte Revolution.
Heutzutage finanziert man eine Tenor- 

stiimme, die Idee zu einem Flugzeug, ein 
Düngervorkommen, einen Flibustierzug, — 
warum nicht auch eine R e v o l u t i o n ?  Vor 
fünf Jahren wurden die Browningpistolen, die 
den aufständischen Finländern zugingen, mit 
japanischem Gelde bezahlt. Vor dreizehn Jah­
ren bekamen die Insurgenten auf Tuba eine 
Millionensubventionen von amernikaischen 
Zuckerspekulanten. Vor 40 Jahren ermordete 
die Pariser Kommune einen Erzbischof, warf 
aber bei Rothschild keine einzige Fensterscheibe 
ein, um die zahlende Hochfinanz nicht zu krän­
ken. Na also, sprach Zarathustra.

Na also, sagen auch die Franzosen von 
heute, und werfen m it Goldstücken über die 
Pyrenäen. Und prompt legen die spanischen 
Anarchisten los. W ir haben wieder einmal 
Generalstreik und Revolution im Lande der 
Hidalgos, und statt der Schlote rauchen bren­
nende Trümmer.

Der Ministerpräsident Canalejas hat von 
dem „fremden Gelde" gesprochen, das diesmal 
mitwirke. Die liebe lateinische Schwester­
nation, die chon unter Napoleon I. Spanien 
verwüstete und seine Einwohner folterte, unter 
Napoleon I I I .  ihnen einen tüchtigen Zollern- 
herrscher nicht gönnte und in A lgier Zehn- 
tausende von arbeitsamen Spaniern als Kul- 
turdünger unterpflügt, w ill dem Volke des 
Columbus die Butter auf dem Brote nicht 
lassen. Was, die Leute machen sich „mausig" 
in  Marokko? Kitzeln w ir sie einmal schnell m it 
einem Revolutiönchen! I n  Afrika stehen gegen­
wärtig 70 000 Mann Spanier, in Spanien 
selbst nur noch 40 000 Soldaten. W ird die Em­
pörung, die, wie immer, von der anarchisti­
schen Wsltzentrale Barcelona ausgeht, ver­
schwenderisch finanziert, sodatz es an Spreng­
stoff für ihre Pioniere, an Brownings für die 
Massen, an Automobilen und dem nötigen 
„F ixum " für die Führer nicht fehlt, dann 
so hofft man — mutz Spanien seine Marokko- 
truppe heimberufen und der französischen Spe­
kulation den ganzen afrikanischen Knochen 
überlassen. Elksar und J fn i wollen die Spa­
nier haben. Sonst keine Schmerzen? Da wird 
ein Zugpflaster daheim in Cartagena und B i l ­
bao gut tun!

Aber merkwürdigerweise klappt die Sache 
diesmal nicht ganz. Nicht einmal der alte, für 
die Ohren südromantischer Völker immer zau­
berhafte Klang des Wortes „Republik" hat 
diesmal so recht verfangen; man weitz es von 
der jüngsten portugiesischen Geschichte her, daß 
der Wechsel der Staatsform für die Massen 
keine große Bedeutung hat, denen es gleichgil- 
tig  ist, ob sie unter monarchischer oder republi­
kanischer Firma schlecht regiert und ausgebeu­
tet werden. Die Arbeiter in Barcelona machen 
nicht mit, obwohl das Hauptquartier der Re­
volution sich in  ihrer Metropole befindet. Und 
vor allem: das Heer tut seine Pflicht. Diese 
zähen, kleinen, schwarzen Kerle, diese Ärmsten 
der Armen, die — mangels wirklich allgemei­
ner Wehrpflicht — nur deshalb dienen müssen, 
weil sie die Loskaufsumme nicht aufbringen 
konnten, sind für König Alfons X I I I .  begeistert 
und gehen wie to ll ins Feuer. Zwei, drei 
revolutionäre Nester, größere Marktflecken 
haben sie schon gestürmt, der Rest wird bald 
folgen.

Faule Sache. I n  Paris macht man lange 
Gesichter. Am Ende hat diese neueste Revo­
lution die kolossalen Spesen nicht gelohnt, die 
man jetzt auf Unkostenkonto buchen mutz.

I n  der Tat scheint es, datz der berühmte 
„rollende Rubel", der in Wirklichkeit, nament­
lich am Balkan, meist eine rollende Euinee 
war, seine Rolle ziemlich ausgespielt hat, we­
nigstens bei Völkern, die noch etwas National- 
gefühl besitzen. Insbesondere die Franzosen 
haben mit ihren Finanzierungen in neuerer 
Zeit Pech gehabt, nicht nur beim Panamakanal, 
nicht nur bei der großen Therese Humbert, in 
deren Eeldschränken die M illionen bis auf 
einen bleiernen Hosenknopf entmater ionisierten

sondern auch in der großen Politik. Ehrlich 
währt am längsten. Wollen die Pariser M a­
rokkospekulanten die anderen Mächte aus Nord- 
afrika Hinaushaben, so mögen sie das auf dem 
Vertragswege tun oder vom Leder ziehen. 
Aber das Finanzieren von Revolutionen ist 
ein schmutziges Geschäft und verzinst selten die 
Einlage.

Politisch«' TtMSschnu.
Beendigung der parlamentarischen Sommer­

ferien.
Der Bundesrat nimmt am 6. Oktober seine 

Plenarsitzungen wieder auf. Am 10. Oktober 
werden voraussichtlich die Reichstagskommissio­
nen ihre Arbeiten wieder aufnehmen, während 
am 17. Oktober die erste Plenarsitzung des 
Reichstags stattfindet.

Der Stand der Banken in Deutschland.
Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  be­

tont gegenüber den im Auslande verbrei­
teten Nachrichten über die finanziellen Verhält­
nisse und den Stand der Banken in Deutsch­
land, daß diese durchweg der Begründung ent­
behren und zumeist auf ein direktes übelwollen 
gegen Deutschland zurückzuführen sind. Sie 
führt u. a. aus: Die finanzielle Lage Deutsch­
lands hat ihre Widerstandskraft in letzter Zeit 
zur Genüge darin erwiesen, datz die hierher- 
gegebenen ausländischen Guthaben, die Anfang 
des Jahres auf fast 800 M illionen geschätzt 
wurden, bis auf einen geringen Bestand zu­
rückgezahlt worden sind, ohne daß der hiesige 
Geldmarkt irgendwelche Erschütterung erlitten 
hätte. Im  übrigen hat es sich dabei — wiederum 
im Gegensatz zu den hierüber verbreiteten M el­
dungen — keineswegs um Kündigungen des 
Auslands, sondern lediglich um ohnehin fällige 
Verbindlichkeiten gehandelt. Es ist damit zu 
rechnen, datz der diesmalige Quartalstermin 
sich für uns vielleicht schwieriger gestaltet als 
sonst, aber Besorgnisse außergewöhnlicher A rt 
brauchen w ir nicht zu hegen. Es mutz daher 
m it aller Entschiedenheit gegen Nachrichten 
Front gemacht werden, die den Stempel der 
Böswilligkeit an der S tirn  tragen und nur da­
zu bestimmt sind, gegen unsere Finanz- und 
Wirtschaftslage im Auslande Stimmung zu 
machen.

Kritische Zeiten für die Sparkassen.
Zu den Massenrückforderungen, die von 

einigen großen Sparkassen wie Stettin, Königs­
berg, Berlin usw. gemeldet werden, schreibt 
der Geschäftsführer des deutschen Sparkassen- 
verbandes L. G ö t t i n g : Es läßt sich da­
raus die Lehre ziehen, daß man auch den zu­
weilen unvermeidlichen Torheiten des P ub li­
kums gegenüber gerüstet sein muß. Sie 
können aus Massensuggestionen entstehen bei 
ganz entfernter Gefahr, trotz der überall be­
kannten Wahrheit, daß es im Frieden und 
im Kriege keinen sichereren Ort gibt für die 
Bewahrung kleiner Vermögen als die öffent­
lichen Sparkassen. Die Staatskassen kann 
man sich im schlimmsten Fall eines unglück­
lichen Krieges als gefährdet denken, wenn der 
siegreiche Feind im Lande sein sollte; aber 
auch dann würden die Gläubiger des Staates 
ihre Forderungen nicht verlieren, da unter 
Knlturnationen selbst im Kriege das P riva t­
eigentum unantastbar ist. Die Gelder der 
Sparkassen sind aber von vornherein als 
Privateigentum jedem Zugriffe entzogen, und 
es ist ganz undenkbar, daß die Sparkassen 
zu Zahlungen an eine feindliche Macht oder 
an das Reich gezwungen würden. N ur die 
Flüssigkeit der Gelder kann vorübergehend 
auf Schwierigkeiten stoßen bei den großen 
Summe», die im Kriegsfalle von den ins 
Feld ziehenden Wehrmännern zur Versorgung 
ihrer Familien in den wenigen Mobilmachungs- 
tageu zurückgefordert werden. Das ist die 
finanzielle Mobilmachung, für welche die 
Sparkassen bereits im Frieden ausreichend 
sorgen sollen und auch gesorgt haben. Für 
den K rknsfo ll M -o t, dae Reich durch, die

Ausgabe von Darlehnsscheinen zu sorgen zur 
Verstärkung der Nückzahlungsmittel. Auf 
solche können diejenigen Sparkassen rechne», 
die Reichs- und Staatspapiere in genügen­
dem Umfange zu lombardieren in der Lage 
sind. Die Anschaffung dieser Papiere hat 
nach der Statistik bereits jetzt einen großen 
Umfang angenommen und wird als ein 
wichtiges M itte l »ach den jetzigen Erfahrungen 
auch den wenigen Sparkassen einleuchten, die 
sich bisher noch nicht von der Notwendigkeit 
überzeugt haben.

Schärfere Antersuchung bei der Geflügel­
einfuhr.

Am 1. Oktober d. I .  treten die neuen An­
ordnungen, die der Landwirtschaftsminister 
infolge der Zunahme der Geflügelseuchen in 
den für dich Geflügelausfuhr nach Deutschland 
inbetracht kommenden Ländern getroffen hat, 
inkraft. A ls Geflügel im Sinne der Ver­
ordnung gelten Gänse, Ente», Haushühner, 
einschließlich Perlhühner, Truthühner, Pfauen 
und Schwäne. Durch die Verordnung ist die 
Untersuchung des eingehenden Geflügels ver­
schärft.

Die Dienstwohnungen der Volksschullehrer.
Bei der Beratung des Gesetzentwurfs über 

das Diensteinkommen der Lehrer und Lehre­
rinnen an den öffentlichen Volksschulen wurde 
in Anregung gebracht, daß die königliche 
Staatsregierung für Schulneubauten unter 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse und 
der Leistungsfähigkeit der Beteiligten neue 
Anhaltspunkte über Größe und Beschaffenheit 
der Dienstwohnungen ausstellen soll. Die von 
der königlichen Staatsregierung über die hin­
sichtlich der Größe und Beschaffenheit der 
Dienstwohnungen in Schulhäusern einge­
forderten Berichte und die hierüber sonst ge­
troffenen Feststellungen haben ergeben, daß 
die geltenden Vorschriften sich im allgemeinen 
bewährt haben und daß es mit Rücksicht auf 
die Lage der tatsächlichen Verhältnisse und die 
für die Schulverbände inbetracht kommenden 
finanziellen Anforderungen gegenwärtig nicht 
angezeigt erscheint, Abänderungen dieser Be­
stimmungen vorzunehmen. Im  übrigen wenden 
die Schulbehörden der Sache weitgehende und 
wohlwollende Aufmerksamkeit zu.

Der Abg. Kulerski.
I n  den führenden polnischen Kreisen machte 

sich vor längerer Zeit das Bestreben geltend, 
Kulerski wegen verschiedener „nationaler 
Sünden" als Abgeordneten abzusägen. Wie 
aus T  u ch e l mitgeteilt wird, ist ihm aber in 
einer dort stattgefundenen, sehr zahlreich be­
suchten Wühlerversammlung eine V e r ­
t r a u  e n s k u n d g e b u n g in einer Weise 
ausgesprochen worden, die keinen Zweifel 
darüber läßt, daß seine Kandidatur allein ge­
wünscht wird und gesichert ist. Demgegen­
über wird dem polnischen Zentralwahlkomitee 
nichts anders übrig bleibe», als Kulerski als 
Kandidaten wieder anzuerkennen.

Aus dem böhmischen Landtage.
I n  der Mittwoch-Sitzung des böhmischen 

Landtags stellte sich Fürst Thun als S ta tt­
halter mit einer längeren politischen Erklärung 
vor, in der er die Wichtigkeit der gegen­
wärtigen Ausgleichsverhandlungen betonte 
und seine eifrige M itarbeit ankündigte. Nach- 
Erledigung der formalen Tagesordnung wurde 
die Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung Sonn­
abend.

Die Erste holländische Kammer
hat das Zusatzprotokoll zu der Konvention, be­
treffend die Einsetzung eines Prisengerichts- 
hofes, genehmigt.

Skandalszenen in der holländischen Kammer.
I n  der Mittwochsitzung der Kammer rief 

der A n t r a g  der S o z i o l i s t e n ,  die Thron­
rede zur Eröffnung der General-staaten durch 
eine Adresse zu beantworten, eine lebhafte E r­
örterung hervor. L o h m a n n  (christlich-histo­
rische Partei) beantragte, den Antrag der So­

zialisten nicht zu beraten, weil die Kammer auf 
die Thronrede niemals antworte, wenn die 
Königin nicht in Person die Eeneralstaaten er­
öffne. Der P r ä s i d e n t  schlug vor, die De­
batte zu vertagen. Der Antrag Lohmann 
wurde mit den Stimmen der Rechten gegen die 
der Linken angenommen. Darauf gab der 
Führer der Sozialisten T r o e l s t r  a die Erklä­
rung ab, er betrachte das Ergebnis der Ab­
stimmung als eine Nichtachtung der sozialisti­
schen Partei und ihrer M itglieder. Dieser Be­
schluß stelle die Selbstbeherrschung der Sozia­
listen auf eine harte Probe. Es ist zweifel­
haft, fuhr er fort, ob w ir uns Lei der Etats­
beratung beherrschen können, wenn der Rechten 
alles daran liegen wird, den Etat durchzubrin- 
gen. Schande über Ih ren  Beschluß! Dreimal 
Schande! Er ist verächtlich. Sie haben uns ge­
reizt, Sie werden uns kennen lernen. Die So­
zialisten riefen der Rechten zu: Pharisäer, 
Dummköpfe! Der Präsident schloß unter großer 
Unruhe im Hause die Sitzung. Beifallklatschen 
und Pfeifen auf den Tribünen. — Am Don­
nerstag begannen die Sozialisten wegen der 
Vorgänge vom Mittwoch systematische Obstruk­
tion zu treiben. .Der Abgeordnete S c h a p e r  
schlug vor, in  den Kommissionen den Gesetzent­
wurf betreffend die Jnvalid itä ts- und A lters­
versicherung der Arbeiter nicht zu beraten. 
Er erklärte in der Begründung seines Vor­
schlages, datz die Sozialisten m it der Obstruk­
tion aufhören würden, sobald die Rechte ihren 
gestrigen Bechlutz aufgehoben haben würde. — 
Der Sozialift T e r l a a n  schlug in einer Rede, 
die, wie die Schapers, unendlich lang war, vor, 
den Entwurf für eine Aufbesserung der O ffi­
ziersgehälter nicht in  einer Kommission zu prü­
fen. Die Rede wird abends fortgesetzt.

Die Teuerung in Frankreich.
Ministerpräsident Caillaux hat jede Straßen- 

kundgebung gelegentlich der am nächsten Sonn­
tage gegen den Krieg und gegen die Lebens­
mittelteuerung stattfindenden Protestoersamm^ 
langen untersagt.
Die Antersuchung des angeblichen Sabotage­

aktes
an einem Kran des französischen Panzer­
schiffes „Jean B a rt"  hat ergeben, daß die 
Beschädigung nicht durch böswillige Absicht, 
sondern durch einen unglücklichen Zufa ll her­
beigeführt wurde. Ein Zahnrad, das am 
Boden schleifte, erfaßte einen Bolzen der den 
Bruch mehrerer Zähne des Rades verursachte.
— Marineminister Delcasse begibt sich Freitag 
nach Brest zum Stapellauf des „Jean B a rt".
— Jean B art ist der Name eines französi­
schen Seehelden, geb. 1651 in Dünkirchen, 
gest. 1702. A ls Führer eines Corsarenschiffes 
und später eines Geschwaders leistete er Frank­
reich in den Kriegen mit England ausge­
zeichnete Dienste.

Zur Lage in Spanien.
Für Donnerstag rechnete man in Madrid 

m it dem A u s b r u c h  des  E e n e r a l a u s -  
s t andes.  Die Regierung, heißt es in einer 
Madrider Meldung, ist fest entschlossen, jede 
Agitation zu verhindern und mit aller Strenge 
gegen diejenigen vorzugehen, die sich außerhalb 
des Gesetzes stellen. Die Truppen sollen un­
nachsichtig von der Waffe Gebrauch machen. — 
I n  Saragossa, Barcelona und Sevilla herrscht 
Ruhe. Der Generalgouverneur von Valencia 
erklärte, die Lage sei derart, datz die aus 
Madrid entsandten Truppen nach ihrer Gar­
nison zurückkehren könnten. — Vom Donners­
tag liegt folgende Meldung aus Madrid vor: 
Die Stadt bietet heute den gewöhnlichen An­
blick. Die Wirkungen des Streiks zeigen sich 
allein darin, datz aus mehreren Bauhöfen die 
Arbeiter fehlen, die Droschkenkutscher nicht in 
Tätigkeit sind und die Zeitungen entweder gar­
nicht oder nur in  beschränktem Umfange er­
scheinen konnten. Irgend ein Awischenfall hat 
sich heute früh nicht ereignet. Man erwartet, 
daß der Versuch eines Generalstreiks wegen 
des Mangels an Einmütigkeit unter den A r­
beiterverbänden scheitern werde. — Die Wie-



dera-ufnahme der Arbeit macht sich in  der Pro­
vinz bemerkbar, jedoch dauert die Agitation in 
den Provinzen Gijon und Valencia fort. I n  
Ja tiva  warfen die Streikenden m it Steinen 
nach den Truppen, die darauf Schüsse abfeuer­
ten. Eine Zivilperson wurde getötet, vier 
wurden verwundet.

Kaiser Nikolaus
und die kaiserliche Familie sind Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr in S e b a s t o p o l  einge­
troffen.

Der Nachfolger Harts.
Es wird in P e k i n g  als sicher ange­

nommen, daß Aglen, der stellvertretende 
Generalinspektor der Zölle, der Nachfolger 
Harts sein wird.

Tripolis.
Die Bürgermeister, Ulemas, Scheichs und 

Notabeln von T ripo lis  sandten nach Konstanti­
nopel an den Eroßwesir eine Depesche, in der 
die sofortige Entsendung von M unition  und 
Lebensmitteln für ein Jahr sowie die Befesti­
gung des Landes verlangt und die Hoffnung 
ausgedrückt wird, daß sich Las Kabinett in  keine 
Verhandlungen zur Gewährung von wirtschaft­
lichen Privilegien anJtaliener einlassen werde. 
Die Bevölkerung wolle aber die diplomatische 
Aktion der Regierung nicht hemmen. — M it t ­
woch Nacht wurde beim Erotzwesir ein M inister­
rat abgehalten, welcher sich auch m it T ripo lis 
beschäftigte, und insbesondere, wie verlautet, 
über die militärische Organisation in T ripo li- 
tanien und die Ernennung des Stabschefs der 
dritten Armeeinpesktion Achmed Fevzi zum M i­
litärkommandanten von T ripo lis  beriet. — 
Das Transportschiff „Derna" ist m it einer M u­
nitionsladung, angeblich auch m it Maschinen­
gewehren, nach T ripo lis  abgegangen. Gerücht- 
weise verlautet, daß das Schiff auch Saloniki 
und Smyrna anlaufen werde, um 500 Soldaten 
an Bord zu nehmen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 21. September 1911.

— I n  der Potsdamer V illa  des General­
obersten v. Wessen fand sich vormittags eine 
Deputation von Offizieren des 1. Garde-Re- 
'giments zu Fuß ein, die zu seinem M ilitä r­
jubiläum ein Ehrengeschenk überreichte. Auch 
eine Abordnung des Kaiser-Franz-Negiments 
brachte die Glückwünsche des Regiments dar.

—  Zum Direktor im Auswärtigen Amt 
ist der bisherige Vortragende Rat im Aus­
wärtigen Wirkt. Geh. Legationsrat Kriege 
ernannt worden,

— Pros. Dr. Spähn jun. ist vom Zen­
trum als Landtagskandidat für den W ahl­
bezirk Mülhausen-Land aufgestellt worden.

—  Karl Hagenbeck, der Besitzer des großen 
Hagenbeckschen Tierparkes in Hamburg-Stel- 
ltngen, der sich der besonderen Gunst des 
Kaisers erfreut und dieser Tage in Cadinen 
empfangen wurde, ist zum preußischen Kom- 
merzienrat ernannt worden.

— Wie eine hiesige Korrespondenz er­
fahren haben w ill, soll die Ernennung des 
Generalkommissions-Präsidenten Brümmer in 
Düsseldorf zum Ministerialdirektor im Land­
wirtschaftsministerium als Nachfolger des am 
1. Oktober aus seinem Amte scheidenden 
Ministerialdirektors Dr. Thiel bevorstehen. 
Ob diese M itte ilung sich bestätigen werde, 
bleibt abzuwarten.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
meldet: Die Betriebseinnahmen der preußisch- 
hessischen Staatseisenbahnen haben im M onat 
August 1911 gegenüber dem gleichen M onat 
des Vorjahres im Personenverkehr 1,3 M illio ­
nen M ark gleich 1,93 v. H., im Güterverkehr 
9,9 M illionen M ark gleich 8,29 v. H. mehr, 
insgesamt nach Abzug einer Mindereinnahme 
aus sonstigen Quellen 10,7 M illionen Mark 
gleich 5,51 v. H. mehr betragen. Die Zahl 
der Sonn- und Werktage war in beiden Jahren 
gleich.

—  Die Entlassung der Marinereservisten 
hat gestern von Kiel aus für die Ostseestation 
ihren Anfang genommen. Sie betraf Reser­
visten der ersten Matrosendivision und der 
stationierten Schiffe Hohenzollern und Kaiser 
W ilhelm I I .  Am Freitag folgen die Ent­
lassungen bei der ersten Werftdivision, am 
27. die der Hochseeflotte. Die kleineren M arine­
teile schließen sich dann an.

—  Für Düngemittel und Rohmaterialien 
für Kunsidüngerfabrikation wird im Binnen- 
und im Wechselverkehr vom 22. September 
d. I s .  bis 30. A p ril nächsten Jahres ein 
Ausnahmetarif eingeführt, der nur für Sen­
dungen mit überwiesener Fracht (Zahlung 
durch den Empfänger) und nur für Sendungen, 
dte im Gebiete des deutschen Reiches als 
Düngemittel verwendet werden, gilt. Die 
ermäßigte Fracht wird sogleich verrechnet, 
wenn der Frachtbrief in der Inhaltsangabe 
den Zusatz enthält: „Z u r  Verwendung als 
Düngemittel im deutschen Reiche." Die Fracht 
w ird für Wagenladungen von mindestens 10 
Tonnen oder bei Frachtzahlung für 10 Tonnen 
nach den um 50 Prozent ermäßigten Fracht­
sätzen des Spezialtarifs I I I  berechnet.

—  Eine Versammlung der nülchprodu- 
zierenden Bauern in Holzkirchen beschloß

wegen Preisdifferenzen mit den Milchhänd­
lern über München die Milchsperre zu ver­
hängen. Die Neukirchener Bauern liefern 
neun Zehntel des Milchbedarfs von München.

—  Vor dem Marinekriegsgericht in Kiel 
wurde heute gegen den leitenden Ingenieur 
des Unterseebootes U 3, Iven, wegen der 
Katastrophe in der Heikendorfer Bucht am 
15. Januar dieses Jahres verhandelt. E r 
war angeklagt, durch Fahrlässigkeit bei Aus­
übung seines Dienstes eine schwere Beschädi­
gung des Bootes verursacht zu haben. Iven  
wurde freigesprochen, da ihm kein Verschulden 
oder Versehen an dem Untergang des Bootes 
beizumessen ist.

—  Zu der Meldung des „V o rw ä rts " über 
ein angeblich konfisziertes Telegramm an 
Bebel erfährt das „Jenaer Volksblatt", daß 
von einer Konfiskation oder Zurückhaltung 
keine Rede sein könne. Das Telegramm sei 
wahrscheinlich verloren gegangen.

Einden, 21. September. Wie jetzt ver­
lautet, sollen die beiden Verhaften eng­
lische Infanterie-Offiziere sein, doch glaubt 
man, daß beide bald wieder freigelassen werden. 
Im  Hafen von Delfzrfl liegt eine englische 
Segeljacht „O rato". Ob dies mit der Ange­
legenheit in Zusammenhang zu bringen ist, 
ist unbekannt. Ein hiesiges B la tt berichtet, 
daß beide Engländer vormittags wieder dem 
Amtsgericht vorgeführt worden sind.

Ausland.
Wien, 21. September. Der Kaiser hat heute 

M ittag  den neuernannten deutschen M il i tä r ­
attache Grafen Posädowsky-Wehner in beson­
derer Audienz empfangen. — Ferner empfing 
der Kaiser den chinesischen Minister des Aus­
wärtigen Liong-Tung-Nen in besonderer 
Audienz.

Leinberg, 21. September. Der frühere 
Minister Philipp R itter v. Zaleski ist heute 
gestorben.

London, 21. September. Der Hosbericht 
meldet: Der deutsche Botschafter G raf W olff- 
Metternich hatte die Ehre, gestern Abend beim 
König in Balmoral zu dinieren.

Prol'iilzialnachrichten.
Schönsee, 22. September. (Zuckerfabrik.) D ie Zucker­

fabrik Neu-Schöusee veröffentlicht soeben ihren 29. Jahres­
bericht, dem w ir folgendes entnehmen: Die Kampagne 
1910/11 währte vom 6. Oktober bis zum 10. Dezember 
1910, in welcher Z e it 475 108 Z tr . Rüben verarbeitet 
wurden, d. h. 34 968 Z tr . mehr als im Jahre zuvor, 
obgleich der Fabrik im Berichtsjahre ein bedeutend 
kleineres Nübenareal zur Verfügung stane. D ie Rüben- 
Verarbeitung ging in der verflossenen Kampagne sehr 
glatt von statten, sodass im Durchschnitt 1 1 0 5 0  Z tr. 
gegen 10 003 Z tr . im  Jahre zuvor in 24 Stunden ver­
arbeitet werden konnten. Aus dem Verwaltungsbericht 
ergibt sich, daß nach den gesetzmäßigen Abschreibungen, 
für den Zentner Rüben einschließlich Frachten und der 
zur Nübenbewegung und Konservierung verausgabten 
Löhne 1,11 M ark  bei Rückgabe von 50 Prozent G ratis - 
schnitzeln bezahlt wurden. Eine Dividende wird für 
das verflossene Geschäftsjahr nicht gezahlt, doch sind die 
Aussichten für das kommende Jahr insofern günstiger, 
als etwa 5300 M orgen Rüben abgeschlossen und die 
Vorverkäufe für Zucker günstig zu nennen sind.

rr. Culm, 22. September. (Fahrlässigen Selbst­
mord) hätte beinahe der Kellner S tan islaus Orlowski 
begangen. E r spielte mit einem Revolver und im 
Glauben, daß dieser ungeladen sei, setzte er den Lauf 
an den Kopf und sagte scherzend zu seiner M u tte r, er 
wolle sich erschießen. I n  demselben Augenblick krachte 
der Schuß, die Kugel streifte zwar nur die S tirn , doch 
ließ sie eine größere W unde zurück.

rr. Culm, 22. September. (D as Fest der silbernen 
Hochzeit) begeht heute Lehrer Iastak und G attin . Das  
Lehrerkollegium überreichte dem Jubelpaar ein B lum en­
gewinde.

Tuchel, 21. September. (Aufhebung des Z o ll­
amtes.) M it  dem 1. Oktober wird das Zo llam t 2 in 
Tuchel aufgehoben. Sein  bisheriger Hebebezirk wird  
fortan geteilt. D er nördliche T e il wird dem H aupt­
zollamt in Konitz und dessen Sonderhebestelle, der süd­
liche T e il dem Hauptzollam t Deutsch-Krone und dem 
Hebebezirk des Zollam tes 2 Zempelburg überwiesen.

Danzig, 25. September. (Der Vrigadeverein 
ehemaliger 21er und 61er) von Danzig und Um­
gegend hielt Mittwoch Abend seine Generalver­
sammlung im St. Josephshause ab, die der Vor­
sitzer, Herr Kaufmann H o h m a n n .  leitete und 
m it einer kernigen Ansprache eröffnete. Drei 
Kameraden wurden neu aufgenommen. Der 8 8 
der Satzungen wurde dahin geändert, daß der Ren- 
dant fo rtfä llt und an dessen Stelle die Beisitzer 
von drei auf fünf erhöht werden. Das Gesamtver­
mögen des Vereins beträgt 450 Mark. welches teils 
auf der Sparkasse zinsbar angelegt ist. Dem bis­
herigen Rendanten des Vereins, Herrn Vastian, 
wurde für seine gute Kassenführung die Entlastung 
erteilt und durch den Vorsitzer der Dank des Ver­
eins ausgesprochen. Den Jahresbericht erstattete 
Herr Hohmann. Demnach beträgt die M itglieder- 
zahl trotz Fortzuges vieler Kameraden nach an­
deren Städten 123, sodass der Verein wohl im Laufe 
des neuen Geschäftsjahres die Zahl von 150 m it 
Leichtigkeit erreichen dürfte. Hierauf wurde die 
W ahl des Vorstandes außer des ersten Vorsitzers, 
der auf drei Jahre gewählt, vorgenommen: 2. V or­
sitzer Herr Fleischermeister Frankenstein. 1. Schriftf. 
Herr Worrmann. 2. Schriftf. Herr Uhlich. 1. 
Kassierer Herr Kolmke. 2. Herr Klaaß. Beisitzer 
die Herren Tokarski, Noetzel, Klabs. Jeckel und 
M udla ff; in  den Vergnügungsvorstand die Herren 
W alter M üller. Kornath und Wende; in  den 
Ehrenrat der Vorsitzer nebst Schriftführer, sowie 
die Herren Puhl. Reinhard, Weichbrodt. Becker und 
Kratzke. Das Stiftungsfest m it Sedanfeier findet 
am 16. September in  Form eines Kommerses m it 
Damen im St. Josephshaus statt. Die 1 0 0 j ä h -  
r i g e  R e g i m e n t s f e i e r  des R e g i m e n t s  
v o n  Vor cke  (4. Pom.) Nr. 21 findet im Ju n i 
1913 statt, wozu der Vrigadeverein eine Sammlung 
in ganz Deutschland zur Jubelfeier als Ehrengabe 
veranstaltet. M it  der Sammlung ist bereits be­
gonnen. Der V e r e i n  e h e m a l i g e r  6 1 e r

feiert am 20. Januar 1912 sein 25 j ä h r i g e s  B e ­
stehen.  verbunden m it einer Dijonseier. Bei der­
selben w ird der Vorsitzer den Vrigadeverein ver­
treten.

ZoppoL, 21. September. (Saisonschluss.) Das 
gestrige Konzert der Kurskapelle im Kursgarten 
bildete offiziell den Schluß der diesjährigen Saison, 
wenngleich die Kaltbadeanstalten und Lesesäle aoch 
bis zum 1. Oktober geöffnet sind. Die verflossene 
Saison kann in  jeder Hinsicht für ZoppoL als eine 
gute bezeichnet werden. Die letzte Kurliste ver­
zeichnet 10 65-1 Fam ilien m it 19 800 Gästen, rund 
2000 Personen mehr als im Vorjahre. .Die große 
Hitzperiode hatte eine Flucht aus den Nachbar- 
Provinzen an die veranlaßt, vornehmlich war 
Schlesien prozentua ler stärker beteiligt als die 
übrigen Provinzen. Von der Badeverwaltung 
wurden 320 000 Mark, 12 000 Mark mehr als im 
Vorjahre, vereinnahmt.

Königsberg, 21. September. (Das Kaiserpaar 
in  Preyl und Rominten.) Das Schloß Preyl im 
Samlande. wo heute Abend das Kaiserpaar zum 
Besuch erschien, ist ein Bauwerk der Neuzeit, im 
S t i l  der modernen Renaissance gehalten. Äornehm 
heben sich seine Formen aus dem Grün des sam- 
ländischen Waldes ab; weit über die Lande grüßt 
der schlanke Schloßturm und spiegelt sich in  dem zu 
seinen Füßen ruhenden umwaldeten Wargener See. 
I n  dem alten Park, der sich um den Herrenbesitz 
zieht, steht am Ufer des Sees ein Denkstein, der 
an die Anwesenheit des alten Heldenkaisers W il­
helms I .  erinnert. Der Kaiser war damals ge­
legentlich eines Manövers Gast seines General­
adjutanten. des Grafen Lehndorff. An jener Stelle 
hatte der Monarch K ritik  abgehalten nach beende­
tem Krieg im Frieden und dann aus der Hand 
eines Lehndorff einen Steigbügeltrunk entgegen­
genommen. Der Generaladjutant, General der 
Kavallerie Graf Heinrich Ahasver von Lehndorff, 
Landhofmeister von Preußen, war der letzte Pala­
din des großen Kaisers; er hatte die Kriege von 
1866 und 1870/71 ständig in  der persönlichen Um­
gebung des obersten Kriegsherrn mitgemacht und 
ist dann im 77. Lebensjahr am 25. A p ril 1909 
auf Schloß Preyl verstorben. Preyl gehört zu dem 
23 000 Morgen großen M ajorat S teinort der 
Fam ilie Lehndorff. — Der Kaiser war in  Schloß 
P r e y l  bereits um 4 Uhr nachmittags angelangt. 
Vor dem Schloß hatte sich der Kriegerverein 
Margen aufgestellt, auch ein wenig verspätet in ­
folge der vorzeitigen Ankunft des Kaisers. Am 
P orta l wurde der hohe Gast. in  dessen Begleitung 
sich der Gesandte von Jenisch und der Flügeladju­
tant von Tapriv i befanden, von den beiden Söhnen 
der Schloßherrin, den Grafen Manfred und Hein­
rich Lehndorff empfangen und ins Schloß geleitet, 
wo der Kaiser die Gräfin Lehndorff und ihre 
Tochter begrüßte. A ls  Gäste waren im Schloß noch 
anwesend der Bruder der Schloßherrin. General­
leutnant z. D Graf Kanitz und dessen Neffen Leutnant 
Graf Kanitz von den Wrangelkürassieren und Graf 
Werner Kanitz. A ls  dann etwa eine Stunde später 
die Kaiserin:.nit der Prinzessin V iktoria Luise, dem 
Oberhofmarschall Grafen zu Eulenbura und den 
Hofdamen Gräfin Rantzau und Gräfin Kanitz 
ebenfalls eingetroffen war. unternahmen der 
Kaiser und die Kaiserin einen längeren Spazier- 
gang durch den ausgedehnten Park und suchten da­
bei auch die Grabstätte des Generaladjutanten 
Grafen Lehndorff auf. Prinzessin V iktoria Luise 
ruderte inzwischen m it den jungen Herrschaften auf 
dem Schloßteich umher. Später wurde im Schloß 
gespeist. Um 10 Uhr abends fuhr das Kaiserpaar 
m it seinem Gefolge nach K ö n i g s b e r g  zurück. 
Trotz der späten Stunde hie lt ein zahlreiches 
Publikum die reich beflaggten Straßen, die vom 
Steindammer Tor zum Ostbahnhof führten, besetzt 
und begrüßte das Kaiserpaar m it lebhaftem Zu­
ruf. Auf dem Bahnsteig hatte sich wieder Polizei­
präsident von Wehrs ei'ngefunden. Das Kaiserpaar 
bestieg rasch den bereit stehenden Hofzua. der sich 
darauf, vom Geheimen und Oberbaurat Vlunck be­
gleitet. um 10 Uhr 30 M inuten nach R o m i n t e n  
zu in Bewegung setzte. Die Ankunft auf Bahnhof 
Groß-Nominten erfolgte heute früh um 8.10 Uhr. 
Im  Automobil ging es alsbald nach dem 14 K ilo- 
meter entfernten Jagdschloß Rominten. Fürst 
Dohna ist dort anwesend. Da die Hirsche meist schon 
um 7 Uhr zu Holze ziehen, unterblieb die Unter- 
wegspirsche. Die Nominier Post hat wieder bei 
täglich dreimaliger Verbinduna über Goldap-Jnster- 
bürg bezw. Tollmingkehmen-Gumbinnen Anschluß 
an die Berliner Schnellzüge erhalten. Das Personal 
des Nominier Postamts ist um fünf Beamte und 
drei Unterbeamte verstärkt worden. Die Leitung 
hat Oberpostinspektor Hatzki-Eumbinnen.

FraustadL, 19. September. (Ein sehr un­
günstiges Ergebnis) hatte die am hiesigen Gym­
nasium abgehaltene Reifeprüfung der vom Pro- 
vinzialschulkollegium überwiesenen fremden P rü f­
linge. Von 14 angemeldeten Prüflingen waren 
11 erschienen, von denen 2 bestanden.

VüLow, 20. September. (E in  großes Feuer) 
äscherte heute Nacht die Mälzerei der Herrschen 
Brauerei und das Wohnhaus des Braumeisters 
vollständig ein. Der Schaden soll. wie der „V üt. 
Anz." berichtet, zirka 100 000 Mark betragen.

Die ßestungskriegsübung bei Chorn
hat m it dem heutigen Morgen ih r Ende erreicht, und 
befriedigt dürften alle. die gestern Abend und im 
Laufe der Nacht in  großen Scharen dem nahen 
Podgorz zugeeilt, den Rückweg nachhause wieder 
angetreten haben. Der Himmel hatte für den 
letzten Tag des Ringens die Gunst des Wetters 
geschenkt; es war ern sternenklarer Herbstabend, 
und nur der Wind, der m it der zunehmenden Nacht 
immer stärker blies, wurde als störend empfunden. 
Auch die Soldaten an den Biwakfeuern hüllten sich 
in  die wärmenden Mäntel. Podgorz war gestern 
das Z ie l Tausender. Die Chaussee nach Argenau, 
vom Wasserturm ab bis fast Podgorz-Abbau. bildete 
eine einzige bewegliche Masse; durch die Menschen 
schlängelten sich mühevoll zahllose P riv a t­
automobile. Kutschen und Radfahrer. H in und 
wieder ertönte der wohlbekannte Dreiklang eines 
Kraftfahrzeuges des kaiserlichen Automobilklubs. 
I n  der Nähe des Podgorzer Wasserturmes war der 
Scheinwerfer der Velagerungspartei aufgestellt, 
natürlich umstanden von zahlreichen Neugierigen, 
die m it großem Interesse dre Vorgänge an dem 
komplizierten Apparat verfolgten. Im  Gefechts­
gelände war es rn den frühen Abendstunden merk­
würdig still: selten einmal ein Schuß, noch seltener 
der Donner der feindlichen Kanonen. Es war die 
S tille  vor dem Sturm. Jede Parte i sammelte und 
rüstete sich zum letzten Entscheidungskampf. Die 
Verteidiger des Forts Großer Kurfürst, das von den 
Angreifern bis Schluß der Übung einzunehmen war, 
hatten die Schanzen und Laufgräben stark besetzt. 
Im  vorderen, dem Feinde am nächsten liegenden, 
laa wie bei dem Aufflammen der H ^M M eLen

beobachtet werden konnte, M ann an Mann. Weiter 
zurückliegend, sämtlich aber in  der Nähe des Forts, 
befanden sich Biwaks. Gegen 6 Uhr begann a ll­
mählich das Gefecht, ohne jedoch im  Laufe des 
Abends die Heftigkeit der vorhergehenden Tage zu 
erreichen. M an konnte es mehr eine Plänkelei 
nennen. Durch die wieder zahlreich die Luft durch- 
schwirrenden LeuchLraketen waren auch die ersten 
Feinde, die sich, geschützt durch die Dunkelheit, bis 
auf einige hundert Meter an die Belagerer heran­
gewagt hatten, zu erblicken: Beim Ableuchten des 
Geländes m it dem Scheinwerfer zogen sie sich jedoch 
wieder hinter die bereits eingenommenen Hügel 
zurück. Gegen 9 Uhr wurde der Kampf lebhafter; 
die in  größerer Entfernung sich befindenden Batte­
rien des Angreifers eröffneten das Feuer, und Blitz 
auf Blitz, bald grell, von ungedeckten, bald matt, 
von gedeckten Geschützen herrührend, zuckte drüben 
auf. Aufseilen der Belagerer schwieg der Kanonen­
donner ganz; wie verlautet, waren die Mehrzahl 
der Geschütze bereits gefechtsunfähig, also als zer­
stört betrachtet worden. Hier beschränkte man sich 
denn lediglich auf Gewehr- und Maschinengewehr­
feuer, das oft m it einem vernehmbaren „H urra " — 
anscheinend, wenn der Feind zurückgeschlagen — 
vermischt war. So währte der Kampf fort, und die 
Stunden verflogen, ohne daß der ersehnte Sturm 
auf das Fort eintrat, zu dem viel Menschen aus 
der ganzen Umgegend herbeigeeilt waren. Doch 
man war geduldig und wartete. Des langen 
Stehens müde, diente der Chausseegraben vorzüg­
lich als improvisierter Ruheplatz, umsomehr, als 
auch hier der W ind sich einige Beschränkungen auf­
erlegen mußte. Vielfach war die Ansicht verbreitet, 
daß der S turm  gegen 2 Uhr beginnen würde; 
andere wollten wissen, daß erst die Morgenstunden 
die Entscheidung bringen würden. So wogten die 
Meinungen und Kombinationen hin und her. Die 
einen, des vergeblichen Wartens müde, traten resig­
niert den Heimweg an; andere, die wahre Lage 
voraussehend, kamen erst in  der elften und zwölften 
Abendstunde, viele sogar erst weit nach Mitternacht. 
Es war inzwischen ruhig, ganz ruhig geworden, nur 
bin und wieder abgebrochene Worte aus dem 
Chausseegraben, drüben das Knattern eines Ge­
wehres oder ein plötzliches Aufleuchten. Dann 
wieder S tille . „Endlich müssen w ir doch etwas 
sehen!" Sie hielten tapfer aus und warteten nicht 
vergeblich. Gegen 4 Uhr morgens, im  Osten zeigte 
sich bereits ein leichtes Grau, wurde es lebendig, 
ja. so lebendig, daß der friedlich schlummernde 
Thorner Bürger erschreckt auffuhr und manche 
Fensterscheibe in  der Nähe der Weichsel klirrte. 
Aus allen Schlünden spien die Kanonen der An­
greifer Verderben; dazwischen mischte sich das 
Schnellfeuer der Gewehre und das Rasseln der 
Maschinengewehre, sich zu einer grandiosen Musik 
im Sinne Wagners formend. Und als dann der 
Morgen tagte und Aurora die übernächtigen Zu, 
schauer begrüßte, neigte sich das Ringen seinem 
Ende zu; der Angreifer hatte gesiegt und die Fesü 
erstürmt. Gegen 7 Uhr morgens verstummten das 
Donnern und Knallen: die FestungskriegsübuW 
war beendet, und die Gegner von hüben und drüben 
reichten sich befreundet die Hand, in  dem Gefühl, 
daß Angrerfer und Verteidiger sich bei den S tra ­
pazen dieser mehrtägigen . Übung gleich wacker 
gehalten.

Von anderer Seite w ird uns über den Schluß 
der Festungskriegsübung noch berichtet: Die Nacht zum 
Freitag brachte in  der Angriffsübung auf die an 
der linken Weichselseite belegenen Festungswerke 
Thorns die Entscheidung. Danach wurde Fort 
Jungingen zwar .erstürmt, aber wieder besetzt; Der - 
Erfolg ist danach nicht ganz sicher. Welche taktischen 
Gesichtspunkte zu diesem Schluß geführt haben, ist 
Natürlich nur den Eingeweihtem bekannt urrd.bleiLtc 
geheim. Der Hauptschlag war gegen das Fort Jun ­
gingen gerichtet. Während am Mittwoch der An­
g riff von Westen her erfolgte, versuchte man am 
gestrigen Tage anscheinend von Süden her eine 
Annäherung. Wenigstens deutete das zwischen 6 
und 7 Uhr abends hörbare Geschütz- und Gewehr­
feuer, welches äußerst heftig geführt wurde, darauf 
hin. Bereits um 6 Uhr hörte man auf dem Schieß­
platz das Alarmsignal. Von diesem Zeitpunkt ab 
steigerte sich und verstummte wechselnd der Donner 
der Geschütze, bis dann endlich m it ohrenbetäuben­
dem Lärm um 7 Uhr früh der letzte Schlag geführt 
wurde. Die bei Schloß Dybow befindlichen Batte­
rien waren am Donnerstag nicht mehr zu hören. 
Sie waren wohl, wie einige andere Truppenteile, 
bereits am Mittwoch außer Gefecht gesetzt worden. 
Das gleiche Schicksal soll dem Luftkreuzer wie auch 
einigen Aeroplanen widerfahren sein. Heute früh 
hörte man auch Geschütze aus anderen Stellungen 
feuern, und man kann wohl überzeugt sein, daß im 
Wirklichkeitsfalle das Gelände kniehoch m it Eisen 
beworfen worden wäre. Um Uhr ertönte das 
S ignal „H a lt". Graziös kreiste ein Flieger über 
der Wahlstatt, um die Stellungen zu besichtigen. 
Wenn, wie schon erwähnt, in  der Hauptsache alles 
geheim gehalten war und dem Laien die einzelnen 
Phasen der Kriegsführung unverständlich blieben, 
so zeigte sich dem Auge des Zuschauers doch soviel 
Sehenswertes und Eigenartiges, daß er vor der 
Wucht eines solchen, m it den neuesten H ilfsm itte ln  
geführten Festungskrieges schier zurückschauderte. 
Schon die Vorbereitungen ließen die Schwierig­
keiten eines solchen Festungskrieges erkennen. Eine 
vollspurige Eisenbahn führte durch den Wald von 
Suchatowko bis auf den Schießplatz. Das ganze 
Vorgelände war von mannstiefen Laufgräben im 
Zickzack durchzogen. Eine Batterie reihte sich an 
die andere, und auf der ganzen L in ie ragten dem 
Angreifer die Kanonenschlünde entgegen. Vor, 
zwischen und hinter diesen lag Kopf an Kopf die 
Infanterie , und Tausende von Gewehrläufen rich­
teten sich auf den Feind. Von jeder Anhöhe 
knatterten die Maschinengewehre herab. I n  der 
Luft huschten die Aeroplane und Luftkreuzer 
umher und spähten herab, um die Stellung des 
Feindes zu erkunden. Hunderte von Veobachtungs- 
ständen, bedeckt in  den Bäumen angebracht, beher­
bergten die m it Scherenfernrohren ausgerüsteten 
Beobachter, dazu ein wie Spinngewebe über das 
Gelände verlaufendes Telegraphenleitungsnetz. Ve- 
leuchtungsapparate und Magnesiaraketen warfen 
ih r Licht taghell auf den P lan  und ließen die sich 
bewegenden Gestalten zeitweise erkennen. Funken­
telegraph und Automobile arbeiteten ununter­
brochen. A ll diese H ilfsm itte l standen dem An­
greifer ebenso wie dem Verteidiger zu Diensten. 
Ausschlaggebend blieb wohl heute wie früher die 
Leitung und die Leistungsfähigkeit der Truppe. 
An der Übung waren folgende Truppenteile betei­
l ig t: I n  und um Argenau zur Angreiferpartei ge­
hörig: Infanterie-Regimenter 129. 141, 175, 176 
und 18, P ionierbataillon 2, Jägerbataillon Nr. 2, 
P ionierbataillon 17, Kürassier-Regiment Nr. 5. 
Feldartillerie-Regiment Nr. 72, Fußartillerie-Regi- 
menter Nr. 2 und 15, Reserve-Artillerie-Regimenter 
^  und L , je eine bayerische und sächsische'Pionier­
kompagnie, Eisenbahn-Regiment Nr. 1, Eisenbahn- 
Lauabteilungen 1 und 2, Küstenmörfer-Vatterie, 
eine Pionierversuchskompagnie. I n  Podgorz und



Schießplatz zur Verteidigung gehörig: Infanterie- 
Regimenter 21, 61, Ulanen Nr. 4, Feldartillerie 72 
(ein Teil), Fußartillerie-Regiment 11, Maschinen­
gewehrabteilung Nr. 9, Reserve-Pionierkompagnie 
17. Ferner wirkten mit: die Luftschifferabteilüng, 
Veleuchtungs - Abteilung, Fernsprech - Abteilung, 
Festungstelegraphen-Abteiluna, Funkerstation u. a. 
Podgorz und die Chausseegräben an der Argenauer 
Chaussee waren von Tausenden von Zuschauern be­
lagert. Die letzten von ihnen hielten tapfer aus, 
bis heute früh der letzte Schuß fiel, und einige 
machten sogar in ihrer Begeisterung den Sturm- 
lauf mit.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. September 1911.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Negierungs.Referen- 
dar Sänger, der bisher die Bürgermeisterstelle 
in Märk. Friedland kommissarisch verwaltete, ist 
zur weiteren dienstlichen Verwendung an das 
Londratsamt Graudenz versetzt worden. — Der 
Rittergutsbesitzer Bieliug in Hochheim ist zum 
Amtsvorsteher des Amtsbezirks Hochheim im 
Kreise S trasburg ernannt worden. — Der Stadt- 
kassenrendant Salewski in Strasburg Westpr. ist 
zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in S tra s ­
burg Westpr. ernannt worden.

— (P o s t  a u s  w e i s k a r  L e n.) Vorn 1.
September 1911 ab haben die von den deutschen 
Postanstalten ausgestellten Postausweiskarten auch 
in S e r b i e n  Giftigkeit. Die deutschen Postaus­
weiskarten gelten nunmehr in Belgien, Dänemark,
Frankreich (seit 1. M ai 1911), Italien, Luxem­
burg, Norwegen, Österreich, Schweden und der 
Schweiz.

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t L e r i e.)
Zur vierten Klasse der 225. preußischen Klassen- 
lotterie liegen die Lose vom 16. September ab 
zur Einlösung bereit, ivie hat bis spätestens 
9. Oktober zu erfolgen. Am 13. Oktober beginnt 
die Ziehung der vierten Klasse, in welcher 8000 
Gewinne im Betrage von 2 281 152 Mk., darun­
ter zwei Hauptgewinne zu je 100 000 Mk., gezo­
gen werden.

— ( R ü b e n b a u  in W e stp r e u ß e n.) In  
dem Artikel über Rübenbau der westpreußischen Zucker­
fabriken sind die Angaben dahin zu berichtigen, daß der 
Anbau der Fabrik Neu-Schönsee 5300, Culmsee 31 000,
Unislaw 9100, Melno 7200 Morgen beträgt, also eine 
Steigerung erfahren hat.

— (P r äm i i e ru  n g w estp re u ß i s ch e r Kä s e ­
rs i e n.) In  der Sonderausstellung auf der Ostdeutschen 
G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  in P o s e n  erhielten 
folgende westpreußische Käsereien Preise: 1. P r e i s e :
H. Wüthrich L Co.-Ellerwald und Friedr. Christen- 
Grunau für Schweizer bronzene Staatsmedaille.
2. P r e i s e :  Ernst Stucki-Campenau für Schweizer 
bronzene Kammermedaille, Oskar Schoening-Dt. Damerau 
für Holländer bronzene Kammermedaille, Anton Züger- 
Gr. Westphalen für Tilsiter bronzene Kammermedaille,
H. Furrer-Güldenfelde für Werder bronzene Aus­
stellungsmedaille, Alb. Zulauf-Hohenstein für Tilsiter 
bronzene Ausstellungsmedaille, A. Walliser-Marienau 
für Schweizer bronzene Ausstellungsmedaille, C. Bu- 
kowski-Marienburg für Schweizer bronzene Aus­
stellungsmedaille, derselbe für Tilsiter bronzene Kammer- 
medaille, Fritz Aebi-Steegen für Schweizer bronzene 
AüspEüugsmedaille, AdM Högi - Lupushorst für 
Schweizer bronzene Staatsmedaille. 3. P r e i s e : Ludw.
^üSl>BAhnsackerweid5MLAßchwMs^ E.H M  r-H§ "  Noch M eldung
Manser-Lhr.stburg für G°°rg s ,^ ^ o „ s tc m tin 0 p e l  ist die Cholera im Ab-

nehmen begriffen. A m  M ittw och wurden 27  
Erkrankungen und 17 T odesfä lle  festgestellt, 
unter den Truppen 9 T odesfälle  und 
4  Erkrankungen. I n  den eigentlichen 
Krankheitsherden Hashoij, Bujukdere, Skutari 
und Kassim-Pascha wurde seit T agen  kein 
C holerafall mehr verzeichnet.

diesen Antrag hörte, ohnmächtig zu Boden, sodaß nach 
einem Arzt geschickt wurde. Doch erholte er sich bald 
wieder. Der Gerichtshof erkannte gegen Hellwig nach 
dem Antrage des Staatsanwalts; sprach Maschke von 
der Anklage des Diebstahls frei, erteilte ihn aber wegen 
Hehlerei einen Verweis.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
zeichnet hellte nur einen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f  e n) ist e,n Hund. Näheres 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute 0,24 Meter 
unter Null, er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  
Bei C h w a l o w i c e ist der Strom von 1,20 Meter 
auf 1,29 Meter ges t i eg  e n._________

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 

die Herren Landrichter Kohlbach und Müller, die 
Anklage vertrat Herr Erster Staatsanw alt Storp. 
Als Geschworene waren folgende Herren ausgelost: 
Bankdirektor Asch, Apothekenbesitzer Dr. Auerbach, 
Telegraphensekretär Banse, alle drei aus Thorn, 
Gutsbesitzer Blum-Kl. Wibsch, Rrttergutbesitzer 
Körner-Hofleben. Guts- und Brauereibesitzer 
Olszewski-Lautenburg, Baugewerksmeister Schu- 
bring-Neumark, Gutsbesitzer Sto.ner-Kielprm Ge­
werberat Wingendorf-Thorn, Gutsbesitzer Witte- 
Neudorf, Eutsverwalter Wolke-Schwirsen und 
Kreisvereinsdirektor Zollenkopf-Neumark. — Wegen 
Raubes angeklagt waren die Arbeiter Johann 
Duda (österreichischer Untertan) und Vinzent 
Skibniewski (russischer Untertan) beide ohne festen 
Wohnsitz und der Maler Alfons Osmanski aus 
Lautenburg. Als Verteidiger standen den Ange­
klagten zur Seite die Rechtsanwälte Dannhoff und 
MÜcarzewicz und Assessor Dr. Lougear als Gene- 
ralsubstitut des Herrn Justizrat Radt. Der Erst- 
angeklagte ist beschuldigt, an betrunkenen Sarson- 
arveitern verschiedene einfache Diebstahle begangen 
zu haben, indem er ihnen Uhren und Portemonnaie 
wegnahm, ferner soll er in Gemeinschaft mit 
Skibniewski auf der Landstraße den russischen 
Bauern Moranowski überfallen und ihm 271 
Rubel geraubt haben. Den beiden ward ferner zur 
Last gelegt, dem Landwirt Babaszewskr aus 
Lautenburg. nachdem sie ihm einen Leibriemen um 
den Hals geschlagen. 8 Mark genommen zu haben. 
Endlich sind Äibniewski und Osmanski be­
schuldigt, dem Besitzer Nagrabski die Geldbörse mit 
Gewalt zu entreißen versucht zu haben. Die ^An­
geklagten bestreiten zum großen TeUe , die ihnen 
zur Last gelegten Straftaten. Wahrend der 
weiteren Verhandlung stellt sich immer mehr und 
mehr heraus, daß man ohne die Hauptbelastungs- 
zeuqin, die nicht auffindbare Saisonarbeiterm 
Weinert nicht auskommen könne. Auch suchen die 
Angeklagten betreffs des Raubanfalls gegen 
Maranowski den Alibibeweis anzutreten, weshalb 
die genaue Entfernung des Tatortes von der Stadt 
Lautenburg festgestellt werden muß. Aus diesen 
Gründen beantragt der Erste Staatsanwalt Ver­
tagung. Die Verteidiger bekämpfen den Antrag, da 
die Angeklagten bereits ein halbes Jah r in Unter­
suchungshaft sitzen und bitten, wenigstens die 
Straffalle zum Abschluß zu bringen, in denen die 
Weinert nichts zu bezeugen hat. Der Gerichtshof 
beschließt Vertagung. Der Antrag der Verteidiger, 
die beiden Erstangeklagten aus der Haft zu ent­
lassen, wird mit Rücksicht darauf, daß sie Aus­
länder sind, abgelehnt.

MaunMllWS.
Brändle-Ellerwald für Schweizer Anerkennung, H. 
Wüthrich L Co. - Ellerwald für Schweizer Diplom, 
G. Schori-Gr. Brodsende für Schweizer Diplom,I. Furrer- 
Gr. Lichtenau für Schweizer Anerkennung, K. Kurth- 
Heubuden für Schweizer Diplom, Rudolf Howald- 
Kl. Lesewitz für Schweizer Diplom, G. Eichenberger- 
Schadwalde für Schweizer Diplom.

— ( I n k r a f t t r e t e n  d e r  L u s t L a r k e i t s -  
s te u e r .)  Nachdem die Lustöarkeitssteuerordnung 
der Stadt Thorn vom 1. Ju n i 1911 die . Genehmi­
gung des Bezirksausschuß gefunden hat. tritt die 
neue Steuer nunmehr mit dem 1. Oktober d. J s . 
inkraft. Die neue Ordnung liegt zur Einsicht der 
Interessenten im Rathaus, Bureau 1, aus.

— ( Wochen  ma r k t . )  Der Markt war reich 
beschickt, der Geschäftsgang im Verhältnis zur 
Jahreszeit, wo der Verkehr schon nachzulassen be­
ginnt^ lebhaft. Infolge starken Taufalls und des 
Verschwindens der Raupen gedeiht der Blumen­
kohl prächtig, sodaß die Freunde dieses Gemüses 
wenigstens noch beim letzten Satz auf ihre Rech­
nung kommen; beste Ware erzielte bis 40 Pf. der 
Kopf. Sehr erwünscht, auch sonst in der Landwirt­
schaft, wären aber durchdringende Regengüsse, da 
der geringe Niederschlag des Sprühregens schon 
wieder vom Winde aufgesogen ist. Salat, der stark 
begehrt, war nur in geringer Menge vorhanden
und brachte 5 Pst der Kopf. Der Spinatpreis ist 
dagegen auf 15 Pf. das Pfund heruntergegangen. 
Wachsbohnen und grüne Bohnen kosteten 25—30

st, Weißkohl und Vlaukohl 10-30 Pf. der Kopf. 
.e r  Fischmarkt stand unter dem glückbringenden 

Zeichen der jüdischen Feiertage. Es waren sehr viel 
Fische angebracht, die bei der lebhaften Nachfrage 
nicht nur zu guten Preisen abgesetzt, sondern in der 
Feiertagsstimmung, den jüdischen Händlern wenig­
stens, freiwillig höher — Barbinen oft mit 70 Pf. 
— bezahlt wurden, als der Marktpreis war. Aal 
kostete 1,10—1,20 Mark, Zander und Schleie 1 Mk., 
Karpfen 80 Pf., Karauschen 70 bis 80 Pst, Hecht 
60 bis 70 Pf., Barsche 50 bis 60 Pf. Barbinen 
und Vressen 50 Pf. Krebse waren nur 5 Schock 
Mittelware am Markt, die für 3 Mark das Schock 
abgesetzt wurden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der heutigen 
Sitzung führte Herr Geheimer Iustizrat Landgerichts­
direktor Graßmann; als Beisitzer fungierten die Herren 
Landrichter Heyne, Dr. Truppner, Erdmann und Dr. 
Mielke. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Welt­
mann. Verurteilt wurden zunächst 31 Drückeberger, 
die sich ihrer M i l i t ä r p f l i c h t  durch Auswanderung 
e n t z o g e n  hatten, zu der üblichen Strafe von 160 
Mark, eo. 32 Tage Gefängnis. — Wegen schweren 
D i e b s t a h l s  hatten sich der Schlosserlehrling Wil­
helm Hellwig und der Setzerlehrling Erich Maschke aus 
Thorn zu verantworten. Der Erstangeklagte wußte 
sich einen Schlüssel anzufertigen, mit dem er eines 
Tages den Klosettraum auf dem hiesigen Stadtbahnhof 
öffnete und dabei 4 Mark erbeutete. Der Zweitange- 
klagte sollte während des Diebstahls Schmiere stehen, 
doch bekam er Gewissensbisse und entfloh. Leider ließ 
er sich bewegen, später von Hellwig die Hälfte des ge­
raubten Geldes anzunehmen. Bei einem zweiten 
Diebstahlsversuch wurde Hellwig abgefaßt. Er ist 
wegen seiner Tat von seinem Lehrherrn, Herrn 
Schlossermeister Marquardt, entlassen. Der Staats­
anwalt beantragte gegen Hellwig 6 Wochen, gegen 
Maschke 2 Wochen Gefängnis. Letzterer fiel, als er

Neueste N achrichten.
Entlassung der wegen SpronageverdachLs ver­

hafteten englischen Offiziere.
B e r l i n ,  22. September. Auf Anfragen an 

unterrichteter Stelle wird dem Wolsfschen Bureau 
bestätigt, daß die Entlassung der Leiden in Emden 
wegen Spionageoerdachts verhafteten englischen 
Offiziere verfügt ist. Als unzutreffend wird dem 
genannten Bureau die durch die Presse verbreitete 
Nachricht bezeichnet, nach der deutsche Torpedoboote 
die den beiden Offizieren gehörige Jacht bewacht 
oder festgehalten hätten.
Aus der Berliner Stadtverordnetenversammlung.

B e r l i n ,  22. September. Die gestrige Ber­
liner Stadtverordnetenversammlung überwies die 
Anträge zur Linderung der Nahrungsmittel- 
teuerung der gemischten Deputation zur Schaffung 
von ALwehrmaßregeln gegen die Fleischteuerung.

Der neue österreichische Kriegsminister.
W i e n ,  21. September. Das morgen er­

scheinende Verordnungsblatt für das k. k. Heer ver­
öffentlicht ein Handschreiben an den scheidenden 
Kriegsminister Freiherrn v. Schönaich, in dem ihm 
die vollste Zufriedenheit für seine durch nahezu 
fünfzig Jahre geleisteten vorzüglichen Dienste aus­
gesprochen wird. Gleichzeitig wird die Ernennung 
des Generals der Infanterie Ritter v. Aufsenberg 
zum Kriegsminister durch ein Handschreiben be­
kanntgegeben.

Die deutsch-französischen Verhandlungen.
P a r i s ,  22. September. Der MimfterraL prüft 

Sonnabend früh die letzten Vorschläge der deutschen 
Regierung. Präsident Fallieres hatte gestern Nach­
mittag mit dem Ministerpräsidenten Caillaux und 
dem Minister des Auswärtigen de Selves über den 
Stand der französisch-deutschen Verhandlungen eine 
Unterredung.

Parlamentseröffnung in Frankreich.
P a r i s ,  22. September. I n  parlamentarischen 

Kreisen läuft das Gerücht um, das Parlament werde 
am 26. Oktober einberufen werden. Wie der 
„Figaro" mitteilt, findet dieser Termin bei vielen 
Mitgliedern des Senats und der Kammer keine 
große Zustimmung. Man würde in diesen Kreisen 
lieber sehen, daß der Beginn des Parlaments auf 
den 6. November verschoben wird.

Das Explosionsunglück des Kreuzers „Gloire". 
T o u l o n ,  21. September. Inzwischen sind 

zwei weitere Matrosen von der „Gloire" an den 
bei der gestrigen Explosion erlittenen schweren 
Verletzungen gestorben. Die Zahl der Toten be­
ziffert sich nunmehr auf acht.

Wegen Sabotage verhaftet.
B r e s t ,  22. September. Der Kassierer der hie­

sigen sozial-revolutionären Arbeitsbörse wurde auf 
frischer Tat ertappt, wie er auf die Telegraphen- 
stangen kletterte und die Drähte durchschnitt. Er

wurde verhaftet. Seine Festnahme rief in der 
hiesigen Arbeiterschaft große Erregung hervor.

Unwetter in Italien .
N e a p e l ,  22. September. Der Sturm ver­

ursachte gestern insbesondere in Resina und Torre 
del Grezo mehrfach Schaden. Die Eisenbahn wurde 
auf eine Entfernung von mehreren Kilometern von 
Bahnhof Torre del Grezo beschädigt. Der Zug­
verkehr erlitt dadurch eine Unterbrechung.

N e a p e l ,  22. September. Die „Giornale de 
Jta lia"  meldet in einer Sonderausgabe: I n  den 
Gemeinden in der Nähe des Vesuvs, wo ein Un­
wetter wütete, sollen etwa 20 Personen umgekom­
men sein. Viele Familien wurden durch das 
Wetter in den Häusern eingeschlossen. Zwei Fami­
lien in Torre del Grezo sollen verschwunden, auch 
die Felder sollen beschädigt sein. Eine Rettungs- 
abteilung ist aus Neapel nach der Unglücksstätte ab­
gegangen.

Zur Lage in Spanien.
M a d r i d ,  22. September. I n  Valencia ver­

suchte eine Bande Revolutionäre, den Palast des 
Herzogs Gandia zu verbrennen. Sie wurde aber 
vertrieben. Eine andere Bande beraubte die Ge- 
meindekasse. I n  Barcelona herrscht vollkommene 
Ruhe und Ordnung, überall wird gearbeitet; die 
einzigen, die den Ausstand in Madrid noch aufrecht 
erhalten, sind die Droschkenkutscher.

Bagrow und Vurzews Enthüllungen.
K i e w ,  21. September. Die Untersuchung gegen 

Bagrow ist abgeschlossen. Das Kriegsgericht tritt 
morgen zusammen. Wie verlautet, hat Bagrow 
brieflich aus seinem Festungskerker dpn Behörden 
sensationelle Enthüllungen versprochen, wenn ihm 
das Leben geschenkt würde.

M o s k a u ,  21. September. Sensationelle Ent­
hüllungen kündigt der in P aris  lebende russische 
Revolutionär W. Vurzew in Privatbörsen an, 
welche hier eingetroffen find. Diese Enthüllungen, 
welche sich auf das Kiewer Attentat beziehen, stellt 
er schon für die nächsten Tage in Aussicht. Der 
Attentäter Bagrow war nach Baris gekommen, um 
sich von dem Verdacht, ein Polizeispitzel zu sein, zu 
reinigen. Vor dem Ausschuß der Revolutionäre 
hat er sich als Terrorist bekannt. Der Chef der 
Kiewer Geheimpolizei Kuljabko bezeichnet Vurzew 
als einen der gewissenlosesten Provokateure, der 
Gesinnungsgenossen zur Flucht aus dem Gefängnis 
verhals und dann die Gefängnisbeamten wegen 
Beihilfe zur Flucht zu Zwangsarbeit verurteilen 
ließ.

P e t e r s b u r g ,  22. September. Der Kiewer 
Polrzeiches Kuljabko erklärt in einem Schreiben an 
die „Nowoje Wremja", er hätte Bagrow nicht den 
Schutz Stolypins anvertraut.

Vootsunglück.
S e y d i s f j o r d  (auf Island), 22. September. 

Am Sonnabend scheiterten hier mehrere Motor­
boote. Vier Mann der Besatzung ertranken. Ein 
Motorboot mit vier Mann und ein Ruderboot mit 
drei Mann werden vermißt. Man befürchtet, daß 
djss Boote verunglückt find.

Zwölf Arbeiter verbrannt.
B u k a r e s t ,  21. September. Aus Campina 

wird gemeldet, daß dort eine Petroleumgrube in 
Brand geriet. Zwölf Arbeiter, darunter ein Öster­
reicher, wurden als halb verkohlte Leichen zutage 
geschafft, acht andere erlitten schwere Brandwunden.

Hauseinsturz.
B u k a r e s t ,  21. September. Nach einer Mel­

dung aus Vordeiloschane saß dort eine aus sieben 
Personen bestehende Familie eben beim M ittag­
essen, als der Fußboden einstürzte und alle in den 
Keller fielen. Vier von ihueM o^m M .-<üs-^chen 
aus den Trümmern: die drei anderen lebten noch, 
aber ihr. Zustand, ist hoffnuugsLos.

Der Tripolis-Konflikt.
K o n s t a n t i n o p e L ,  21. September. Nach 

hier eingetrofsenen Privatnachrichten, die von der 
Pforte vorläufig nicht bestätigt sind, hat im Roten 
Meer ein türkisches Kanonenboot eine italienische 
Bark aufgebracht und die darauf befindlichen 
Waren konfisziert. Vier Dampfer mit Munition 
gingen nach Tripolis ab.

K o n s t a n t i n o p e l ,  21. September. Der 
türkische Botschafter in Nom Kiazim-Vei ist in den 
Ruhestand versetzt worden. Zu seinem Nachfolger ist 
Mi-Fuad ausersehen.

Erdbeben in Costarica.
N ew  y o r k ,  21. September. Wie Sun meldet, 

hat ein Erdbeben den Ort Torojarillo in Costarica 
zerstört. Mehrere Personen sind dabei umgekommen.
Am tliche N otieru n gen  der DauZiger ProdukLen- 

B orse.
vom 22. S ep tem ber 1911.

W e tte r: schön.
F ü r  Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten w erden außer dem 
notierte» P reise 2 M k. per Touue sogenannte Faktorei-Provision 

usancem äßig vom K äufer an den V erkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 K gr. 

N egu lie rnngs-P re is  200 Mk. 
per S ep tem ber— Oktober 203 B r., 202 G d. 
per Oktober—N ovem ber 204 Mk. bez. 
per N ovem ber— Dezember 204 Mk. bez. 
per D e z e m b e r - J a n u a r  209 V r., 208 Gd. 
hochbunt u. weiß 740—783 G r. 187—203 Mk. bez. 
bunt 763 G r. 200 Mk. bez. 
rot 7 4 5 - 7 9 9  G r. 172— 196 Mk. bez.

N  o g g e  n unverändert, per Tonne von 1000 K ar 
inl. 768— 794 G r. 1 6 7 ^ — 168 M k. bez.
N egu lierungspreis !69 Mk. 
per S ep tem ber—Oktober 171 V r ., 170 Gd. 
per Oktober— Novem ber 173 B r . 172 Gd. 
per N ovem ber—Dezember 175 '/, B r ., 175 Gd. 
per Dezem ber— J a n u a r  1770 .2 -178  M k. bez.

'tt e r p.e unverändert, nei Tonne von 1000 Kur 
inl. 6 6 8 - 0 9 8  G r. 1 7 6 -1 8 7  Mk. bez. 
transito 133 Mi'. bez.

s ) us e > unverändert, oer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 165— 172 Mk. bez.

N o h z u (° e r. T e n d e n z : stetig.
N endenient 6 8 "  .. sr. Nenstibi-w. 18,10 Mk. tukl. S t .  
per O k to b er-D ezem b er 16,85 Mk. bez.

K l e i e  per 100 K gr. W eizen- 11,10— 12.30 Mk. bez.
Roggen- 1 3 ,2 0 -1 3 ,4 0  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Görse^______

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2 2 .S e p t.s2 1 .S e p t.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per K asse . .
Wechsel auf W arschau . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/?  o/<,. .
Deutsche Neichsanleihe 3 "/(, . .
Preußische Kousols 3Ts o /o . . .
Preußische Konsols 3 v/'o. . . .
T ho rner S tad tan le ih e  4 o/o. . .
T horner S tad tan le ih e  3 '/z  o/o . .
Westpreußische P fandbriefe  4 o/g .
Westpreußische P fandbriefe  Z ^ o /o  . .
Westpreußische Pfandbriefe  3 o^ neul. I I .
P ssen er  P fandbrie fe  4 o/o . . . .
Rumänische R ente von 1894 4 °/o  .
Russische unifizierte S ta a ts re u te  4 o/o 
Polnische P fandbriefe  4Tg °/o . . .
G roße B erlin e r S traßenbahn-A ktien
Deutsche B ank-A ktien .......................
DiskonLo-Kom mandit-Anteile . . .
Norddeutsche K reditanstalt-A ktien. .
Ostbauk für H andel und G ew erbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast.
Bochltiner Gußstahl-Aktieu .
H arpener Bergwerks-A ktieu 
Laurahütte-A ktieu  . . . .

W eizen loko in N ew york . . .
„ S e p te m b e r ...................
„ Oktober . . . . .
„ D ezem ber . . . . .
„ M a i ............................

R oggen S ep tem ber . . . .
Oktober
Dezem ber 
M a i . .

84.75
216.25

92.50 
82,40
92.50 
82,20
99.50

99^60
88.75 
79,10

102.50 
63 —

93^50
1 9 2 , -
260.25 
184,70 
123,75 
128,60
262.50
221.50 
175,40 
159,10
M/2

265^0
211,—
217,—

183^—
189.25
197.25

84.75 
216,20

92.50
82.50 
92,60 
82,30 
99,59

99,90
88.75 
79,10

102,40
9 3 , -

93,20
191.80
259.80 
185,—  
123,25 
129,—
263.20 
223.—
175.20 
159,—

98-Vr
204,50.
210.75 
217,—  
181,60
181.75 
187,50 
195,25

B ankdiskont 5°/o L om bardzinsfuß  6'/o, P riva td iskon t 4 ^ ^ ^ -

D a s  Geschäft an der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  be­
wegte sich in recht engen G renzen. Lediglich in K anada w urde 
ein lebhaftes Geschäft bemerkt. D ie Lustlosigkeit hielt b is zum 
Schluß an.

D a n z i g  , 22. S ep tem ber. (G etreidem arkt.) Z u fuh r 249 in­
ländische, 67 russische W aggons.

K ö n i g s  b e r g , 22. S ep tem ber. (G etreidem arkt.) Z u fuhr 
140 inländische. 78 russische W aggons exkl. 2 W aggon Kleie, 
und 4 W aggon Kuchen.

H a m b u r g ,  21. S ep tem ber. R übö l ruhig, verzollt 73,00. 
Kossee ruhig. Umsatz — Sack. P e tro le u m  am erik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. W ette r: R egen.

W etter-U ebersicht
der Deutschen S e e w ä rts .

H a m b u r g ,  22. S ep tem ber 1911.
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der Veobach- 
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W itteruugs- 
verlauf 

der letzten 
24 S tu n d e n

B orkum 755,7 S W wolkenl. 13 2,4 N ied .i.S ch .* )
H am burg 757,0 S S W wolkig 11 6,4 nackm. R ied.
Sw inem ünde 756,7 N W wolkig 13 2,4 nachts R ied.
Neufohrwasser 756,8 S S O Regen 13 oorw. heiter
M em el 759,3 S O wolkenl. 13 — meist bewölkt
H annover 756,8 S halb ded. 11 6,4 R ied. i. Sch.
B erlin 757,2 O bedeckt 12 6,4 nachts N ied.
D resden 752,2 W N W Regen 11 6,4 nachts N ied.
B re s la u 756,7 W N W bedeckt 15 — zieml. heiter
B rom berg 756,0 O wolkenl. 12 — vorw . heiter
Metz 756,5 S O wolkig 10 0,4 meist bewölkt
F rankfurt(M .) 756,6 NO G ew itter — 6,4 G ew itter
K arlsruhe 757,0 S W bedeckt 1! 2,4 vorw. heiter
M ünchen 757,5 N W Regen 8 20,4 nachts N ied.
P a r is
Vlissingen 755,6 S halb bed. 12 2,4 nachm. R ied .
Kopenhagen 756,1 W S W Dunst 13 6,4 nachts R ied .
Stockholm 757,6 S O heiter 15 — zieml. heiter
H ap aran d ä  ^ 761,4 S S W bedeckt 11 2,4 nachm. N ied .
Archangel 769,9 S O heiter 5 — nachm. Nied.
P e te rsb u rg  - 765,7 S O wolkig 11 nachts N ied.
W arschau 757,8 S O bedeckt 10 — zieml. heiter
W ien 755,7 — bedeckt 14 — vorw . heiter
Nom 753,9 S wolkig 19 20,4 anhalt. N ied.
H erm annstadt 760,1 S S W halb bed. 10 — zieml. heiter
B elgrad 757,4 S S O halb bed. 17 — zieml. heiter
Äiarritz — — — — — anhalt. N ied.
N izza — — vorw . heiter

M itteiln«!;-»  des öffentttchen W etterdienstes
(Dienststelle B rom derg ).

Voraussichtliche W itterung für S o n n ab en d  den 23. S ep tem ber: 
V eränderlich, vielfach wolkig, e tw as kühler, strichweise Regen.

23. S ep tem ber: S o n nenau fgang  5.47 Uhr, 
S o n n enun tergang  5.57 U h r , ' 
M ondaufgang 6.31 Uhr, 
M ondun tergang  6.23 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 22. Sep tem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 G rad  Cels.
W e t t e r :  heiter. W in d : Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 m ui.

Vom 21. m orgens bis 22. m orgens höchste T em p era tu r 
-s- 22 G rad  Gell., niedrigste -j- 10 G rad  Cels.

Unterstünde der Weichsel, Krnhe «nd Uehe.

Weichsel T h o n , . . . .
Zawichost . . . 
W arschau . . . 
Chw alow ice . . 
Zakroczyn . . .

B r a h e  bei B rom berg  u.'^Pegel 
Netze bei Czaruikau . . . .

Ta g m Ta g
22. 00,24 21. 00,24

20. 0,66 19. 0,64
20. 1,29 19. 1,20

— —

V r o in o e r g . 21 S ep tem ber. Handelskam m er - Bericht. 
W eizen fester, weißer Neuw eizen m ind. 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei. 200 Mk., bunter W eizen, m ind. 130 P sd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 198 Mk.. ro ter m ind. 
130 Psd  hol!, wiegend, brand- und bezugsrei, 196 Mk. geringere 
Q ualitä ten  unter N otiz. —  Roggen fester, m indestens 123 
P sd . holl. wiegend, gut gesund, 169 Mk., do. 121 P sd . hott. 
wiegend, gut gesund, — - M k. — geringere 
Q ualitä ten  unter N otiz. — Gerste zu Müllerelzweckeu
155— 160 Mk., B ra u w a re  168—180 M k., feine über
N otiz. —  Futtererbseu 162— 168 Mk. — H afer 159—169 M k 
Kochware 182—200 Mk., zum Konsum — Mk!

Die Preise verstehen sich toko B rom berg .
B e r l i n ,  20. S ep tem ber. (B uttervericht von M ülle r L  

B ra u n , B erlin  B runnenstraße 14.) Die Preise  stiegen 
heute, wie bereits bemerkt, um  3 Mk. Die E inlieferungen 
inländischer W are  sind im m er kleiner gew orden und können 
den B edarf nicht m ehr decken. D a die Nachfrage weiter a n ­
hält. w erden die Preise w eiter steigen, und rechnen w ir m it 
einer E rhöhung derselben am  künftigen S onn ab en d .

Atterfeinste M olkereibutter . . . . . .  144 Mk.
Feinste M o lk e re ib u tte r..................................... 141— 143 M k.
I I .  Q u a litä t ...............................................  125— 135 Mk.
I I I .  Q u alitä t ................................................... 110— 120 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (15. n. T rm it.) den 24. S ep tem ber 1911. 

AMtädLifche evangel. Kirche. M o rg en s 8 U hr: G ottesdienst. 
P fa rre r  Stachowitz. V orm . 9', 2 U hr: Gottesdienst. Nach­
her Beichte und Abendm ahlsfeier. P fa rre r  Iac o b i. —  
Kollekte für den ostdeutschen Iü n g lin g sb u n d .

Neuftädtische evangel. Kirche. V orm . 9 ^  U hr: Gottesdienst. 
S uperin tendent W aubke. —  Kollekte für den ostdeutschen 
Iü n g lin g sb u n d .

G arnison-K irche. V orm . 10 U h r: Gottesdienst. D ivisions. 
Pfarrer K rüger. V orm . IIH g U hr: K indergottesdienst.
(Missionsstunde). D ivisionspfarrer M ueller.

S t .  Jo h an n isk irch e . M o rg en s 8 ^  U h r : Katholischer M ili tä r .
gottesdienst. D ivisionspfarrer D r. Schm idt. 

EvangeU -Intherische Kirche (Bachestraße). V orm . 900, U hr: 
Predigtgottesdienst. V orm . 11 U h r: Christenlehre. P räd ik an t 
Reindke. Nachm. 5 U h r: Beichtgottesdienst und Abend- 
m ahlsseier. P a s to r  W ohlgem uth.

Reformierte Kirche. V orm . 10 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r  
A rndt.

St. Georgen-Kirche. M o rg en s 8 Uhr fällt der G ottesdienst 
au s. V orm . 9 ',2 U h r: E insegnung der Konfirm anden.
Nachher Beichte und A bendm ahl. P fa r re r  Johst. — Kollekte 
für den ostdeutschen Iü n g lin g sb u n d .

Evangel. Gemeinde Rubak-Stewken. V orm . 9 ^  U hr: G o ttes­
dienst. V orm . 11 U h r: K indergottesdienst. P fa rre r  Hölscher. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. V orm . 10 Uhr in G urske: 
Einsegnung. P fa rre r  Basedow .

E v an g e l. G em einde L nlkau-G ostgau . V orm . 10 Uhr in 
G ostgau: Gottesdienst. (Einsegnung der Konfirm anden). 
Danach Beichte und hl. Abendm ahl. P fa rre r  H iltm ann. 

V aptisten-G em einde T h o rn , Heppnerstraße. V orm . 9V2 U h r : 
Gottesdienst. V orm . 11 U h r: K indergottesdienst. Nachm. 
4^2 U h r: G ottesdienst. A bends 6 U h r: Jugendvere in . 

E v an g e l. Gem einschaft, T horn, Coppernikusstr. 13, I . V orm . 
9^2 U h r: P red ig t. Nachm. 4 U h r: P red ig t. Nachm.
5',2  U hr: Iugendverem . -  D onnerstag  abends 810i U hr: 
Gebetsversam m lung. P red ig er O. Lamotke.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr starb plötzlich mein 

geliebter M ann
einzig-

k r a i i r  L o ld e rg .
I n  tiefstem Schmerze zeigt dies allen Freunden und Be­

kannten m it der B itte  um stille Teilnahme an

Hm Anna Lolderg.
C u  l m s e e den 21. September 1911.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 24. d. M ts ., 
nachmittags 3V, Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die

Lnstbarkeitsstenerordnung der 
Stadt Thorn

vom 1. Jun i 1911 ist vom Bezirks­
ausschuß in Marienwerder unterm 
6. September 1911 —  B . A. I I .  989 — 
m it Zustimmung des Herrn Oberpräsiden- 
ten in Danzig vom 16. September/ 1911 
—  O. P . I .  N r. 11409 —  genehmigt 
worden. S ie tr it t  am achten Tage nach 
dem Tage dieser Bekanntmachung inkraft 
und liegt in dem Magistratsbureau 1 — 
Rathaus, 1 Treppe —  zur Einsichtnahme 
aus.

Zugleich wird die Ordnung, betreffend 
die Erhebung einer Gemeindeabgabe für 
Lustbarkeiten vom 15. November 1894 
und der Nachtrag vom 2. Januar 1902, 
owie das die Besteuerung von Lustbar­

keiten betreffende Ortsstatut für den Ge­
meindebezirk Mocker vom 20. M ärz 1895 
aufgehoben.

Thorn den 22. September 1911.

Der Magistrat.

Z«iOm steigm iilg.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Kaschorek belegene, im 
Grundbuche von Kaschorek Band 1, 
B la tt 32, zurzeit der Eintragung des 
Versteige! ungsvermerks auf den N a­
men der W itw e ^ n n n  Im dzv ls ren  8kl- 
geb. 8ri5n iun8Li in Kaschorek einge­
tragene Grundstück am

24. November 1911,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle — Zim m er N r. 22 
— versteigert werden.

Das Grundstück führt die Bezeich­
nung Vorwerk Kaschorek und liegt 
in der Gemeinde B ie law y am Wege 
von Kaschorek nach Thorn, besteht 
aus Acker, Hofraum, Weide und 
Wiese in Größe von 3 da, 28 a, 
22 gm m it 4,17 T lr . Reinertrag, ist 
bebaut m it einem Mietshause, einer 
Scheune und zwei S tä llen m it 60 
Mk. jährlichem Nutzungswert. Es 
ist in der Grundsteuermutterrolle des 
Gemeindebezirks Kaschorek unter 
Artikel N r. 64 und in der Gebäude­
steuerrolle unter N r. 41 verzeichnet. 
Der Iahresbetrag der Grundsteuer 
ist auf 1,20 M k., der der Gebäude­
steuer auf 2,40 Mk. festgesetzt.

Thorn den 19. September 1911.
königliches Amtsgericht.

Verkauf.
A»i21§kjitkiiibkr,tMhr!i!lttl!ljs,

findet der

Zkckiif der HolMtmalikii m  
der W i i i g M B b i i i i g

statt an den Meistbietenden gegen gleich 
bare Bezahlung. Versammlung der 
Bieter an der Nndaker Straße in Höhe 
der 4. Jnftr.-S tellung.

Thorn den 22. September 1911. 
_____Pionier-Bataillon Nr. 17.

Zurückgekehrt
Dr. vLLÜelLkKI,

Spezialarzt für Chirurgie u. Orthopädie.

------ Tapeten »
in großer Auswahl in den neuesten 
Mustern empfiehlt zu billigen Preisen

M s r io  Q s p p s r l ,
M o c k e r ,  Littdenstraße 18.

K r e b e l t i n t e
gilt als beste 

seit 40 Jahren und ist 
in jeder angesehenen 
Handlung zu haben.

I n  Thorn be i:
.2N8ETI8 V V a N L s .

Schwedische

Preiselbeeren,
tadellose Ware, 

empfiehlt

Otto ^ssudow skl.

den geehrten Herrschaften zu Hochzeiten 
und Festlichkeiten.
? L A n ^H yH -sb e iH rn . Kaufmann A e tr, 

rSLLZSL M M Z  Coppernikusstr., 3. Et.
ckLLeübte Schneiderin sucht Beschäfti- 
*2 - gung in und außer dem Hause.

Mellienstraße 78, 2, l.

225. königl. 
preuß. Ulassen- 

Lotterie.
Zu der am 13. nnd 14. Oktober

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind

A u s lö s e
1>

>4 !8

L 40 M ., 20 Mk.
zu haben.

D o m b r o m s k i»
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Katharinenstr. 4.

Der Feiertage wegen bleibt 
mein Geschäftslokal
Sonnabend den 23. September, 
Sonntag den 24. September, 
und Montag den f.  Oktober

K t l .
Neustadt. Markt 23.

SlellkilriWliote

Malergehilsen
Reise sucht V i in i r u ,  Malermstr.,
________ Bromberg, Danzigerstr. 109.

Malergshilfen
erhalten Beschäftigung bei

Malermeister.

Arbeitsbnrsche
verlangen

B e ik l l i le i ' ,  Malermeister.
Ordentlicher, kräftiger

L a u s b u rs c h e
kann sofort eintreten.

Hust. 8«k!sk Xaekf.
Tüchti.ier

Hundescheerer
g e s u c h t .  Näheres 
_______________Baderstraße 2, 1, l

Ein ordentlicher

ArbeiMllMe
mit Fahrrad kann sich melden.

Olex-Petrolenm-Gesellschaft, 
Mocker, Eichbergstr.

Suche von sofort eine

gesunde Amme,
auch durch Vermittelung.
_________ McNieiiilr. 120. Bäckerei.

Stickerinnen
sucht sofort

S l r o k n i s r i K s r ,
Coppernikusstr. 2 !.

K irn itok ilo  Köchin, Mädchen für alles u. 
M t tp s lh l l  Kindermädchen. S u c h e  
Stützen. Köchin und Mädchen für alles.

W K i w s  i r r e m L n ,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Suche vom 1. 10 ein jüng., anständ.

Kindermädchen
für den ganzen Tag zu einem 2jährigen 
Kinde. F: au Kreisbaumeister L L v rL r is v , 

Schwerinstraße 1.
____ Thorn, Bäckerstraße 11._______

Lausmadchen
zum 1. Oktober gesucht.

I " .  Breitestr. 40.
1 Arbeitssran kann sich melden auf den 
ganzen Tag. V sory ktkcklsr, Gärtnerei, 
Mocker, Konduktstraße 52.
saubere Anfwärterin unter 16 Ia h . 
v  für 2 Stunden vormittags sofort 
gesucht______________Gerberstr. 23, 3.

ordentlich, sauber, pünkt­
lich, täglich 7 -1 1  ab 

1. 10. gesucht. Vrückenstraße 10. part.
Eine arbeitswillige, anständige u. ehrliche 

gesucht. Mellienstraße 64, part., rechts.

1« M  u. 18 M  «ark
5prozentige, l.-stellige Hypothek auf länd­
liche Besitzungen sofort oder später zu 
zedieren. Gest. Meldungen von Selbst, 
darleihern unter k". 5 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

svv« Mark
auf sichere Stelle auf ein Landgrundst. 
zu vergeben. Angebote unter N  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

18 888 Rar! S - '.L
Hypothek von sofort gesucht. Angebote 
unter an die Geschäftsstelle der
„Presse" erbeten.

V e r e in  f ü r  b ild e n d e  
« .  K u n s tg e w e rb e  i n  T h o r n .

K u n s t G e m M ü - S l l l l !  s„rn
Mellienstraße 106. I U ! !!

Voranz  eige:
Es sind für den Winter 1911/12 folgende Veranstaltungen 

geplant:
I .  Ausstellungen: 1) Sonderausstellung Anx Vnvbvrer-München.

2) Kunstgewerbliche Weihnachtsausstellung.
I I .  Vortrage: 1) kro t. Mlvoä. Voldskr „Das Kunstwerk

und seine Betrachter". 2) Dr. ücl ^kvmn 
„Die zeitgenössische Plastik" (Doppelvortrag).
3) Deriunini knkr-Wien „Die literarischen 
Strömungen der letzten 20 Jahre".

Die Vereinsmitglieder werden zu allen Veranstaltungen 
freien Z u tritt haben. Einzelkarten für die Ausstellungen 30 Pf., 
für die Vortrage 3 Mark.

I .  A.: S o ie .

Mellienstraße 106.
heute. Sonnabend, 23. d. M ts.:

S E - G r  o ß e r

W n - U
Es ladet freundlich ein

krrui lru l/h n rll.
Anfang 8 Uhr. — Entree frei.

heute, Sonnabend:

Leber-, Blut-, Grütz­
wurst, Nrügsberger 

Rmdersteck.
Strobandftraße.

W W LZ

K 8»--

K l in s M W ö i  8 .  H k W N l l l i )
KraackevL, Lirodküstrassö 10. 

InueiremrLodillllg von

Villön -  lislsknllgli88sn -  iW ik ik k n
in kisiorisoden uuä moäernon Lillarisn.

Le s iö  llo tk re n L ö n . Ligens Lntwürw.

' n . V

L  «  «

Ä S  4

-H ^

„E in  solch gutes M itte l gegen

N l l l lÜ E N
wie Zucker's „Saluderma" habe ich noch 
nie kennen gelernt. Mein Arm war stark 
vereitert. N ur zweimalige Anwendung 
von „Saluderma" beseitigte sofort die 
Entzündung u. Eiterung. Helene S töhr." 
Dose 50 Pfg. und 1 M . (stärkste Form) 
bei A L ttL o i',  Breitestraße 9 und 
1L . 8 t ,  A e n z  r r s k i ,  Ankerdrogerie.

M r l i c k
sind alle Hautunreinigkeiten u. Haut­
ausschläge, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen Sie die echte

Karbol-Teerschwesel-Seise 
v. L  O o., Radebeul,

m it Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 P f. be i:

M. VsNSiLvd RlrlLkL., UlloU Leslr, 
H.Nujsr, ?suL IVeker u. Slnkerdrog., 
„Flora - Drogerie" Lttrsü V/edvr, 
Thor« 3. gegenüber der kaiserlichen Post.

Ein junges Mädchen oder Dame als

Pensionärin
oder Mitbewohnerin w ird freundlich auf­
genommen_________ Talstrahe 22, 1.

Ein gutgehendes

schuh- uiiö Nikfrl-GksiW
von sofort zu verpachten. Zu erfragen bei 
Fleischermeister Schönsee.

I» kaufen gesucht <
Ein noch gut erhaltenes

Repositorium,
2 Tombänke. Restaurationstische und 
Stühle werden zu kaufen gesucht.

A"ged. bitte an die Geschäftsstelle der 
„P i esse" unter K .  1 9 .

für jeden Dienst 
geeignet, Fuchs­
oder Rappwallach 

„ . ^ k bevorzugt, g e-
s u ch t. Angaben über A lter, Größ , Preis 
und Farbe unter V . T». an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten
15— 20 alte Stühle, auch Gartenstühle, 
zu kaufen oesucht. Angebote unt. 25 000 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ausgekämmtes, kauft und zahlt 
M u l ,  die höchsten Preise k .  Lkadsr, 
Friseur, Bacheslraße 2.

schäftsstelle de „Presse". _________

1 bis 3

ArbeiHsM
sind zu verkuufen

Culmer Chaussee 57.

Ein Gespann
Arbeitspferde

zum Verkauf, wovon sich eins derselben 
auch als Reitpferd für schweres Ger icht 
eignet. 1^. V o e k

MdeeiMchtung
zu verkaufen. Talstraße 24.

RkstmatWsrjiiljljitW
und Diplomat-Schreibtisch m it Aufsatz 
zû  verkaufen. Bachsstraße 16.

Umzugshalber L  Möliel
zu verkaufen. Saudstraße 9, 1 Tr.

Holzkisten,
Korbst., dto. Selter- und Weißbierfl. zu 
verkaufen______  Mellienstr. 123, 1, r.

Die Wirtschaft?. Luopl
m Obernessau, 165 Morgen groß, 
mit 4,20 M ark L  Morgen Grdstr.,
etwas Wald, ohne Überschwemmung, 
dauerhaften Gebäuden, schönem Inventar, 
w ird hiermit ganz oder teilweise m it 
ea. 30 000 M ark Anzahlung zum 
Verkauf gestellt. Es wird erstst. Bankge'd 
m it 3 ^ — 4 ^  Proz. gegeben und Restkauf- 
geld zu 4^2 Proz. auf viele Jahre un­
kündbar belassen.
IL v L iU lir r ll <1 ^ L L ia k v i ',  Ksh aus 
______ Krrrschwitz, Telephon 35.

Hochtragende Kuh
sofort zu verkaufen.
________ 11Z-6, tnvvItL . Loibitsch.

Aue Wohnung
von 2— 3 Zimmern in M o c k e r  vom 
1. Oktober g e s u c h t .  Angebote 
unter V .  M . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

NchüiGllWbiite

 ̂ gut mb'bl. Zimmer und Kabinett 
L  für 1 auch 2 Herren zu vermiet n

________ Neustadt. Markt 12.

AWiit modl.
Nähe der Ulanenkaserne, sofort zu ver- 
mieten. Angebote unter X ,  1 9 V  an die
Geschäftsstelle der „Presse".___________
M u t möbl. Vorderzimmer, evtl. mit 
^  Pension von sofort oder später zu 
vermieten Parkstraße 18, 3.

Eine zweizimmerige 

zu vermieten. Z u  erfragen bei
Mocker.

l 'L io ld S , ',  Gerberstraße 18.

K e r i l W i m - W t ,
tadelloser Wach- und Begleithund, billig 
zu verkaufen

Bra^^»s«^.ktraße 16.

Winteestiefel.
selbst angefertigt, schwarz Leder, gut und 

dauerhaft, empfiehlt
O o p s r E ,  heiligegeiststr.

MU- Besohtuugen werden in zwei 
Stunden angefertigt.
Solide, lohueude Existenz findenWieder- 
oerkäufer, Händler, Hausierer rc. Jllustr. 
Preisliste gratis.
L rLeÄL LelK FlarLelr, Vremen 40

kuxolm,
Si-ennessellisLi-wsssei', 
pixsvon,
riüsslgs leerseiken, 
lavol,
kau üe yulnine, 
ksu üö poi-illgsl.
ÜHlr0NllLSI'.i-S8SSI'.
8üLMpoon, 
Kgmi!>6N-8Iiampoon, 
Isei'-Zlismpoon, 
pei-ü-Isnnin, 
pi-snrbi'Lnntvveln, 
Osgi-blonclin. 
llssi'fsi'bsn, 
pomsöen sllei- krk

ewpkiedU tu ^rosLer ^N8ivab1

L s i f s n k s d r ik ,
^ . U s t ü ä t .  iV lk u - k l

bitz8tz ZlonLtz6tzr8tenmLsr

§6Ü0i't 2 iir H erL te llim ^ eines 
brilben U te rs

LÖ8triützr
^!nvlliv1>itzl'tz8

aus <1er ^ürstlielien IZrauerei 
Xöstritr:. Da raus ei^ibt. sieb der 
aneli ärritlieü nuerlvoviite liehe 
>Vert des Xoslrltxer Leluvarri- 
bieres als iM tir-, Xirikt- und 6e- 
sundlieltsmittel für Kranke, Ue- 
lvonvriles^evten nnd Oesunde. 
Xöstrilrier LeluvarTihier Iial nur 
einen Aerinxen /VIüoliolAelioIt. 
'Ls ist nioüt 8Ü88, ivie die ober- 
L^äriAev, mit 2neker versetzten 
HIrdr:- nnd älinlieben Viere nnd 
bat infolge seines lioüeu Nulr:- 
Feürdtes ausserordentlieben Xälir- 
ivert. Xin Versneli n ird  das de- 
stätixen. In  uur eebt
bei I»LLUiI H i'R SK, Xeruruk 573:

i ll i ie i
gellen verloren >venn man mit ge­
heimen Veiden debaktet ist. Vei Xr- 
IcraoknvA der Vlase, Xieren, 8a rn - 
xv e^e liat sieb Apotheker IVa^nei-s 
Loldotee vorxü^lit'k bexväbrt. Xrkol^ 
überrasetiend! In  Kartons L ! Alar^ 
v.n baden bei L linK o  S lr r a s s ,  
I - L  o s e r L « .

Vkoi-N, 6. V .
Soiiiiicknii. A. Fkpttiilbkr 1911,

abends 8 U h r:

Sessenttiches

fü r die Thorner Bürgerschaft 
in der städtischen I a h n t u r n h a l l e ,  
Eingang Kloßmannstraße u. durch T ivo li.

Eintritt 50 Pfg. 'ZSZ 
Eintrittskarten bis Sonnabend 7 Uhr 
abends bei Kaufmann LS.

Breitestraße.

Jer Turnrat.
I .  A .:

s rn e iu i lL t - ,
Professor und Ehrenvorsitzender.

Stadttheater
Lmiiitilll Stil 21. Stjitkiiibkr.

Anfang 7' 2  Uhr:

Eröffnungsvorstellung
(Vorstellung im roten Abonnementj

l ln d in e .
Romantische Zauberoper in 4 Aufzügen 

von A lb e rt I^ortLiux.

Tikiistilli St» 26. Wkiiibtr.
Vorstellung im blauen Abonnement:

Neuheit! Zum erstenmale !

S o m m e rs p u k .
Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von 

L n r t  Lüobler.

Ae A ü ilt tk ß k
Uhr und 5—6 Uhr geöffnet. (Sonntags: 
10—1 und 4— 5 Uhr). Telephonische 
Billettbestellunaen (570) werden in der 
Zeit von 10—11. 12— 1 und 5—6 Uhr 
angenommen. Vorbestellungen auf un- 
numerierte und Vereinsblocks können 
nicht berücksichtigt werden.

Unterricht
il! BilWhliiillsi AtWiHhie. 

Slilrkibiiiiislhint lisw.
wird rte ilt Tuckmachersteaße 10» 1.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, 24. September, nachm. 3 U h r: 
Versammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechtestr. 4, Eingang 
Gerstenstraße.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

C h rW . Verein junger Männer,
Tuchinacherstraße 1.

Sonntag l en 24 September, nachm. 2 
U h r: "Ausflug nach Barbarken. Sam ­
melpunkt bei Herrn W ic h m  a n n , 
Culmer Chaussee 42.________________

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 24. September, nachmittags 2 
U hr: Kindergottesdienst. 4 '/, U h r: 
Evangelisationsversammlung,

Mittwoch den 27. September, abends 8V4 
Uhr: Bibel- und Gebetsstnnde. 

Jedermann herzlich willkommen.

1 / 0 8 6
zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 

des preußischen Laudesverems 0 0 m 
roten Kreuz. Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is . .  Hauptgewinn 100 000 
M k. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911. Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk., -

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutschen Pensionsanstalt snr Leh­
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. I s  Haupt- 
gewinn 50 000 Mk., ä 2 Mk. 

sind zu haben bei

k ö n i  gl . L  0 t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
Thorn, .Katharinenstr. 4 ._____

goldene Nadel '2 'W "
Gegen Belohnung abzugeben
_________  Schloßstraße 4, part.
Ao> Sonnabend auf der Eisenbahn- 

brücke ein

l l l l s g s n p l s n ,
gezeichnet „Zentral-M olkerei",

WM" verloren
gegangen. Der Finder w ird gebeten, 
denselben in der Zentral-Molkerei 
Thorn-Mocker, Gereistraße 9. ab-

_______________ '

Täglicher Aalender.

1911.
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Hierzu zwei Blätter.



Nr. 22^.

Die Düsseldorfer Nachwahl und der 
hausabund.

Bei den Bemerkungen, die ir gestern an den 
Ausfall der Düsseldorfer Reichstagsersatzwahl ge­
knüpft sind, ist nicht der Stellung und Tätigkeit des 
Hansabundes bei der Wahl gedacht. Es ist aber 
durchaus notwendig und nützlich, ihm einige ge­
bührende Worte zu widmen. Schon wiederholt war 
vorher in der Presse darauf hingewiesen worden, 
daß diese Nachwahl voraussichtlich inbezug auf die 
zweideutige Haltung der L e i t u n g  des  H a n s a ­
b u n d e s  gegenüber der S o z i a l d e m o k r a t i e  
klärend wirken werde. Diese Annahme hat sich auch 
tatsächlich als durchaus richtig erwiesen. I n  
Düsseldorf handelt es sich darum, ob das Zentrum 
oder die Sozialdemokratie das Mandat erringe. 
Das Zentrum hat ein M i t g l i e d  des H a n s a ­
b u n d e s  als Kandidaten nominiert, und dieser 
hat auch als Kandidat sich öffentlich zu den Richt­
lin ien des Hansabundes bekannt. Wenn das 
Wirken dieses Bundes irgend einen Zweck haben 
kann, so doch nur den, Industrie und Handel einen 
stärkeren An te il an der Gesetzgebung zu verschaffen, 
und dies wiederum ist doch nur durch die Wahl 
möglichst zahlreicher sachkundiger Vertreter der ge­
nannten Stände zu Parlamentsmitgliedern mög­
lich. Nun ist der Düsseldorfer Kandidat des Zen­
trums, Bankdirektor Dr. Friedrich, ein solcher sach­
kundiger Vertreter von Handel und Industrie. 
Trotzdem aber versagte der Hansabund seine Hilfe. 
Der Bund forderte von Dr. Friedrich, nachdem 
dieser die sogenannten „R ichtlin ien" öffentlich an­
erkannt hatte, daß er sich u. a. gegen gewisse an­
gebliche „Strömungen" in der Zentrumspartei «und 
-Presse wende. Die dreiste Zumutung hatte der 
Zentrumskandidat natürlich abgelehnt. Daraufhin 
erklärte der Hansabund, die Zentrumskandidatur 
nicht unterstützen zu können. Das ist die so oft be­
teuerte „Unparteilichkeit" des Hansabundes a l l e n  
bürgerlichen Kandidaten gegenüber o h n e  Unter­
schied der Parteistellung. Wie die Dinge jetzt 
liegen, bedeutet d i e s e  S t e l l u n g n a h m e  des  
H a n s a b u n d e s  nichts weniger als eine 
d i r e k t e  U n t e r s t ü t z u n g  des  s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e n  K a n d i d a t e n .  Wenn dieser, wie 
es bei der Wahlenthaltung eines Teiles der 
Nationalliberalen nicht unwahrscheinlich ist, bei der 
Stichwahl siegen sollte, so w ird der Leitung des 
Hansabundes ein beträchtlicher Te il der Verant­
wortung Zugemessen werden müssen. Im  Interesse 
politischer Ehrlichkeit w ird man die Klärung der 
Stellung und Leitung des Hansabundes zur So­
zialdemokratie nur m it Befriedigung begrüßen 
können.

Damit ist aber auch der H a n s a b u n d  i n d e n  
A u g e n  a l l e r  v e r s t ä n d i g e n  u n d  aus  
K l a r h e i t  u n d  E h r l i c h k e i t  h a l t e n d e n  
P o l i t i k e r  g e r i c h t e t .  Er ist genau so eine 
V o r f r u c h t ,  ein S c h r i t t m a c h e r  der S o ­
z i a l d e m o k r a t i e ,  wie die Parteikreise, aus 
denen heraus er entstand, und sich hauptsächlich noch 
rekrutiert: Jung - (National?)-Liberalism us und
fortschrittliche Volkspartei. Recht vielsagend ist es 
übrigens, daß die „ T ä g l i c h e  R u n d s c h a u "  kein

w o  liegt die Schuld?
Roman von I .  I  0 bst - Eberswalde.

------------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

„Sagen Sie m ir das eine, F räu le in  Lehr­
sen, ist meine M u tte r daran gestorben, daß ich 
im  G roll von ih r schied?"

„S ie  war im  Sommer, da sie m it m ir im 
Gebirge war, krank, vielleicht kränker, als ich 
ahnte. Da fanden wohl die erschütternden E r­
eignisse, die so jäh lings über sie hereinbrachen, 
eine gebrochene Frau. Wenn Sie fehlten, so 
fehlte auch ich."

„S ie?  —  Sie haben doch meiner M u tte r bis 
zuletzt in  Freundschaft nahe gestanden."

„Aber ich verschloß meine Ohren wissentlich 
ihren zärtlichen B itten  gegenüber, die meinen 
Besuch erbaten."

Sie wurden wohl von Ih re n  Pflichten fest­
gehalten, F räu le in  Lehrsen? Wenn ich mich 
nicht irre , so vertreten Sie die Stelle als 
Hausfrau bei Ih rem  Bruder? Oder sind Sie 
sogar seine M ithe lfe rin?  Ich habe mich 
darüber in fo rm ie rt, Laß Doktor Lehrsen eine 
berühmte Irrenansta lt besitzt. Auch ist m ir 
eingefallen, daß die schwachsinnige Schwester 
meiner M u tte r viele Jahre in Soesende war, 
b is der Tod sie von ihrem schweren Leiden er­
löste."

„Ganz richtig, Herr Torre," siel H jerta ein 
und beschloß, vorläufig  Swen zu verheimlichen, 
in  welch nahe Berührung sie m it den Geistes­
kranken kam.

„Und daher Ih re  Freundschaft?"
„D ie  sich im  vergangenen Sommer besonders 

inn ig  gestaltete. I n  den langen Wochen, die

Tyom. Sonnabend den 23. September M b  Zahrg. 29.

W ort abfälliger K ritik  für die unglaubliche Hal­
tung des Hansabundes findet, während dieses 
sonderbar-nationale B la tt bekanntlich gegen die an­
gebliche „rote Stichwahlparole" der „Conseroativen 
Correspondenz" tagaus, tagein im „Vorwärts"stile 
garnicht genug wüten konnte. Sehr richtig bemerkt 
auch die „ K r e u z - Z e i t u n g "  zu dem W ahl' 
ergebnis: „Geht das Düsseldorfer Mandat an die 
Sozialdemokratie über, so ist das nur ein neuer 
Beweis für die nationale Unzuverlässigkeit des 
Liberalismus und für die E s m e i n s c h ä d l i c h -  
k e i t  des  H a n s a b u n d e s . "  Wie die „G e rm ."  
feststellt. Hai das Zentrum bei der Nachwahl in  
den s t ä d t i s c h e n  Bezirken seine Stimmen um 
mehr als 3000 vermehrt, dagegen in  den l ä n d ­
l i c h e n  Bezirken einen A u s f a l l  erlitten. Sie 
erhofft einen Sieg, „wenn die Nationalliberalen 
in Düsseldorf sich daran erinnern, daß sie nicht nur 
liberal, sondern auch national sein sollen."

Die S t i c h w a h l  in  Düsseldorf findet am 2g. 
September statt. Wie es heißt, Haben die Sozial- 
demokraten die 3500 demokratischen Stimmen bean­
standet. da die Stimmzettel für Vreitscheidt fo r­
melle Verstöße (Fehlen der Wohnungsangabe) aus­
weisen. Demnach sei der Sozialdemokrat angeblich 
schon im ersten Wahlgange gewählt. W ir halten 
das für höchst unwahrscheinlich.

*  » *

Unter Berufung auf den Hansabund fordert
sein Organ in  Berlin , das „ B e r l i n e r  T a g e ­
b l a t t " ,  nichts mehr und nichts weniger, als daß 
die nationalliberalen Wähler Düsseldorfs „ in  der 
Stichwahl einmütig dem sozialdemokratischen Kan­
didaten Haberland ihre Stimmen geben" sollen. 
Das B la tt übertrifft sich in seiner Rabulistik dies­
mal selbst, indem es für seine Wahlparole den A lt ­
reichskanzler Fürsten Bismarck, Vennigsen und 
Bassermann als Zeugen vorführt, trotzdem alle drei 
Genannten nie einen Zweifel daran gelassen haben, 
daß die Sozialdemokratie unter allen Umständen 
bekämpft werden müsse; beim Fürsten Bismarck 
allerdings könnte diese Parole m it der Einschrän­
kung gelten, daß er sie auch auf die alte Fort­
schrittspartei, „die Vorfrucht der Sozialdemo­
kratie", ausgedehnt hat. Für die Partei, die das 
„Tageblatt" ve rtritt, die Freisinnige Volkspartei, 
ist es eine Lebensfrage, sich der W ahlhilfe der So­
zialdemokratie zu versichern. Die freisinnige Volks­
partei ist für sich allein kaum imstande, auch nur 
ein Vierteldutzend Mandate zu gewinnen und eben­
sowenig ihre alten Mandate sich zu erhalten. Ohne 
die H ilfe der Sozialdemokratie wäre sie bei den 
nächsten Wahlen ausgeschaltet; denn es muß aus­
geschlossen erscheinen, daß konservative oder Zen­
trumswähler der freisinnigen Volkspartei bei ihrer 
ins Gehässig-Feindselige gehenden Haltung zu 
Hilfe kommen. Das Abrutschen zur Sozialdemo­
kratie, das Fürst Bismarck der Volkspartei voraus­
gesagt hat. vollzieht sich m it unabwendbar-- Sicher­
heit, und es braucht nicht erst katastrophaler E r­
eignisse, um dies Werk zu vollenden. Daß aber den 
Nationalliberalen zugemutet wird. ohne Rücksicht 
auf ihre n a t i o n a l e n  Pflichten und ihre libe­
ralen Weltanschauungen, die himmelweit ver­
schieden sind von denen der m it der Volkspartei 
verbündeten Sozialdemokratie, dieser Heeresfolgs

w ir gemeinsamr im Gebirge verleben durften, 
tra t Frau Haller m ir in  ihrer Güte so nahe, 
wie eine zweite M u tte r."

„Darum  werfen Sie auch den G ro ll auf mich. 
W ie ich dies alles jetzt verstehe!"

„Und die bittere Reue, zu spät zu kommen, 
trieb mich zu ihrem Grab, Herr Torre."

„Und ich stand in  meinem Versteck und 
beobachtete I h r  Tun. Doch zuvor sah ich Sie 
auf dem Damm. Erinnern Sie sich der kurzen 
Begegnung?"

„Gewiß, es war, a ls ob w ir  schon zu dieser 
Stunde gefühlt hätten, daß uns Eemeins-aimes 
band. Dasselbe Leid und dieselbe Reue.

„Dasselbe Leid? — Nein, Fräu le in  H jerta ! 
Gewähren Sie m ir, daß ich Sie m it. demselben 
Namen rufe, der meiner M u tte r so teuer war. 
M ir  ist, a ls  würden w ir  dadurch noch enger 
verbunden. Mich nennen Sie Swen. —  Wollen 
S ie ? "

H jerta reichte dem Bittenden ihre Hand, die 
er ungestüm an die Lippen führte.

„Und Sie wollen m ir Freundin, Vertraute 
sein?"

„Ich  w i l l ! "  erwiderte sie leise. Sie war der 
zunehmenden Dunkelheit dankbar, daß sie die 
aufflammende Röte verbarg, die sie bei seinen 
Worten, bei dem Klang seiner weichen 
Stimme überflutete.

Freundschaft durfte sie ihm geben, nur 
Freundschaft. I h r  armes Herz verlangte mehr. 
sie hatte es in  dieser Stunde erkannt und 
wußte, daß ih r unbewußt, schon vom ersten 
Sehen an, die eine große Liebe
zu dem Manne bei ih r eingezogen
war, sich m it jedem Tage auswachsend zu der

bei den Wahlen zu leisten, ist sicherlich die stärkste 
Selbstschändung, die je einer großen politischen 
Partei, die sich doch stets ihrer Pflichten gegen 
Kaiser und Reich bewußt gewesen ist, zugemutet 
worden ist.

Nach 5to!qpins Tode.
I n  Kiew wurde am Mittwoch Nachmittag unter 

V o ran tritt der hohen Geistlichkeit die L e ich e  
S t o l y p i n s  von dem Hospital in feierlichem 
Zuge nach der Kirche des Petschersk-Klosters ü b e r ­
g e f ü h r t .  Hinter dem Sarge folgten die Witwe, 
der Bruder und nahe Verwandte des Verstorbenen, 
die anwesenden Minister und hohen Würdenträger, 
Vertreter der städtischen Behörden, Schüler sowie 
zahlreiche Privatpersonen. Das zahlreich ver­
sammelte Publikum zeigte eine der feierlichen 
Handlung entsprechende würdige Haltung. — Am 
Donnerstag drängte sich das Volk den ganzen Tag 
in  ungeheuren Massen zum Sarge des M inister­
präsidenten Stolypin. Eine Unzahl Kränze wurden 
niedergelegt, unter denen namentlich ein silberner 
Dornenkranz auffällt, den die monarchischen Ver­
bände Kiews gewidmet haben.

Der K a i s e r  hat an den Eeneralgouverneur 
von Kiew, Generaladjutanten Trepow, ein 
R e s k r i p t  gerichtet, in  dem es heißt: „Der uns 
während unseres Aufenthaltes in  der alten Resi­
denzstadt Kiew sowie in den anderen von uns auf­
gesuchten Ortschaften des Südwestgebietes zuteil ge­
wordene herzliche Empfang seitens sämtlicher 
Schichten der Gesellschaft hat mich und die Kmserin 
tief gerührt. Unsere freudige, helle Stimmung ist 
verdüstert worden durch den in  meiner Gegenwart 
verübten ruchlosen Anschlag auf meinen treuen 
Diener und den mutigen Erfüller seiner Pflicht, 
den Ministerpräsidenten Stolypin. Die uns von 
allen Seiten zugehenden Äußerungen aufrichtiger 
Entrüstung über das verübte Verbrechen überzeugen 
uns jedoch, daß die gesamte wohldenkende Bevölke­
rung Kiews sowie der anderen von uns aufgesuchten 
Ortschaften, die von dem einen Wunsche beseelt ist, 
ihren Monarchen feierlich zu begrüßen, die Gefühle 
kummervollen Unwillens m it uns te ilt. Die uns 
ausgesprochene Liebe zum Vaterlande und zum 
Throne überzeugt mich davon, daß alle Schichten 
der Bevölkerung meinen Hinweisungen gemäß ihre 
Kräfte und Kenntnisse dem Nutzen'ihres Gebietes 
und unseres teuren Vaterlandes Rußland widmen 
werden. Ich beauftrage Sie, der gesamten Bevölke­
rung des Südwestgebietes und Kiews meinen und 
der Kaiserin aufrichtigen Dank für den uns er­
wiesenen warmen Empfang zu verkünden."

I n  einem Leitartikel des offiziösen Blattes 
„ R o s s i j a "  heißt es: Die Ermordung Stolypins 
durch die Revolutionäre hat alle anständigen 
Bürger m it Abscheu erfüllt. Welche Verantwortung 
die politische Polizei für das furchtbare Ereignis 
trägt, w ird seinerzeit aufgeklärt werden; im gegen­
wärtigen Augenblick ist es aber gebieterische Pflicht 
eines jeden Bürgers, ruhig die Bestrafung der 
Schuldigen abzuwarten und sich nicht das Recht der 
Vergeltung anzumaßen. Racheakte von P riva t­
personen oder der Menge können nichts zur Wieder­
herstellung des Friedens und der öffentlichen Ord­
nung beitragen. Die Unruhe und Gärung in dieser 
Zeit der Trauer zu vermehren, würde ein Verbrechen 
an dem Andenken SLolypins und an dem schwer 
getroffenen Vaterlande sein.

Der zeitweilige Ministerpräsident Kokowzow 
und Kriegsminister Suchomlinow sind von Kiew 
in  Petersburg eingetroffen. Auch der Gehilfe des 
Ministers des Inne rn  General Kurlow ist nach 
Petersburg abgereist.

Die Revision der politischen Polizei in  Kiew 
hat begonnen: sie w ird vom Iustizminister gefübrt.

Aus Stockholm wird gemeldet, der Anschlag auf 
S to lypin sei der erste terroristische Akt nach dem 
Zusammenschluß der russischen Sozialrevolutionäre

großen Leidenschaft, die alles andere in  ih r 
auszulöschen drohte. W ie eine große, heilige 
Flamme, alles Unreine, alle Schuld verzehrend, 
umlohte sie m it ihrer G lu t Las erwachte 
Weib.

Der Blitz der Erkenntnis drang bis in  
die tiefsten Tiefen ihrer Seele, alles auslösend, 
was dort schlummernd geruht hatte. Sie 
hätte omporspringen und Swen bekennen 
mögen: „Ich  liebe dich,' ich liebe dich m it meiner 
ganzen Seele, m it allem, was in  m ir ist. Ich 
könnte fü r dich sterben."

I n  jähem, sie durchbohrendem Schmerz­
gefühl sank sie zusammen. Auch Jngeborg war 
für ihn gestorben. Sie fühlte, wie das Ge­
spenst sich wieder an ihre Fersen heftete, es ließ 
sie nicht los.

I n  aufbäumender Empörung versuchte sie, 
sich von den quälenden Gedanken loszumachen, 
sie sollten in  seiner Nähe keine Gewalt über sie 
gewinnen. Die wenigen Stunden des Zusam­
menseins, die ih r und Swen heute beschieden 
waren, ließ sie sich nicht verbittern. Nein. 
hatte sie wirklich so schwere Schuld auf sich ge­
laden, die sie fü r immer von dem Paradiese, an 
dieses Mannes Hand zu irdischer Seligkeit ein­
zugehen, schied, sie ließ sich das karge Glück nicht 
nehmen, an seiner Seite zu sitzen, von seiner 
Verehrung und seiner Freundschaft geadelt. 
Diese Erinnerung sollte sie in  ferne Tage ge­
leiten und ihrem trüben, grauen Leben ein we­
nig Sonne geben.

Wäre sie nicht benommen gewesen vonchem, 
was über sie hereingebrochen war, die ganze 
W elt begrabend m it der alten Hjerta, die vom 
Manne und von Manneslieb^ nichts wissen

m it den finnländischen Terroristen» m it dem eine 
Reihe von Anschlägen, die für 1911 bis 1913 ge­
plant seien, eröffnet werden solle. — Der finnische 
Generalgouverneur hat dem Senat eine Vorlage 
unterbreitet, wonach sofort alle Übungen der 
Jugendwehr eingestellt und deren Organisationen 
aufgelöst werden sollen.

Die Präsidenten sämtlicher monarchistischen O r­
ganisationen in  O d e s s a  fordern in  den Zeitungen 
auf, die in  der russischen Gesellschaft verbreiteten 
böswilligen Gerüchte über bevorstehende Kund­
gebungen gegen die Juden nicht zu glauben. Die 
in  der Achtung vor Gesetzmäßigkeit und Ordnung 
erzogenen M ita lide r der Organisation sind über­
zeugt, daß in Rußland eine feste Macht vorhanden 
sei, die energische Maßregeln zur Wahrung der 
Ruhe im Staate ergreifen werde.

Die auf den Grundsätzen des Oktobermanisestes 
aufgebaute Russische Gesellschaft in  W a r s c h a u  hat 
beschlossen, vor dem im  Bau befindlichen russischen 
Volkshause ein D e n k m a l  des Ministerpräsidenten 
Sto lypin zu errichten.

Wie verlautet, soll der Zar den Wunsch ge­
äußert haben, daß der Prozeß des Mörders Vagrow 
öffentlich unter Gewährung eines Verteidigers für 
den Angeklagten verhandelt werde. Wahrscheinlich 
w ird die Regierung dem Wunsche des Zaren Folge 
leisten. Der Prozeß kommt in  Petersburg zur Ver­
handlung.

Zur Marokkosrage.
Die Berliner Verhandlungen.

Zwischen dem Staatssekretär von Kiderlen- 
Waechter und dem Botschafter Cambon fand auch 
am Donnerstag eine Besprechung statt. Es heißt, 
die deutsche Regierung werde Interpellationen über 
die Marokkofrage im Reichstage nicht vor Abschluß 
und Unterzeichnung der Verträge beantworten.

Die „ A g e n c e  H a v a s "  veröffentlichte am 
Donnerstag Nachmittag folgende Note: Nachdem 
die gestrige Unterredung zwischen dem Botschafter 
Cambon und dem Staatssekretär von Kiderlen- 
Waechter die Neigung Deutschlands bestätigt hat, 
den Boden einer endgiltigen Verständigung m it 
Frankreich über Marokko zu suchen, kann man der 
Ansicht sein, daß nach der Prüfung des deutschen 
Standpunktes, der sich die französische Regierung in 
diesen Tagen widmen wird, und nach einer 'end­
giltigen Ausarbeitung (w ii8 6  a u  x o iu t )  der vor­
liegenden Formeln ein Einverständnis w ird erzielt 
werden können.
Abtretung einer spanischen Insel an Deutschland?

Es ist jetzt vielfach von bevorstehenden Verhand­
lungen zwischen Deutschland und Spanien über eine 
Abtretung von F e r n a n d o  P o ,  der K a m e r u n  
vorgelagerten spanischen Insel, an Deutschland 
die Rede.

Auch der französische Geldmarkt hat unter der 
noch immer bestehenden Ungewißheit der Lage zu 
leiden. Eine Note des „ M a t i n "  erklärte freilich, 
die im Ausland verbreiteten Nachrichten von einer 
beunruhigenden Lage des Pariser Geldmarktes ent­
sprächen nicht der Wahrheit. Wenn kürzlich auch 
eine gewisse Geldklemme geherrscht, die man der 
durch den Gang der deutsch-französischen Verhand­
lungen geschaffenen Ungewißheit zuschreibe, so wäre 
die Lage doch wieder normal geworden. M inister­
präsident Caillaux und Finanzminister Klotz hätten 
pch durch eine Untersuchung davon überzeugt, daß 
die Reportsätze für die nächste U ltim oliquidation 
niedriger seien, als bei der vorangegangenen 
Medioliquidation. Der Pariser Platz verfüge am 
Monatsende über alle nötigen Kapitalien.
Die optimistische Stimmung der französischen B lätter 
hielt auch am Donnerstag an. M an ist beruhigt 
über die Versicherungen, die der Unterstaatssekretar 
Zimmermann den Vertretern der Berliner Groß­
banken über den bald bevorstehenden Abschluß der 
Verhandlungen gegeben hat. Der Berliner Korre-

wollte, sie hätte in  Swens leuchtenden Augen 
gelesen, daß nicht nur. Gefühle der Freundschaft 
aus ihm sprachen, sondern mehr, weit mehr. 
Und sie wäre geflohen, so weit sie die Füße 
tragen wollten, uim Swen Torre, dem U nerb itt­
lichen, zu entgehen.

So saßen die beiden Menschenkinder, die 
Frau Sörensens kluge Augen als für einander 
bestimmt erkannten, in  enger Gemeinschaft auf 
der schmalen Bank zusammen, und keiner 
wußte von dem Gedanken des anderen. Sie 
kämpften um das karge Glück eines kurzen Z u ­
sammenseins, und er brach die der toten B rau t 
anverlobte Treue und genoß m it a ller In n ig ­
keit die Nähe des schönen Weibes, deren 
Freundschaft er fü r sich forderte, w eil er zu 
feige war, sie ehrlich Liebe zu nennen.

Um sie her breitete sich nächtliches Dunkel, 
während über Vejle der Zauber der Mondnacht 
aufging. Das glühende, gleißende Gold war 
geschwunden und hatte dem milden, weißen 
Licht Raum gegeben.

„Sehen Sie, F räu le in  Hjerta, wie traum ­
haft schön! Es ist, a ls  könnten die Wasser die 
Last des flutenden Glanzes kaum tragen. Re­
gungslos ruhen sie, zu flüssigem S ilber er­
starrt. Die S tadt liegt wie verzaubert, als 
wäre jedes Leben h inter ihren M auern erster­
ben, und überall dieses leuchtende Weiß, das 
unser Dunkel nur noch dunkler macht."

„W ir  dürfen es nur von weitem schauen, 
wie das Land der Verheißung," sagte H jerta 
leise.

„W ir?  — Sie dürften schon hinein, aber ich 
— wann w ird  mein Leben wieder je unter 
solchem Lichte stehen? Vergessen — vergessen)



spondent des „ F i g a r o "  erzählt, ein Diplomat, 
hinter dem man nach gewissen Andeutungen einen 
französischen vermutet, habe ihm am Sonnabend 
erklärt: Ich hoffe, das Abkommen wird nächster 
Tage in einer für Deutschland und Frankreich vor­
teilhaften Weise perfekt werden. Ich glaube, 
Deutschlands Antwort wird um zwei Tage ver­
schoben werden. Man darf nicht übertrieben opti­
mistisch sein, weil der endgiltige Abschluß, so 
wünschenswert er ist, nicht nur von der Antwort 
aus Berlin, sondern auch von der Aufnahme in 
Paris abhängt. Es scheint nun nach alledem, daß 
die Antwort, die von Paris zu erwarten ist, durch­
aus günstig sein wird. „ Ma t i n "  schreibt: Infor­
mationen aus Berlin und Paris gestatten es, einen 
baldigen Abschluß mit Optimismus vorauszusehen.

Die Entlassung der französischen Reservisten.
Eine Note der „Agence Havas" besagt: Die 

Entlassung der Reservisten muß am 24. und 26. 
September für das 6. und 20. Korps stattfinden, 
vom 24. September ab für das 7. und 2. Korps, 
vom 26. September ab für das 1., 9. und 14. Korps, 
für alle anderen Korps am 24. September.

Nachrichten aus Marokko.
Überfall auf eine Mannesmannsche Farm. Aus 

Ab da wird der „Köln. Ztg." unterm Datum des 
15. September gemeldet: Die im Hinterlands von 
Saffi an der Karawanenstraße Saffi nach Marra- 
kesch gelegene Mannesmannsche Farm Krakra wurde 
letzte Nacht von Räubergesindel, das seit einiger 
Zeit die Gegend heimsucht, angegriffen. Auf der 
Farm befanden sich die Deutschen Dr. Vertrand, 
Dr. Vodenstedt, Körnung, Jungvogel, Dr. Otto, 
Mannesmann und Richter. Sowohl das Gehöft 
wie das aus sieben Zelten bestehende Zeltlager 
der Deutschen wurden lebhaft beschossen. An der 
Abwehrung des Angriffs und der Verfolgung der 
Angreifer beteiligten sich die Deutschen mit den ein­
geborenen Farmarbeitern. Man behauptet, diese 
sowie ähnliche Unruhen in Dukala seien auf fran­
zösische Wühlereien zurückzuführen. Damit erklärt 
die arabische Bevölkerung der Umgegend, die den 
Deutschen sofort zu Hilfe kam, die unerhörte Frech­
heit des Angriffs auf sieben gut bewaffnete Deutsche.

Der spanische Kreuzer „Cataluna" wieder flott.
Der bei Tres Forcas aufgelaufene Kreuzer 

„Cataluna" ist am Mittwoch gegen Mitternacht 
wieder flott geworden.

Die französischen Flieger in Meguines.
Der Flieger V r e g i  und sein Passagier 

Leb a u t ,  Redakteur des „Petit Journal", sind 
ohne Unfall in ihrem Aeroplan in M e q u i n e s  
eingetroffen.

Der neue österreichisch-ungarische Reichs- 
Kriegsminister.

Der mehrfach angekündigte Wechsel im öster­
reichischen Kriegsministerium hat sich jetzt voll­
zogen. Kaiser Franz Josef hat den bisherigen 
Korpskommandanten und kommandierenden 
General in Ssarajowo, Moritz R itter von Auf- 
fenberg, in Schönbrunn iir besonderer Audienz 
empfangen und zum Kriegsminister anstelle

Helfen Sie mir dazu, Hjerta, daß ich vergessen 
lerne", rief Erven stürmisch und versuchte, in 
die lieben, grauen Augen zu sehen, deren Aus­
druck die Dunkelheit nur zu gut verbarg.

S ie drückte ihm leise die Hand und blickte 
tief bewegt auf das verzauberte Vejle hin. Auch 
sie würde dieses Wunder nie vergessen, das sie 
an der Seite des liebsten M annes genoß.

Der Mond stieg höher und füllte den uner­
meßlichen Himmelsdom mit seinem Licht. Die 
B lätter zu den Häupten der beiden Schweigen­
den standen in dunklen, silberumränderten Um­
rissen gegen die klare Luft, kein Hauch rührte 
sich. Kein Menschenauge weit und breit, kein 
Ton, der sie aus ihrer Versunkenheit auf­
schreckte, bis Swen wieder zu sprechen begann.

„Wenn meine M utter uns so sehen könnte, 
Hjerta, wie würde sie sich freuen."

„Sie sieht von oben auf uns nieder, Swen."
Er schwieg zu ihren Worten, ein solcher 

Glaube war ihm heilig.
„Haben Sie weitere P läne gemacht für die 

nächsten Tage?"
Ich. gedachte mir die Umgebung anzusehen 

und dann will ich heim.
„Gedenken S ie Hadersleben noch einmal 

aufzusuchen?"
„Nein."
Wie Swen dieses kurze, unerbittliche „Nein" 

kränkte, das Hjerta die Angst entlockte, das 
furchtbare Geläut würde gleich Stimmen des 
jüngsten Gerichts mahnend an ihr Gewissen 
schlagen.

„So schenken Sie mir das Glück, diese we­
nigen Tage bis zu Ih re r Heimreise mit Ihnen 
verleben zu dürfen, Hjerta? — S ie schweigen?

des Freiherrn von Schönaich ernannt. R itter 
von Auffenberg war als Sohn eines Hofrats 
am 22. M ai 1852 in Troppau geboren und trat, 
kaum 20 Jahre alt, als Leutnant in das 28. I n ­
fanterie-Regiment ein. Während seines Kom­
mandos zur Kriegsschule wurde er im M ai 1877 
zum Oberleutnant befördert und noch im 
gleichen Jahre  dem Generalstab zugeteilt. 1878 
nahm er an dem OkkupationsfeDzug teil und 
wurde zwei Jahre später Hauptmann. Nachdem 
er im November 1888 zum Major befördert 
war, wurde er nach kaum zwei Jahren zum Ee- 
neralstabschef der 28. Infanterie-Division in 
Laibach ernannt. Nachdem R itter von Auffen­
berg vier Jahre  lang als Oberst verschiedene 
Regimenter geführt hatte, wurde er im M ai 
1900 als Kommandeur der 65. Infan terie-B ri­
gade zum Generalmajor befördert. 1905 wurde 
er Feldmarschall-Leutnant und im März 1907 
mit dem Ritterkeuz des Leopold-Ordens aus­
gezeichnet. Vom Oktober desselben Jahres ab 
wirkte er a ls  Eeneralinspektor der Korpsoffi­
zierschulen, bis er im Oktober 1909 zum Kom­
mandanten des 15. Korps und zum kommandie­
renden General in Ssarajewo ernannt wurde.

P ro v in zia ! Nachrichten.
e Sch ön ste , 21. Septem ber. (Entw ässerung.) Unter 

dem Vorsitz des L andrats Volckart wurde gestern in 
Zielkes H otel über die angeregte R egulierung des 
K önigsgrabens und eines anderen G rabens unter gleich­
zeitiger D ram iernng der zu entwässernden Ländereien  
verhandelt. A ußer dem G nte Z a -P lu sk o w en z  sind zahl­
reiche Grundstücke a u s S iegfriedsdors, P lyw aczew o  und 
Neuschönsee beteiligt. D ie M ehrheit der B eteilig ten  er­
klärte sich für die genossenschaftliche Entwässerung, die 
voraussichtlich in hohem G rade rentabel sein wird.

e V riesen , 21. Septem ber. (Verschiedenes.) Unser 
Ehrenbürger, Herr Bürgerm eister a. D . von Gostomski, 
ist heute nach Z oppot übergesiedelt. —  E inen großen 
Obstreichtum hat die von 7 Ansiedlern aufgeteilte, jetzt 
der Nachbargemeinde Schein zugelegte Ortschaft königl. 
R oßgart auszuweisen. D er W eg von Briesen nach 
R oßgact ist mit Obstbäumen bepflanzt; außerdem hat 
einer der Vorbesitzer mehrere Hektar Obstbaum pflanzungen  
angelegt, die jetzt in Teilstücken an die Ansiedler ver­
pachtet sind. —  Ein T erm in zur Körung von P r iv a t-  
hengsten findet hier am 2. N ovem ber unter dem Vorsitz 
des Pferdezuchtinstruktors D r. Ehlert statt.

Rosenberg, 19. September. (Einen Turnwett- 
kamps) veranstalten am 21. September die Schu­
len der Städte Freystadt, Niesenburg und Rosen­
berg. Die Schüler der Oberstufe kommen am 
Donnerstag Nachmittag in Riesenburg zusammen. 
Der Sieger erhält einen Preis. Die Kosten der 
Veranstaltung werden zum größten Teil von den 
Schulkassen bestritten.

LauLenburg, 20. Septem ber. (M it knapper N ot dem 
T ode entgangen) ist gestern die Arbeiterfrau L . in der 
Santom inzeltchenfabrik des Herrn D r. K. S ie  hatte 
a u s einem  tiefen Bottich eine Flüssigkeit herauszu- 
schöpfen, verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte in 
den Bottich hinein, so daß sie darin auf dem Kopf zu 
stehen kam. D a  sonst niem and in dem A rbeitsraum  
anwesend w ar, blieb der V organg  unbemerkt, erst später 
wurde die L. in dem hilflosen Zustand entdeckt, und es  
gelang, die bereits dem Ersticken nahe noch zu retten.

Neuenburg, 20. September. (Tollwut.) Vor 
einigen Tagen biß der Hund des Kaufmanns SLan- 
kiewicz den Schüler Alfons Kloß in die Wade. Da 
der Verdacht der Tollwut vorlag, wurde der getötete 
Hund amtstierärztlich untersucht, und es wurde 
Tollwut festgestellt. Der Knabe ist zwecks Schutz­
impfung in das Institut nach Berlin gesandt wor­
den. Für Neuenburg und die benachbarten Ort­
schaften ist die Hundesperre angeordnet worden.

Neuenburg, 20. September. (Achtuhr-Laden- 
schluß.) Der Regierungspräsident hat zum 1. Ok­
tober die Einführung des Achtuhr-Ladenschlusses 
für die kaufmännischen Geschäfte unserer Stadt 
angeordnet.

Marienwerder, 21. September. (Der auf 
dem Hauptbahnhof neuerbaute Tunnel) ist heute 
dem Betrieb übergeben worden. Die Umgestaltung 
des Bahnhofs hat insgesamt 100 000 Mk. Kosten 
verursacht.

Elbing, 20. September. (Einen jähen Tod) er­
litt gestern Lehrer Kositz aus Kerbshorst. Lehrer K.,

Haben wir darum diese unvergeßlichen S tun ­
den miteinander verlebt, um morgen wie 
gleichgiltige Weggefährten, die der Zufall zu­
sammengeführt, auseinanderzugehen? Seien 
Sie so gut und schenken Sie mir die wenigen 
Tage. Vielleicht können Sie mich als Dol­
metscher gebrauchen."

„Sie vergessen, daß meine M utter eine Dä­
nin war". Hjertas leises Lachen w u r d e  hörbar.

„Sie lachen, Hjerta, Sie willigen ein?"
Stürmisch zog er ihre Hand an seine Lippen 

und plauderte angeregt weiter. Morgen wollte 
sie noch Ger bleiben, um dann zum Fjord hin- 
unterzusteigen. Hjerta sagte zu allem ja und 
mahnte dann zum Aufbruch.

„Schade", bedauerte Swen. „Wer weiß, ob 
wir morgen wieder das Wunder schauen."

Und sie sahen das Wunder wieder und noch 
viele andere, die sie an sich selber erlebten. M it 
jedem Tage wurden sie vertrauter, m it jeder 
gemein genossenen Stunde wuchs die Liebe 
zwischen ihnön fröhlich empor, bis sie so groß 
geworden war, daß sie wie ein Baum über 
ihrem Wege stand. Der wurzelte so fest, daß es 
über Menschenkraft gehen würde, ihn auszu­
reden.

Hjerta war wie bezaubert in ihrem heim­
lichen Liebesglück, und sie trank in vollen 
Zügen. Kein Tropfen des süßen, berauschenden 
Weines sollte ihr verloren gehen. Swen ge­
noß zögernder, bedachtsamer, er fühlte sich un­
sicher, er tastete seinen Weg voran, der ihn von 
den hehren Hallen der Freundschaft in den Tem­
pel der Liebe führen sollte, wo ihn Hjerta 
schon erwartete, um Abschied für immer zu

der 67 Jahre alt ist und zum 1. Oktober in den 
Ruhestand treten wollte, hatte einen Spaziergang 
auf der Rückforter Chaussee unternommen. Aul 
dem Heimwege wurde er von einem Eehirnschlage 
betroffen, brach zusammen und fiel in einen Ent­
wässerungsgraben, der nur wenig Wasser enthielt. 
Als man ihn aus dem Wasser zog, hatte er noch 
die Pfeife in der Hand.

Dirschau, 20. September. (Die hiesigen 
Zuckerfabriken) gedenken mit der diesjährigen 
Kampagne Ende dieses Monats oder spätestens 
Anfang nächsten Monats zu beginnen.

Dirschau, 21. September. (Die Vergebung 
von 3V2 Millionen Ziegelsteinen,) die zu den Dir- 
schauer Brückenpfeilern gebraucht werden, ist jetzt 
von der Eisenbahndirektion Danzig erfolgt. Es 
haben zu liefern Ziegeleibesitzer Steffen-Amalien- 
hof 250 000 Stück, Guts- und Ziegeleibesitzer 
Emil Görtz-Lunau 300 000 Stück znm Preise non 
35 Mark das Tausend. Die Lieferung von nahe­
zu 3 Millionen Ziegelsteinen ist den Ziegeleien 
in Trampenau bei Neuteich, in Wogenab bei 
Elbing und der kaiserl. Ziegelei in Cadinen über­
tragen worden.

Bereut, 19. September. (Die Grundsteinle­
gung) zum Bau unseres neuen Schützeuhauses fand 
am Sonntag Nachmittag statt.

Danzig, 20. September. (Herr Oberbürger­
meister Scholtz) ist von seinem mehrwöchigen Er­
holungsurlaub zurückgekehrt und hat gestern seine 
Amtstätigkeit wieder aufgenommen.

Danzig, 20. September. (Aus Anlaß des Ge­
burtstages der Kronprinzessin) hatten heute die 
städtischen, die militärischen, die Staats-, Neichs- 
und Provinzialgebäude und auch einige andere 
Häuser und Schiffe festlich geflaggt. Der Magi­
strat hat folgendes Gratulationstelegramm abge­
sandt: Ihrer kaiserlichen Hoheit der Frau Kron­
prinzessin Potsdam. Ew. kaiserlichen Hoheit sen­
det herzliche Glück- und Segenswünsche zum Ge­
burtstage die Stadt Danzig. I .  A. Scholtz, Ober­
bürgermeister.

Danzig, 20. September. (Verschiedenes.) Der 
Herr kommandierende General. Exzellenz von 
Mackensen kehrt Freitag Abend von der Thorner 
Festungskriegsübung nach Danzig zurück. — Die 
Friedensgesellschaft für Westpreußen bewilligte an 22 
Bewerber Stipendien in Höhe von 100 bis 200 
Mark, zusammen 3480 Mark. — Die am Dienstag 
begonnene Verhandlung vor der hiesigen Straf­
kammer gegen dreißig Arbeiter aus Groß-Tramp- 
ken wegen Landfriedensbruches, Hausfriedens­
bruches und Körperverletzung wurde heute zuende 
geführt. Das Gericht erkannte auf Gefängnis­
strafen von .einem Monat bis zu 12L Jahren. 
Einige Angeklagte wurden freigesprochen. — Das 
Kriegsgericht verurteilte am Sonnabend den Ser­
geanten Paul Richter vom 17. Trainbataillon. der 
schon zehn Jahre gedient hat und noch unbestraft 
war, wegen Gehorsamsverweigerung gegenüber 
dem Vizewachtmeister Redtke zu 45 Tagen Gefäng­
nis. Er hatte auf dem Marsche einen dreimaligen 
Befehl, nach hinten zu reiten, nicht befolgt und 
mit widersetzlichen Reden geantwortet. — In  der 
Provinzial-Jrrenanstalt Konradstein haben sich in 
der letzten Verichtswoche keine Neuerkrankungen an 
Typhus ereignet, auch sind keine Todesfälle zu 
melden. Trotz dieser günstigen Nachrichten kann 
noch nicht angenommen werden, daß die Seuche 
erloschen ist.

* Dt. Eylau, 21. September. (Se. Durchlaucht der 
Erbprinz von Neuß j. L.) trifft morgen früh hier ein 
und nimmt in seiner Oberförsters? „Alteiche" Wohnung. 
Der Prinz gedenkt längere Zeit hier zu bleiben, um 
dem Weidmerk obzuliegen.

Allenstein, 19. September. (Zur Verabschie­
dung des zweiten Bürgermeisters Arlart), der als 
Stadtkämmerer nach Nixdorf geht, fand hier im 
„Deutschen Hause" ein Essen statt, an dem sich 
etwa 90 Herren beteiligten.

Goldap, 21. September. (Von einem gemütlichen 
Umfall) wird der „Gold. Ztg." berichtet: Als der 
Besitzer Sch. in F. im Begriffe stand, den Unterbau 
seines aus Großvaters Zeiten stammenden Stalles 
zu flicken, neigte sich langsam das mit Stroh und 
Rohr gedeckte Dach, und der ganze Bau legte sich 
müde und matt, ohne Personen- und Sachbeschädi­
gung, auf den Hof; ja, seine Trümmer waren trotz 
Altersschwäche noch so gut erhalten, daß der Stall 
wieder aufgerichtet, zusammengenagelt und in seiner 
früheren Gestalt der Nachwelt erhalten werden 
konnte.

nehmen. Sie war bereit, zu entsagen, und er 
trug sich mit der stetig wachsenden Sehnsucht, 
sie für immer zu eigen zu begehren.

Das Wetter war m it ihnen im Bunde, in 
der Nacht kam ab und zu ein kurzer, heftiger 
Regen, wie er dem Lande eigen ist, aber am 
Morgen strahlte die Sonne in verdoppelter 
Schönheit zu dem lachenden Himmel empor, und 
sie beide inmitten in ihrer jungen, überschäu­
menden Lebenskraft, die auch bei Hjerta das 
B lut kräftig durch die Adern jagte.

„ Irre  ich mich nicht, so kräftigen Sie sich 
von Tag zu Tag mehr, Hjerta. Die letzten 
Nachwehen Ih re r schweren Krankheit sind wohl 
jetzt endgiltig überwunden", sagte Swen befrie­
digt, als er das rasche Ausschreiten seiner Ge­
fährtin beobachtete — sie wanderten durch das 
liebliche Erejsdal, das sich von Vejle aus ins 
Innere  zieht.

Ein schäumendes Flüßchen strömt durch das 
grüne Wiesenland, den stattlichen Viehherden 
saftigen Eraswuchs sichernd.

Die Höhen krönte dichter Wald, und an 
einem W irtshaus verließen die fröhlichen Ka­
meraden, nachdem sie einen kleinen Im biß ge­
nommen hatten, die Landstraße und stiegen den 
schattigen Weg aufwärts, auf den sie nach kur­
zer Wanderung Sroederbakke erreichten, das 
die Aussicht auf das herrliche Tal freiließ. 
I n  dem einfachen Gasthof beschlossen sie M it- 
t-agsrast zu halten. Swen bestand darauf, daß 
Hjerta sich ein Zimmerchen anweisen ließ, wo 
sie der Ruhe pflegen mußte.

„Wenn es Zeit zum Abstieg ist, lasse ich Sie 
wecken. Denken Sie, ich sei Bruder Ernst, der

Cranz, 20. September. (Elchpirsche auf der 
Nehrung.) Der Fürst von Hohenzollern-Sigma- 
ringen, ist am Dienstag Mittag zur Elchjagd mit 
dem Fischereidampfer „Lucius" in Nidden einge­
troffen und im Hotel zum „Kurischen Elch" abge­
stiegen. Die Führung hat Oberförster Schelling- 
Rossitten. Es wurde sofort eine Elchpirsche in 
das Elchrevier angetreten nach Preyl und Per- 
welk.

Nastenburg, 20. September. (Ein tödlicher Un­
fall) ereignete sich, wie die „Rastend. Ztg." schreibt, 
gestern Nachmittag in Eodocken bei Tolksdorf. Dort 
war ein Bulle aus einem Roßgarten ausgebrochen 
und auf die Landstraße gelangt. Hier überfiel das 
wütende Tier ein Mädchen, erfaßte es mit seinen 
Hörnern und tötete es auf der Stelle.

Königsberg i. P ., 20. September. (Die 
Stadtverordneten) beschlossen heute, die gesetzge­
benden Körperschaften des Reichs und des S taa­
tes um Aufhebung der Futtermittelzälle und Öff­
nung der Grenzen für Fleischemfuhr zu er­
suchen.

Königsberg, 21. September. (Wo kommen 
die Pregelgerüche her ?) Die Kommission, die den 
Pregel am Montag bereiste, hat festgestellt, daß 
der Lauf des Pregels tatsächlich an einer ganzen 
Anzahl von Stellen erheblich verunreinigt wird, 
und daß am Notauslaß der städtischen Kanalisa­
tion bei Margen und schon weit oberhalb dessel­
ben ein Gestank herrschte, der als mit dem „Pre- 
gelgestank" übereinstimmend anerkannt wurde.

r A rg en au , 20. Septem ber. (D er gestrige Markt) 
ließ geschäftlich zu wünschen übrig. Trotz des schwachen 
Austriebs von V ieh waren die Preise niedrig, w eshalb  
mancher seine Kuh wieder m it nachhause nahm. D er  
Pferdem arkt, w o sich, w ie gewöhnlich, wieder eine 
M enge Z igeuner eingefunden hatten, w ies  gegen früher 
geringeres M ateria l au f; auch hier w ar der Geschäfts­
gang schleppend.

Nale!, 20. September. (Besitzwechsel.) Der 
polnische Grundbesitzer Nosek hat sein 325 Mor­
gen großes Bauerngut in Slesin für 162 000 Mk. 
an die Ansiedlnngskommission verkauft; durch 
diesen Erwerb erhält das Deutschtum in diesem 
polnischen Kirchdorfe das Übergewicht.

Rakel, 20. September. (Ein Eisenbahnunfall) 
ereignete sich heute früh zwischen 5 und 6 Uhr 
auf der Ostbahnstrecke nach Schneidemühl kurz vor 
Rakel. Infolge des herrschenden dichten Nebels 
fuhr eine von Walden mit einem Wagen Bahn­
arbeiter kommende Lokomotive auf einen auf der 
Strecke stehenden mit Sand beladenen Arbeitszug 
mit voller Wucht auf. Durch den Anprall wurden 
zwei Wagen vollständig zertrümmert und drei 
Arbeiter verletzt. Die übrigen kamen mit unbe­
deutenden Abschürfungen davon. Ein sofort von 
Bromberg herbeigerufener Hilfszug legte die Strecke 
alsbald wieder frei und brachte die Verletzten nach 
Bromberg.-

6 SLrelno, 21. Septem ber. (Falsches Gerücht.) I n  
dem benachbarten D orfe Lonke ist die Leiche einer alten  
F rau  seziert morden, da Nachbarn der Behörde m itge­
teilt hatten, daß die Verstorbene von der Tochter w ieder­
holt m ißhandelt worden w ar und infolgedessen der Tod  
eingetreten sei. Durch die Sektion  wurde festgestellt, 
daß die Frau eines natürlichen T o d es gestorben ist.

Gnesen, 20. September. (Ausstand. Brand.) 
Die Arbeiter der hiesigen Lederfabrik waren gestern 
wegen Lohndifferenzen in den Ausstand getreten; 
die Unterhandlungen mit der Fabrikleitung führten 
aber eine Einigung herbei, sodaß der Betrieb der 
Fabrik bereits wieder aufgenommen werden konnte. 
— Seit mehreren Tagen brennt der Torfmoor an 
der Straße Falkenau—Hohenau. Das Feuer soll 
durch Unvorsichtigkeit entstanden sein.

t Gnesen, 21. Septem ber. (Unfall. V erm ißt.) D er  
Ansiedler Schuttes in D a lli hatte für seine E nten eine 
G rube gegraben und dieselbe mit W asser gefüllt. I n  
einem  unbewachten Augenblicke kam das 2 jährige S ö h n -  
chen des Ansiedlers dem Wasser zu nahe, fiel hinein  
und ertrank. —  D er Fleischermeister Hirsch von hier 
sandte seinen Arbeiter Likorra mit 670 M ark nach 
S e g en sh o f, um von dort Schlachtvieh abzuholen. B is  
auf den heutigen T ag  ist der M a n n  noch nicht zurück­
gekehrt. Nachforschungen ergaben, daß S .  m it dem  
G elde überhaupt nicht in S eg en sd o rf eingetroffen ist. 
Ob er mit dem G elde durchgebrannt oder irgendw ie  
verunglückt ist, ist noch nicht festgestellt.

Posen, 20. September. (Eine große Ma­
rokkokundgebung) fand gestern unter dem Vorsitz 
des Herrn Chefredakteur Günschel im Apollosaal 
statt, bei der Professor Dr. Graf du M o u l i n -

gestrenge Arzt, und folgen Sie gehorsam. W ir 
sind seit sechs Wochen unterwegs, S ie muten sich 
zuviel zu."

„Und was werden S ie derweil tun?"
„Ich gehe auf Insekten und Blumen aus."
„Ich soll schlafen, und Sie wollen derweil 

arbeiten? — Nein, ruhen Sie auch."
„Wer weiß, was ich an heimlicher Stelle 

im Waldesgrund oder an einer murmelnden 
Quelle beginnen werde. Vielleicht erzähle ich 
Ihnen später, welches Märchen ich erlebt habe. 
M ir ist so, als müsse das Märchen mir selber 
begegnen."

Wie seine Augen strahlen konnten, diese 
jungen Knabenaugen. O, wenn sie sie hätte 
küssen können. M it einem schweren Aufseufzen 
wandte sie sich ab und verschwand im Hause. 
Und er hatte es doch nur so eilig, allein zu sein, 
weil er zur Ruhe kommen mußte. Die heimlich 
glimmende Leidenschaft drohte ihn zu über­
wältigen.

Er zog umher die Kreuz und Quer, bis er 
ein lauschiges Versteck fand, wo er sich hinwarf. 
Eine Quelle mußte hier verborgen sein und dem 
weichen Rasengrund das smaragdene Grün 
geben. Er lag auf weichen Polstern. Die 
Arme aufgestützt, die Tasche mit den Bildern 
Jngeborgs vor sich, lag er da und vertiefte sich 
in das wundervolle Gesicht, in die Linien der 
schlanken, biegsamen Gestalt. Es war ein 
stiller, aber ohnmächtiger Kampf, den er mit 
diesen Zeugen seines kurzen Glückes kämpfte. 
Die Gegenwart war übermächtig, das Bild der 
Toten verblaßte dagegen.

(Fortsetzung folgt.)



E c k a r d t ,  ein bedeutender Münchener Redner,! R egierung e in tra t. H ie r erfolgte 1899 seine 
sprach. Folgende R e s o l u t i o n  wurde an-^ E rnennung zum Regierungspräsidenten von
genommen: „D ie heute in Posen tagende Ver­
sammlung, die von 20 deutschen Vereinen einbe­
rufen und zahlreich besucht ist, protestiert m it E n t­
rüstung gegen die A rt der Einmischung Englands 
in die deutsch-französischen Verhandlungen und 
spricht die Zuversicht aus, daß die Neichsregierung 
bei diesen Verhandlungen m it unbeirrbarer Festig­
keit die deutschen Interessen in Marokko und das 
Ansehen wie die Ehre Deutschlands in vollstem 
Maße wahren w ird. Die Reichsregierung darf 
sich versichert halten, daß sie auch bei den schick­
salsschwersten notwendigen Maßnahmen in der 
Vertretung einer kraftvollen, zielbewußten P o litik  
das deutsche Volk stets festgeschlossen hinter sich 
haben w ird ."

Aus der Provinz Posen, 21. September. 
(Verband der Vereine deutscher Katholiken im 
Osten.) Die diesjährige Vertreterversammlung 
findet am 23., 24. und 25, September in Schmie­
get statt.

S te ttin , 19. September. (Oberpräsident und 
Schutzmann.) Am  30. September findet im Kon­
zerthaus ein Abschiedsessen für den von seinem 
Posten zurücktretenden Oberpräsidenten von Pom ­
mern, Frhrn. v. Maltzahn-Gültz, statt. Dam it 
erfahren alle die seit geraumer Ze it umlaufenden 
Gerüchte über den Rücktritt des pommerschen 
Oberpräsidenten ihre Bestätigung. Bei dieser Ge­
legenheit sei an einen bisher der Öffentlichkeit 
unbekannten heiteren Zwischenfall erinnert, den 
der Oberpräsident Freiherr o. Maltzahn-Gültz vor 
nicht allzulanger Zeit in Berlin  erlebt hat. E r 
hatte in der Wilhelmstraße einen Besuch gemacht 
und wartete auf seinen Diener. Einem aus 
Pommern gebürtigen Berliner Schutzmann kam 
der auf- und abgehende Oberpräsident verdächtig 
vor, und der pflichttreue Beamte fragte den m it 
einer Aktentasche beladenen Fremden nach dein 
Z iel seiner Wünsche. E twas ärgerlich erwiderte 
der Oberpräsident, er erwarte seinen Diener, der 
ihm ein vergessenes Aktenstück hole. Der Schutz­
mann hatte die Sache aber so verstanden, als sei 
der Oberpräsident der Diener, der auf seinen 
Herrn warte, und fing m it dem M ann ein Ge­
spräch an. Im  Laufe der Unterhaltung erfuhr 
der Schutzmann, daß der „D iener" auch aus Pom­
mern sei und nun fragte der Schutzmann erfreut: 
„W eans g 'fa llt di dat bi dinen H e rrn ?" „Oh, 
ganz gou t!" erwiderte der Oberpräsident und ging 
auf die Unterhaltung ein. „W a t habbens denn 
doar für L ohn? " fragte der Schutzmann weiter. 
„N a , ick häw so min ULkoame . . ." I n  diesem 
Augenblick kam der Diener angepustet: „Entschul­
digen Exzellenz . . ." Der Schutzmann stand 
stramm und machte ein ziemlich verdutztes Gesicht. 
Der Oberpräsident aber lachte aus vollem 
Halse.

S tettin, 20. September. (Selbstmord) hat der 
11jährige Schüler Teske aus Grabow verübt. Er 
hat seinen E ltern Geld gestohlen und sich dann in  
der Stadt umhergetrieben. Am Bollwerk tra f er 
einen jungen Mann, durch den er sich einen Re­
volver und Patronen dazu kaufen ließ. Später be­
gab er sich nach der Schwarzower Straße und schoß 
dort aus freiem Felde in  der Nähe des Hauptpor- 
Lals des Friedhofes nach Vögeln. Auch auf einen 
des Weges kommenden neunjährigen Schüler schoß 
er, glücklicherweise ohne ihn zu treffen. Darauf 
richtete er die Waffe gegen sich selbst und jagte sich 
eine Kugel in  die rechte Schläfe. Er starb auf der 
Stelle.

Stargard i. P ., 19. September. (Autom obil­
unfall.) E in Automobil aus S targard fuhr in 
der Nähe des Kirchhofes Nörenberg in eine Schar 
spielender Kinder. Während die andern m it dem 
Schrecken davonkamen, wurde ein etwa 7 jähriger 
Knabe überfahren und auf der Stelle getötet. 
Ohne sich um das unglückliche Kind zu kümmern, 
fuhr der Kraftwagen davon.

Königsberg. S e it 1903 stand von Waldow als 
Oberpräsident an der Spitze der politisch so 
außerordentlich bedeutungsvollen Provinz 
Posen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 23. September. 1909 Letzte 

Thronrede König Manuels von Portugal. 1602 ff H. 
Warncry zu Lausanne, Literatnrprosessor. 18 88 j'M a r° 
scholl Bazaine zu Madrid. 1870 Kapitulation von Toul. 
1853 * Prinzeß M aria von SachsemMeiningen. 1846 
Entdeckung des Planeten Neptun durch Galle in Berlin. 
1791 *  Ioh. Franz Encke zu Hamburg, berühmter 
Astronom. 1791 * Karl Theodor Körner zu Dresden. 
1419 t  Johann Graf von Nassau, Erzbischof von Mainz. 
1122 Wormser Konkordat, Beilegung des Investiturstreits 
zwischen Papsttum und Kaisertum.

Oberpräsident von Waldow.
Der Wechsel im  Oberpräsidium der Provinz 

Posen hat eine Versetzung des bisherigen Pose- 
ner Oberpräsidenten von Waldow in  gleicher 
Eigenschaft nachher Provinz Pommern zur- 
folge gehabt. Oberpräsident W ilhe lm  von 
Waldow, der die vom Ostrnarkenverein ver- 
trstenen Auffassungen über die Ostmarkenfrage 
in  wesentlichen Punkten te ilt, der man aber 
innerhalb der Staatsrogierung nicht uneinge­
schränkt zuzustimmen vermag, ist am 31. Okto­
ber 1856 geboren. Von Hause aus Juris t, 
ging Herr v. Waldow als Assessor 1879 
zur allgemeinen Verwaltung über, arbeitete 
eine Zeitlang inn M in is terium  des In n e rn  und 
wurde 1887 Landrat des Kreises Fischhausen 
(Ostpreußen); 1892 ging er in  gleicher Eigen 
schafft nach dem Kreise Niederüarnim, von wo 
aus er a ls  Oberpräsidialrat in  die Königsberger

Thorn, 22. September 1911. 
—  ( D i e  w e s t p r .  H a n d w e r k s k a m ­

m e r )  hielt am D ienstag in D a n z i g  eine V o r- 
tandssitzung ab, in der u. a. beschlossen wurde, 

daß für das Damenschneidergewerbe ein Kursus 
eingerichtet ist, und daß sich daran eine Anzahl 
Damen beteiligt hat, die auch die M eisterprüfung 
bestanden haben. F ü r  den nächsten W in te r sollen 
Fachkurse fü r Damen- und Wäscheschneiderei sowie 
ür Pntzmacherei eingerichtet werden, salls staat- 

licherseits die erforderliche Beih ilfe  gewährt w ird . 
I n  andern Gewerbezweigen als den genannten 
drei haben sich seither weibliche Personen in 
nennenswertem Umfange nicht beteiligt. Der 
PhoLographeninnung wurde fü r den Besuch des 
Meisterkursns in  B e rlin  fü r drei M itg liede r eine 
B e ih ilfe  von 90 M a rk  bew illig t. Der A n trag  der 
Schmiede-, S a ttle r- und Stetlmacherinnung in 
G ollnb auf G ewährung einer Beih ilfe zürn Besuch 
der Ausstellung in Posen wurde abgelehnt. Die 
Vorstandsm itg lieder Fey und K arow  wurden er-

QuantiLäten Alkohol in den Organismus keine An­
regung, sondern eine Erschlaffung hineintragen, 
wodurch also bei B lutarmen und Bleichsüchtigen 
der KrankheiLszustand bedeutend verschlimmert 
w ird. Mehr als eine Anregung gibt aber der Wein 
niemals. Es ist eine vollkommen falsche Behaup­
tung, wenn man ihm direkte Kräftigung und B lu t- 
bildung nachsagt, und man sollte Blutarme vor dem 
Genuß von Wein ohne eine strenge Begrenzung der 
zulässigen Q uantitä t durch ärztlichen Rat eher 
warnen, als ihnen denselben empfehlen. Dr. M .

Thorner Schwurgericht.
I n  der gestrigen Sitzung fungierten als Beisitzer die 

Herren Landrichter Dr. Mielke und B ia lonsky; die A n ­
klage vertrat Herr Staatsanwalt Schmittendorf. A ls 
Geschworene wurden folgende Herren ausgelost: 
Apothekenbesitzer Dr. Auerbach-Thorn, Gutsbesitzer 
Blum-Klein Wibsch, Rentier Brien-Briesen, Brauerei- 
direktor Dyck-Culm, Kaufmann Fromberg-Thorn^ Do- 
mänenpächter Kanffmann-Plnskowenz, Kaufmann A l­
fred Menzel-Thorn, Gutsbesitzer Petersen-Wrotzlawken, 
Gutsbesitzer Pillasch-Damerau, Bcmgemerksmeister 
Schubring-Nenmark, Gutsbesitzer Schultz-Malken und 
Fabrikbesitzer Oskar Thomas-Thorn. Wegen M e i n -  
e i d s  hatte sich der Besitzer Caesar Szymanski aus 
Nentschkau und die Besitzersrau Valerie Bojanowski 
aus Siemon zu verantworten. Obwohl beide Ange­
klagte in dieselbe Sache verwickelt sind, wurde doch 
gegen sie einzeln verhandelt. Dem Erstangeklagten. 
dem Herr Rechtsanwalt W ill als Verteidiger gestellt 
war, war zur Last gelegt, in einem Zivilprozeß, den 
der Tierarzt Dr. Vurghardt aus Frankfurt a. O., 
früher in Rentschkau, gegen ihn führte, vor dem hiesigen 
Amtsgericht am 18. März d. Is .  wissentlich einen 
falschen Eid geschworen zu haben. Der Angeklagte 
hakte vom 1. A pril 1908 bis 1. A pril 1909 das 240 
Margen große Gut seines Vaters in Pacht und löste 
am letzten Termin den Pachtvertrag, blieb aber noch 
längere Zeit im Hause seines Vaters. Aus dem Jahre 
1909 hatte der Tierarzt Dr. Vurghardt für Behandlung 
von Pferden eine Forderung von 42,50 Mark, die er, 
nachdem vom Angeklagten gegen einen Zahlungsbefehl 
Widerspruch erhoben wurde, einklagte. Der Angeklagte 
wandte ein, er habe, als er Pächter des Gutes war, 
alles bezahlt, für die späteren Forderungen sei er nicht

Bädernachrichten.
I n  Bad Salzbrnnn gelangte der 10 OOOste K ur­

gast dieser Saison am 15. September zur Anmeldung, 
eine bisher noch nie erreichte Zahl. Der Zuzug ist noch 
andauernd gut, sodaß die Kuranstalten auch über den 
eigentlichen Saisonschluß, den 1. Oktober, hinaus geöffnet 
bleiben, solange bei dem anhaltend schönen Wetter eine 
genügende Anzahl von Kurgästen zur Herbstknr sich auf­
hält.

Der seit Jahren in Salzbrnnn tätige Zahnarzt Metz­
ger gibt seine hiesige Privatpraxis auf, um einer Beru­
fung zum Leiter der knappschaftlichen Zahnklinik in Waiden- 
bürg zu. folgen.

mächtigt, in Gemeinschaft m it dem Vorsitzer der verantwortlich, da die tierärztlichen Dienste nicht in 
Kammer die Beitragseinheit festzusetzen m it der 
Maßgabe, daß nicht mehr als 10,4 Prozent er­
hoben werden dürfen. Der B e itritt znm Orts­
ausschuß fü r Jugendfürsorge wurde mit einem 
Jahresbeiträge von 25 M ark beschlossen.

— ( D e r B e z i r k s t a g d e r R e c h t s a n w a l t s -  
u n d N o L a r i a t s - V u r e a u b e a m t e n  d e r P r o -  
v i n z  W e s t p r e u ß e n )  wurde im Gesellschaftshause 
in P r .  S t a r g a r d  abgehalten. Vertreten waren 
Anwaltsangestelite aus Pr. Stargard, Bereut, Karthans,
Neustadt, Graudenz, Marienwerder, Konitz, Schlochau,
Tuchel, Flatow, C^ersk, Zempelburg usw. Der V or­
sitzer, Bureauvorsteher K a  ! e t t a  - Konitz, begrüßte die 
Versammlung und erstattete den Jahresbericht; den 
Kassenbericht gab K a m i n s k i  - Berent. Hervorzuheben 
ist, daß die Bezirksvereinignng Westpreußen eine 
Statistik über den Ferien-Nachmittagsschluß und den 
Sonnabend-Nachmittagsschlnß aufgenommen hat, nach 
der die meisten Anwaltsbureaus innerhalb der Provinz 
Westpreußen an den Sonnabendnachmittagen geschlossen 
sind. Die Vereinigung erstrebt einen allgemeinen Schluß 
für alle Anwaltsbureaus und ist deshalb bei der A n­
waltschaft vorstellig geworden. Erörtert wurden sodann 
die Beschlüsse des Dortmunder Verbandstages und 
Stellung dazu genommen. Die Anträge des Orts­
vereins Graudenz über das Verfahren bei Gewährung 
von Unterstützungen an Kollegen aus der von der 
Rechtsanwaltschast gegründeten Unterstützuugskasse wurden 
angenommen. I n  den V e r b a n d s v o r s t a n d  
wurden gewählt Kaletta-Konitz als Vorsitzer, Bienert- 
Grandenz als Stellvertreter, Medoch-Konitz und Scholz- 
Konitz als erster und zweiter Schristsührer und Kaminski- 
Berent als Kassierer. A ls Ort des nächsten Bezirkstages 
wählte die Versammlung Graudenz.

—  ( D e r  V e r b a n d  l ä n d l i ch e r G e no s- 
sensch a s t e n  d e r  P r o v i n z  W e  st p r e u -  
ß e n) hält am 28. September um 11 Uhr vor­
mittags im „Dauziger Hof" zu D a n z i g  einen 
Verbandstag ab. Am Nachmittage findet eine 
Gesellschafterversammlung der landwirtschaftlichen 
Großhandelsgesetlschaft statt.

— ( D e r  H a u p t g e w i n n  d e r  B e r l i ­
n e r  S ä u g l i n g s l o t t e r i e )  von 50 000 M k. 
fiel auf N r. 57 961.

- ( J o h a n n i s t r i e b . )  Zu den Obstbaum- und 
Kastanienblüten hat sich nun auch noch, in dem zweiten 
Lenz dieses Jahres, die Fanlbaumblüte gesellt. Die 
wohlansgebildete Blüte hat denselben scharsen Geruch 
wie im Frühling.

Aus dem Landkreise Thorn, 22. September. 
(Feuer.) I n  der Nacht znm Mittwoch, gegen 2 Uhr, 
geriet ein dem Besitzer Harbacth in M  l y n i e tz ge­
höriger Roggenstaken in Brand und wurde, da Löjch- 
hilfe nicht zur Stelle, eingeäschert. Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt.

„Medizirmlblutwein, KrafLrvein."
M it  diesen Worten w ird in  der letzten Zeit 

ein italienischer Rotwein angepriesen und dem­
selben eine besonders kräftigende Wirkung Lei 
B lu tarm ut nachgesagt. Daß trotz der vielfachen und 
vielartigen Aufklärungen über den Wert des A l­
kohols derartige Angebote noch möglich sind, be­
weist, daß diese Aufklärungen noch nicht in  dem 
Maße die große Masse des Volkes durchdrungen 
haben, wie es wünschenswert i.t und wie sie es 
wohl bei den aufgewendeten Bemühungen verdien- 
ten. Es sei daher auch an dieser Stelle ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß dem Wein em Nährwert 
im volkstümlichen Sinne dieses Begriffes nicht zu­
kommt und die Hauptwirkung des Weines, welche 
Sorte auch immer gewählt werden mag, also auch 
des italienischen Rot- und Sudwernes, allein in 
seinem Alkoholgehalt liegt. Der Alkohol aber ist 
ein zweischneidig Schwert, und ebenso, wie er in 
bestimmten Fällen nützen kann, kann er auch der 
Ee undbeit schwere Schäden bringen. Ganz beson­
ders g ilt dieses für die Blutarmen. Die B lu tarm ut 
hat eine Schwäche sowohl der einzelnen Organe als 
des ganzen Organismus zur Folge. die Energie rn 
jeder Weise herabgesetzt und bei der Bleichsucht der 
Frauen und Mädchen ist gerade diese verminderte 
Energie das Hindernis der Genesung, w eil sie dem 
Körper nicht die für ihn richtige und erforderliche 
B lutb ildung vor allem im Haemoglobmgehalt, er­
möglicht Äei solchen armen Kranken können nun, 
wo es dem Arzte angebracht erscheint, geringe 
Mengen Wein sehr wohl die Energie anregen und 
dadurch wohltätig wirken; aber immer w ird dann 
der Wein der Arznei gleich zu erachten und nur 
.nach ärztlichem R at anzuwenden sein. Jedes Zu­
viel ist »o>̂  "mbeors^tsM Schaden da größere

einem Interesse geschehen, auch habe er sie selber nicht 
bestellt. Da der Kläger kein genügendes Beweis­
material hatte, so schob er durch seinen Vertreter, Herrn 
Rechtsanmalt Dannhoff dem Beklagten den Eid zu, 
den dieser am 18. März 1910 leistete. Die Anklage 
behauptet nun, daß dieser Eid wissentlich falsch geleistet 
ei, da der Angeklagte im August 1909 zweimal persön­
lich bei dem Klüger gewesen ist, um seine tierärztlichen 
Dienste in Anspruch zu nehmen. Dieses wird von dem 
Dr. Vurghardtschen Ehepaar und einigen anderen 
Zeugen eidlich bekundet. Der Angeklagte verlegt die 
Fälle in das Jahr 1908. Dem stehen jedoch die Aus­
zeichnungen des Dr. Vurghardt entgegen, die sich in 
dem tierärztlichen Kalender von 1909 befinden, der also 
1908 noch nicht existierte. Schwer belastet wird der A n­
geklagte durch den Zeugen Herrn Nechtsanwalt D a n n ­
h o f f ,  dem gegnerischen Rechtsanwalt im Zivilprozeß. 
Er ist am 18. März mit dem damals Beklagten die 
einzelnen Posten der Forderung durchgegangen. Bei 
einem aus dem 9. August 1909 datierten Posten stutzte 
der Beklagte und sagte: Diese Sache habe ich selber 
bestellt, aber gleich bezahlt. Er wurde nun von Herrn 
Dannhoff sofort darauf aufmerksam gemacht, daß er dann 
doch den Eid nicht in vollem Umfange leisten könne, 
da er immerhin im Jahre 1909 tierärztliche Dienste 
beim Kläger bestellt habe. Rechtsanwalt Dannhoff 
dem es weniger darauf ankam, seinen Prozeß zu ge­
winnen als einen Meineid zu verhüten, stellte darauf 
den Antrag, dem Angeklagten den Eid in einer be- 
schränkteren Form abzunehmen, was aber von dem 
amtsführenden Richter abgelehnt wurde. Auch der 
eigene Nechtsbeistand im Zivilprozeß, Herr Rechtsan­
walt M i e l c a r z e w i c z ,  muß den Angeklagten 
belasten, nachdem er von der Schweigepflicht seinem 
früheren Klienten gegenüber entbunden ist. A ls  er dem 
Angeklagten die M itteilung mochte, der Gerichtshof habe 
ihm den Eid zugeschoben, erhielt er einen Brief, worin 
der Angeklagte erklärte, er könne den Eid nicht leisten, 
da sowohl er als sein Bruder im Austrage ihres Vaters 
noch im Jahre 1909 Bestellungen bei Dr. Vurghardt 
gemacht haben. Infolge dieses Briefes sah sich der 
Vertreter darauf beschränkt, gegen das richterliche Urteil 
Berufung einzulegen. Erst als später der Angeklagte 
sich zur Eidesleistung bereit erklärte, wurde die Be­
rufung zurückgenommen. Den Geschworenen wurde
nur die eine Frage vorgelegt, ob der Angeklagte des 
Meineides schuldig sei. Der S t a a t s a n w a l t
hielt die Schuld des Angeklagten in vollem Umfange 
sür erwiesen und bat die Geschworenen, die Schnldfrage 
zu bejahen. Der V e r t e i d i g e r  vertrat die Ansicht, 
chaß das ganze Beweismaterial nicht ausreichend sei, 
um einen unbescholtenen Mann ins Zuchthaus zu 
schicken. Es sei unwahrscheinlich, daß ein wohlhabender 
Mann wegen einer so geringfügigen Summe einen 
Meineid leisten werde. Irrtüm er können selbst bei 
schriftlichen Aufzeichnungen dem Hauptbelastungszeugen 
Dr. Vurghardt immerhin unterlaufen sein. Die G e - 
schworenen verneinten die Schuldfrage, worauf der Ge­
richtshof den Angeklagten f r e i s p r a c h .  Im  dicht- 
gedrängten Znschanerranm ertönten kräftige Bravorufe, 
was der Vorsitzer scharf rügte. Das Gericht sei kein 
Theater. Es werde nicht nach dem Beifall des 
Publikums geurteilt, sondern nach Recht und Gerechtig 
keit. — Viel kürzer war die Verhandlung gegen die 
Zweitangeklagte Bojanowski, die im Jahre 1909 bei 
Dr. Vurghardt im Dienste gestanden hatte. Sie hatte 
am 20. M a i 1910 dem Untersuchungsrichter eidlich er­
klärt, im August 1909 wäre nicht der Angeklagte Caesar 
Szymanski, sondern dessen Vater mit der Bestellung 
bei ihrem Brotherrn gewesen. Es stellte sich heraus, 
daß die Angeklagte keinen von den Szymanskis peison- 
lich kannte. Es bleibt unerklärlich, wie sie damals 
Vater und Sohn in Gegensatz bringen konnte. Bec der 
Verhandlung erklärt sie aufs bestimmteste, m Caesar 
Sznmanski den damaligen Besteller wiederzuerkennen. 
Sie habe ihn aber für den alten Szymanskl gehalten, 
weil er sie damals mieten wollte. Der S t a a t s -  
a n w a l t  bittet, die Angeklagte des fahrlässigen 
Falscheides schuldig zu sprechen. Der Verteidiger 
Nechtsanwalt M i l c a r z e w i c z  plädiert aus Frei­
sprechung, indem er besonders auf die große Beschränkt­
heit der Angeklagten hinweist. Da die G e s c h w ü r  e- 
n e n die Schuldfrage verneinen, wird auch diese Ange- 
klagte f r e i g e s p r o c h  en.

sungen werden. Auch die dritte Strophe ist unbeholfen. 
Selbst der kühne Ausdruck, der die Summe der land­
wirtschaftlichen Arbeit zieht „ I n  Furchen legt' ich Taten 
nieder", verliert dadurch an Wert, da gemeint ist „würde 
ich Taten legen und schassen ohne End" — wie es im 
zweiten Vers heißt — nämlich wenn die Geliebte mein 
würde. M it solchen Mängeln darf sich ein Gedicht noch 
nicht in die Öffentlichkeit wagen.

MamrigsaltiA's.
( V o n  e i n e m  S t r a ß e n b a h n ­

w a g e n  g e t ö t e t . )  Vor  dem Hause 
Huttenstraße 8 in Berlin  wurde Donnerstag 
Abend die 3jährige Klara Lipke, deren Eitern- 
in dem Nebenhause N r. 7 wohnen, von einem 
Straßenbahnwagen überfahren und auf der 
Stelle getötet.

( F ü r  s c h l ec h t es  E i n s c h  u n k en . )  
Wie erinnerlich, hatte der jetzige Pächter des 
Münchener Löwenbräukellers, Matthias Er- 
wig, der wegen schlechten Einschänkens zu 6 
Wochen Gefängnis und 3000 Mark Geld­
strafe verurteilt morden war, ein Gnadenge­
such an den Prinzregenten gerichtet, die Frei­
heitsstrafe in eine Geldstrafe umzuwandeln. 
Dieses Gesuch ist jetzt abschlägig beschicken 
worden.

(A  u t o m o b i l u n f a l l.) W ie die 
„Henneberger Z ig ." meldet, ist Mittwoch 
Abend zwischen Renshausen und M ehlis ein 
Schleusinger Automobil infolge Versagens 
der Steuerung gegen einen Chausseestein ge­
fahren. Die Insassen wurden herausge­
schleudert. Eine junge Dame war sofort tot, 
ihr Bräutigam wurde schwer verletzt. Das 
Automobil ist stark beschädigt.

( D e r  e h e m a l i g e  h o l l ä n d i s c h e  
M i n i  st e r  p r ä s i d e n t  K u y  p e r) erregte 
in Brüssel dadurch Ärgernis, daß er in einem 
am inneren Boulevard gelegenen Hotel 
öffentlich ein Sonnenbad nahm, was einen 
Menschenauslauf hervorrief. Die Polizei pro­
tokollierte den Vorfa ll.

( A u s A n g s t v o r  d e m  K r i e g  g e -  
s t a r ben . )  Aus Frankreich kommt die M e l­
dung, daß in einem Dorf T illy  eine Bauern­
frau, der ein Soldat seinen Manöver-Quar­
tierzettel überreichte, m it dem Schreckensruf: 
„M e in  Gott, der Krieg ist ausgebrochen!" 
tot zu Boden stürzte. I n  der Aufregung 
hatte sie einen Herzschlag erlitten.

( Z u m  U n f a l l  a u f  dem f r a n z ö s i ­
schen K r e u z e r  „ G l o i r  e".) Der Schiffs­
fähnrich Quemeneur, der bei dem Unfall auf 
dem Panzerkreuzer „M o ire "  verletzt wor­
den war, ist am Donnerstag gestorben.

( V o m  A e t n a . )  Der Ausbrnch des 
Aetna hat an Stärke bedeutend zugenommen; 
die Lava bedeckt jetzt einen Weg von 17 
Kilometern. Während des heftigen Gewitters, 
das Mittwoch abend über Palermo und Um­
gegend niedergegangen ist, sind mehrere 
kleine Fischerboote im Meere gesunken.

Humoristisches.
(A m  Q u e r b a u m . )  Unteroffizier: „Gefreiter

Huber, machen Sie diese Übung vor — es sieht nicht 
gut aus, wenn ein Vorgesetzter herunterfällt."

( A u s w e i c h e n d . )  Reiche B ra u t: „Wenn man 
vermögend ist, ist man nie ganz sicher, ob man aus 
Liebe geheiratet w ird." — Freundin: „Aber man ist 
doch sicher, d a ß  man geheiratet w ird !"

Briefkasten.
P . T. hier. W ir haben das uns übersandte Gedicht, 

beginnend „Ich denk an dich in Dämmerstunden, ein 
traulich Heim war unser Z ie l", nicht gebracht, weil es 
m der Form mangelhaft ist, besonders die zweite 
Strophe: „Wenn, treues Lieb, du mein gedenkes t ,  
ich wünscht', es möge Wahrheit sein! An Zweifel ich
nicht glauben k ö n n  t', denn deine Augen sind zu rein. „  . „  . „ _
I n  so unreinen Reimen dürfen reine An^en nicht Brandkaffe 150000 Mk. für Brandschäden.

Die Sterbekaffe des deutschen Werkmeister-Verbandes, 
die zurzeit 110 000 männliche und weibliche Mitglieder 
zählt, bietet vom 1. Oktober Betriebsbeamten und Werk­
meister die Möglichkeit der Versicherung gon Sterbegeldern 
in verschiedener Höhe. Die männlichen Versicherten können 
sich einkaufen zu einem Sterbegeld von 200, 400 und 
800 Mk., die weiblichen m it 100 oder 200 Mk. Etwaige 
Ueberschüsse der Kasse finden Verwendung zur Unterstützung 
bedürftiger Mitglieder. Außerdem ist die Rechtsschutz- 
Unterstützung erweitert worden auch auf Fälle, die nicht 
m it dem Dienstvertrag in Zusammenhang stehen, bei denen 
aber doch Ruin der Familie zu befürchten ist. Die neue 
Stellenlosen-Unterstützung tr it t  am 1. Oktober inkraft. 
Nach den gemachten Erfahrungen wird bald eine Erhöhung 
der ^vorgesehenen Unterstützungssätze, vielleicht auch E r­
weiterung der Unterstütznngsdauer möglich sein. Auch 
die Unterstützungssätze an Mitglieder, die in Notlagen 
oder krank sind, erfahren eine Erhöhung. B is zum heu­
tigen Tage zahlten die sämtlichen Kassen des Werkmeister- 
Verbandes (Sitz Düsseldorf) 16 Millionen Mark an 
Sterbegeldern und Unterstützungen, die erst einige Jahre



K e r b s t  -  H a t a n g

Z o k u k w s i's n
2U 6 s n  L in s s g n u n g s n

e m p f ie h lt

i n  t L ä k I i o s s r  l l ü a l i t ä i ,  n s u s s i e n  f o r m e n  u n ä  

A u s k ü l i r u n g s n

LöLodtso 8is, ditts, äis WM" ö ilU xe ii krei8S -M8 in meinem Loknukensier.

L> - 7 "
L2 ^

- 3  M
S )  E^k
Z  r/2
8  ^
2 )

S  Soü

M  o
. 8  c -2
V 2  ^
«  Z

2 - 2  cü M  
< v  ^

« k U

OavoQ ^sräen 8i6, ditto, üder^ouZ-t, ^6QU 81s wein roied. sortlortoZ IkLZ'or iu äsn neuesten I^ o n s  vorn eintaedsten 
dis 2UW doedeleZ'Lntesten 6enre mustern. led füdre von kLedmünniselier Leite als erstklassig anerkannte k^adrikate, äie 
ieli iü r äie Laison 2u gan2 k e rle u tG u ä  iLvi'akxersvtLtvrL k re isn  operiere.

W L »  V « L 8 U « l L  L Ü l i L L t  SÜLL Ä S » « L V L 'M Ä « » ' V « »  l l s i N Ä U R I K .

Lleiekkalls emxkelile ieli meine exakte Leldstantertigung naeli neuesten Noäellen in eleganten

R G Z K - ,  L S V H Ä  R V k I ° S Z T - ° 8 Ä S G S ! - ,

L «p»rat«re ir voritvi» in  «Ixvner VVerltstättv prom pt »«8K«riiI»rt.

v u s t s v  v t l
IM a le :

U t z I I i 6 N 8 t r L 8 8 t z  1 2 7 .

v o rm  : ^ u n s o L i -  § 6 ^ .  1 8 6 3 .

8 p D L s s I - 8 o k u k H i v s i * s r s k s u s  L !i§ad L l§ lk388S  Z.

191! U M s .  31 I M .

21.
K e r b s t L l l ä v .

" 0 V 0
- r cv
2 - L

i«-o» cV

2 -2
2-2 Lcv
k - - - 7 -

cvcv

cv
-7S ^cvL L I ia l t z :

?  o  ä  A  o  r  ir .

Zurückgekehrt.
v r .  v o n  v L i a l o v s k i ,

Augenarzt,
________ Thorn , Breitestraße 34.

Jurückgekehrt.
Ieiitist K v i n r l v d .

8— 1V Glasergehilsen,
selbständig arbeitend, auf B au , stellt so- 
fo rt ein j » .  I ^ r r ^ K e  .1 ,-., B ro m b e rg .

WlWsklleii
stellt sofort ein

^  r 8 v k v v r l 6 i ' ,  Tischlermeister.

Maleegehilsen und 
Malerarbeiter

stellt ein______ S ie rn s o k i,  Malerm eister.
Sohn achtbarer E ltern, 

der Lust hat. die M a le re i 
gründlich zu erlernen, kann sich melden bei 

^ V .  L o v v e ,  M a le rm e is te r»  
P osen  g 5, Kronprinzenstraße 15.

K le iN M le h rliW
stellt ein (auch m it Kostgeld)

D a r l  A l e l n a « .  Coppernikusstr. 26.

1 Lehrling
m it guter Schulb ildung sucht

L. llo2nkois8di, Thorn.
_______________Brückenstraße 28.

Portierstelle
zu besetzen.____________ Friedrichstraße

Arbeiter
stellt ein

Gaswerk Thorn.
M M i i r W

gesucht. O p t ik e r  ^ v i r i l e r ,
^ ^  A lls t. M a rk t 4.

1
perfekte S tenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, m it allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in  angenehme dauernde 
S te llung  g e s u c h t .  Gest. Angebote vo r­
erst schriftlich erbeten an

A ltre ä  H d ra d a w ,
__________________ T h o r n .______________

Suche fü r meine beiden 12 und 9 
Jahre  alten Mädchen ein

M A N  Fräulein
fü r  die Nachmittage, eventl. fü r  den gan- 
zen Tag. F r a u  1 - r .  8 a t t ,
___________________ W ilhelm platz 4. 2.

Empfehle Wirtin, m L
m it Schneiderei, K inderfräu le in , K inde r­
mädchen, Mädchen fü r alles, die etwas 
kochen können. S u c h e  Köchin fü r O ffi­
ziershaus. L m rs  N o v ls k , gewerbsmäßige 
S te llenverm ittle rin , Thorn, Schillerstr. 30.
E in z e ln e  Dame sucht v. 15.10. einfaches, 
"  aber gebild. M ä dch e n  a. g. Hause, das 
kochen kann u. häusl. A rb e it übern. Aug. u. 
L .  k .  100 a. d. Geschästsst. d. „Presse".
L e h rm ä d c h e n .L e h r lm g . find. Aufnahme 

Thorn,
—  —  Culmerstraße 12. —

L e h rm ä d che n  o d e r jü n g e re  V e r ­
k ä u fe r in  können sich melden.

I LauWNchen
findet S te llung  in der
< ^« 1 « ;in 1 rL « *v 8 lL L 's c h e tt B u c h h a n d l.

Aufwartefrau^ - -
E in  jüngeres

l  Neust. M a rk t 15.

gesucht
AuliuurteMiuhen

B rü c k e n s lr . 13, 2 .

r s

für Dampfbetrieb. M
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistuttgsfähigkeit mit §Lc> 
kompletter Reinigung für marktfertige 
W are baut als langjährige Spezialität

« 2
r r s -

f. r»nV r lüis : ?

Zweigniederlassung: K vL irS L äS L L E L iI,
Eigene Repnratnr-Wcrkstatt. i:

Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

M.-K88.

^  S

Rüsterallee.

M Ä -
E in  fast neuer

Kaisermantel
und ein

Fahrpelz
zu verkaufen. Z u  erfragen in  der Ge° 
schäfisstelle der „Presse".________________

M ö k a !  und andere Gegenstände verkauft. 
.O i l l i l l l  M o c k e r . Bergstraße 20.

^ is e v , ü rv a il le , A lu m in iu m , 
N ic k e l, L a x ie r ,

a lle r  ^ r t ,

^ L 6 L 8 l » K 6
ete. ete.

em xkeklen in  re ie ke r ^.us^valil

6 .  8 »  l l i s l m o k  L  8 o k n ,
6 .  m . b . 8 . ,

'kvlepdon ^ r .  2 L rv!t«8trn88v 35 l'tzlvplion A r. 2.
v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
^  Schuldsch., Wechsel, Haus- 

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r ­
gen, m it tle iner, ratenweiser Rückzahlung.

1LUi1r6rn«i88, Berlin ^V.,
______________Dennewitzstr. 34 a.5 W  ..... ............... ......

auf nur sichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter 1 V O  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" e rbe ten .______

1«— a s m  M .s ,K s Ä L
auf neues Grundstück von gleich oder 
später g e s u c h t .  Ang. u. «X L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

soo« Mark L S S 7 L
gleich gesucht. Gest. Angebote unter 

k ' .  5 0 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erb-Len.

4ü« Marl S'LL° M
g e s u c h t .

Angebote unter L .  4 0 0  an die Ge- 
schästs ielle der „Presse".

Zil rrkrlliriifeil

Umzugshalber
1 § Iaka  ^E ig  zu verkaufen. Z u  erfragen 
1 ^U sU  Coppernikusstraße 7, 2. .OnkL

Rasfehiihuer!
l )  E in  S tam m  gesperberte P lym ou th - 

Rocks. 2) Sechs japanische Z w e rg - 
Hähne und Hennen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

V om  1. Oktober elegant möbl.

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten. F r a u  ^ V r L L 'r n k o ,  

________ Schulstr. 18.
Möbl. Zimmer m it Schlafkabmett zu 
vermieten_______ Coppernikusstr. 37, 2.

M ö b l. Zimmer zu vermieten vom 
1. 10. Elisabethstraße 12, 1.

Möbliertes Zimmer,
1 Treppe, Heiligegeiststrahe 19, 
!. Oktober zu vermieten.
M ö b l. Z im . m. Pens. z. v. Culmerstr. l , 1. 
M u t  möbl. Schlaf- u. Wohnzimmer 

auch einzeln, zu vermieten. 
____________________ Strobandstraße 1.

Lchillsträße W , 1.
3 Z im m er, B a lkon, a lle r Zubehör, event 
S ta ll, per 1. 10. 11 zu vermieten.

vom 1 .10 . zu vermieten. 
Brückenstraße 26, 3.

Fortzugshaiber

5 -Z lII» M « h > IIW
(fü r O ffiz ie rs fam ilie  geeignet) m it B u r ­
schenstube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10. B rom berger Vorstadt zu ver 
mieten. Z u  erfragen in  der Gefchäfts- 
stelle der „Presse"._________

Wohnungen Lk^nd L
sowie großer Pserdeftall vom 1. 10. zu 
verm ieten.

M ü k ls , Schulstraße 1.

L ^ u t  m ö b l. W o h n u n g , bestehend au 
d  3  Z im m ern  m it K lav ie r, Badestube 
Burschenstube und m it auch ohne Pserde- 
stall vom 1. Oktober zu vermieten.

Z u  erfragen Talstraße 42» 1 Tr.

1 U M W W
vom 1. 10. zu vermieten.

Weckrieli 8vitr, Thfttiiltistkr.
Mocker. A m ts- und Lindenstr.-Ecke.

vermieten. Seglerstraße 25. l  T r.

Mittlere Wohnungen
zu vermieten. P re is  237 M a rk .

Thorn-Mocker» Ulmenallee 16.

Zwei helle Zimmer»
helle Küche, Trockenboden, Waschküche, 
Ke lle r usw. ist an eine kleine F a m ilie  zu 
vermieten. Z u  erfragen in  der Geschäfts­
stelle der „Presse".

« M r a s j e l S .
Ecke Philosophsnweg (L le iiitM 'sches Ge­
lände), sind herrschaftlich eingerichtete

M  li-HlMMchlllWIl
m it reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele. Baeuumentstänbung. Kohlen- 
anszug. zwei Treppenaufgängen evtl. 
S t  l l  und Remise, per 1. Oktober oder 
später zu vermieten.

Auskunft beim Eigentüm er 
.? » iA !r« H V 8 lL L , Bachestraße 13, und im  
B u reau  der IL Iv L n t^ H 's c h e n  Terram- 
geiellschast. Grabenstraße 32.

8 Eine Wohnung !
W von 5 Z im m ern  in  der 1. Etage W H m it Badeeinrichtung, der Neuzeit 8 W entsprechend, ist sehr p re isw ert vom W U 1. Oktober zu vermieten.

8 -IvkWiiL Lütliwr, Msckcr, 8
Graudenzerstraße 95.

Wohnungen,
vermieten Lindenstraße 51.
1 auch 2 elegant möbl. Zimmer so­
gleich zu vermieten

Schuhmacherstraße 12, 3. l.

lins 1 limiiM-Miiiilig,
2. Etage, m it B ad , Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu verm ielen.

« N k 8 l r S ,  W aldstraße 31.

Badeestraße 1
ist die

Päktcrre-W shniiiig,
6 Z im m er m it Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9 be­
zogen werden. Z u  erfragen dortselbst.

5 - Aimmr-Wohnung
m it B ad  und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 4» von sof. zu vermieten.

2. Etage»
4 Ailim, Atm »ick Zubehör.
per 1. Oktober zu vermieten.

k ' s u !  i r s r r e v ,
A ltstad t. M a rk t 2 t.

freu n d !. Wohnung von 4 Z im m ern, o Küche und Zubehör sofort zu ver­
mieten. Paulinerstraße 2.

L a g e r r ä u m e ,
Stallung für 8 Pferde, 

Hofranm,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N. L.evzr, Sruckeustruße 5.
Ein W rle fta ll

ist vom  1. 10. 11 Bismarckstraße 1 zu 
vermieten.

R S S tt ,  Brückenstraße 27.

E in  großer

Eiskeller.
auch a ls Lagerraum  geeignet, auf meinem 
Grundstücke Kirchhofstr. gelegen, ist sofort 

oder fü r später zu vermieten.

O b o r - A  S ) i 6 l r » L < r k ,

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute» Sonnabend»
von 8 Uhr ab:

» »
Leben Sonntag»

von 4 Uhr ab:
>

H ierzu  ladet freundlichst ein

K .  k r e n s s .
SSk" F ü r  Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt. _______________

Fortzugshalber 17 ..^ '
5 Z im m ern  und Zubehör zum 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße 56, 2, rechts.

Eine Wohnung»
4 Z im m er, Küche, Gas u. Zubehör, vom 
1. 10. d. J s . zu vermieten. Z u  erfr. bei 
L .  k e k la u e r ,  Neustädt. M a rk t 25,1 T r .

FrtiiMillit Mkoiml>ii»ilg.
4 Z im m er, Zubehör, G as, 350 M k ., vom 
!.  10. zu vermieten Mellienstr. 117.

Wohnung.,;. L Ä L
und Zubehör, zum 1. Oktober versetzungs- 
halber zu vermieten.

M e llienstr. 70a, 2 T r., bei K v in r io k ,

«MWslnldn
zu vermieten Gerberstr. 18.

I n  meinem Neubau. V e rb in d u n g s -  
strahe 7, zwischen M e lken- und W aldstr., 
sind per 1. 10. 1911

3 Zimmer-
Wohnungen

m it allem Zubehör, B ad , B a lkons, Gas, 
zu vermieten.

F. LUsKe, Waldstr. 31.
Daselbst sind2 Hoswohnungen,

je 2 Z im m er und Zubeh., zu verm eten.

N M  WW.
Fischerstraße 47, parterre.

Die von H e rrn  M a jo r  inne­
gehabte 7-Zimmer-Wohnung nebst 
Garten ist m it oder ohne Pferdestall von 
sofort oder später zu vermieten

W . U ss 'Ä vS ,
Waldstraße 43.________

Wohnungen
von 3 und 4 Z im m ern  vom 1. 10. -zu 
» erm. Schulstraße 16.

Kleine freundliche

Hofwohnimg
per 1. Oktober zu vermieten

Strobandstrahe 2V.

Ane Wohnung
! von 3 Z im m ern  in  der 2. Etage, 

der Neuzeit entsprechend, vom 
1. Oktober sehr p re isw ert zu ver­
mieten.

.lolilliiiill Liittiitzr, Mucker.
Graudenzerstraße 95.

Herrschaft!. 8-Hirnmer- 
wohnung»

in  schöner Lage, m it Zubehör, G arten te il, 
evtl. Pferdestall vom 1. 10. 11 zu verm .

N r r d e r l  M s i n I i s r U ,
__________ Fischerstraße 49.__________

Wkl sn>- Kn >i,t L .L7 .':
w ill, lese L - in .
Buch „Nur kleine Familie". I n  die­
sem Buche zeigt D r. Henke!, w ie, ohne 
gegen Gesetz und M o ra l zu verstoßen, 
gar zu großem Kindensegen vorgebeugt 
werden kann. Gegen Einsendung von 
50 P f. —  auch Brie fm arken —  ver­
schlossene Sendung. <>.
Pankorv bei B e r l in  377 ^
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(vritter Blatt.)
Zum Wechsel im Posener Gber- 

prasidium.
Ein wichtiger Schritt in der Ostmarkenfrage 

ist mit der Ernennung eines neuen Oberpräsi­
denten von Posen in der Person des bisherigen 
Unterstaatssekretärs im Kultusministerium  
Exzellenz Philipp Schwartzkopfs getan worden. 
Eine glücklichere Wahl hätte in der Tat nicht 
getroffen werden können. Schwartzkopffs 
staatsmännische Begabung ist Lei der erfolg­
reichen Erledigung so ungemein schwieriger Ee- 
setzesvorlagen, wie es beispielsweise das Volks- 
schulunterhaltungsgesetz und das Lehrevbeso- 
dungsgesetz waren, aufs glänzendste zutage ge­
treten. Seine Fähigkeit, auch unter den schwie­
rigsten Verhältnissen zwischen einander wider­
streitenden Interessen und Ansprüchen einen ge­
rechten und billigen Ausgleich zu schaffen, sowie 
sein überaus konziliantes und liebenswürdiges 
Wesen machen ihn für das Amt eines Posener 
Oberpräsidenten wie geschaffen. Dazu kommt 
seine genaue Kenntnis der Verhältnisse der Ost­
mark, in der er selbst angesessen ist und mit der 
ihn zahlreiche Fäden verknüpfen, sowie sein 
stets bewiesenes Verständnis für die kirchlichen 
Bedürfnisse undZnteressen der beidenchristlichen 
Konfessionen. Wenn von irgend einem, so ist 
von ihm zu hoffen, daß ihm die ersehnte Wie­
derherstellung der Einigkeit unter den Deut­
schen der Ostmark gelingen werd«, womit zu­
gleich die wichtigste Grundlage für eine ge­
deihliche Weiterentwicklung der ostmärkischen
Verhältnisse gewonnen wäre.

»
»  *

Über den bedeutungsvollen Stellenwechsel liegen 
eine ganze Reihe von Preßstimmen vor. Die konser­
vative „ K r e u z z e i t u n g "  hebt hervor, daß 
Exzellenz Schwartzkopfs im Ju li 1906 aus Anlaß 
der Annahme des Polksschulunterhaltungsgesetzes 
durch den Landtag den Stern zum Kronenorden 
2. Klasse mit Brillanten und die Photographie des 
Kaisers mit eigenhändiger Unterschrift als Zeichen 
besonderer Anerkennung erhalten bat. Im  übrigen 
schreibt die „Kreuzzeitung" über oen neuen Ober­
präsidenten u. a.: „Der Wunsch, nach einer über 
zwanzigjährigen angestrengten und erfolgreichen 
Tätigkeit an der Zentralstelle- eines, wenn auch noch 
so wichtigen, Einzelressorts in das pulsierende Leben 
des Landes hinauszutreten und die Leitung einer 
Provinzialverwaltung zu übernehmen, ist in sich so 
begreiflich, daß es keines weiteren Kommentars 
bedarf; nur sei bemerkt, daß Dr. Schwartzkopfs auch 
durch Grundbesitz der Provinz Posen angehört. Die 
Richtung der Polenpolitik wird in Berun, nicht in 
Posen, bestimmt; und dabei muß es bleiben. Der 
neue Oberpräsident bringt nicht nur aus seiner bis­
herigen Stellung genaueste Kenntnis der Absichten 
der leitenden Persönlichkeiten in die neue mit hin­
über, sondern er wird sie auch sicherlich mit Über­
zeugung vertreten; denn andernfalls würde er das 
Amt nicht übernommen haben."

Die agrarisch-konservative „ D e u t s c h e T a g e s -  
z e i t u n g "  hebt hervor, daß das Talent wie die 
Persönlichkeit Dr. Schwartzkopffs trotz mancher 
scharfen Angriffe gegen den christlich-konservativen 
Grundzua fernes Wesens auch auf der linken Seite 
mit Hochachtung anerkannt wurden. „Man kann 
wohl hoffen, daß die eminente Arbeitskraft Dr. 
Schwartzkopffs wie seine Kunst der Menschen­
behandlung ihm auch auf dem neuen Felde seiner 
Tätigkeit eine ähnlich erfolgreiche Wirksamkeit 
sichern werden, wie er sie lange Jahre im Ministe­
rium ausgeübt hat."

Die freikonservative „Post" bemerkt: „Der neue 
Oberpräsident von Posen ist eine in unserer Epi­
gonenzeit besonders markante Erscheinung. Große 
und schwierige Aufgaben, vor denen andere an der 
Staatsleitung beteiligte Männer zurückschrecken 
würden, üben auf ihn die entgegengesetzte Wirkung 
aus; sie ziehen ihn an, wie der Magnet das Eisen. 
Mit diesem seltenen Tatendrang verbindet der neue 
Oberpräsident ein ungewöhnliches Geschick in der 
Behandlung von Personen und Parteien. Diese 
Eigenschaft ist gerade für die neue Stellung von 
besonderem Wert im Hinblick auf die Gegensätze, 
welche unter den Deutschen in der Provinz Posen 
immer bestanden haben und neuerdings mit einer 
unerfreulichen Stärke hervorgetreten sind. Wenn es 
überhaupt einem Oberpräsidenten gelingen kann, 
dieser Deutschen Schutzherr zu werden, so darf man 
zu Schwartzkopfs das Vertrauen hegen, daß er der 
schwierigen Aufgabe gewachsen sein wird." Man 
werde als sicher annehmen dürfen, daß er ebenso 
wie sein Vorgänger fest auf dem Boden einer 
kräftigen Polllik zum Schutze des Deutschtums stehe, 
aber auf die Einzelheiten der Durchführung dieser 
Politik nicht in dem Maße eingeschworen sei, wie 
dies bei Herrn von Waldow der Fall war. Man 
werde vertrauen dürfen, daß die Wahrung der 
nationalen Interessen in Posen mit der Ernennung 
des neuen Oberpräsidenten in guter Hand liege.

Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t " ,  das bereits 
am 17. Ju li d. J s . die Ernennung Schwartzkopffs 
zum Oberpräsidenten von Posen als wahrscheinlich 
bezeichnet hatte, schreibt: „Daß die Tage des Ober­
präsidenten von Waldow wenigstens in seiner 
Posener Stellung gezählt seien, darüber war schon 
seit längerer Zeit kein Zweifel. Herr von Waldow 
konnte sich nicht in den veränderten Ostmarkenkurs 
finden, der mit Herrn von Bethmann Hollweg ein­
setzte, und der sich noch bestimmter ausprägte, seit­
dem Herr von Schorlemer-Lieser an die Spitze des 
preußischen Landwirtschaftsministeriums berufen 
worden war. So war für Herrn von Waldow kein 
Platz mehr, und er wird versuchen müssen, sich nun 
in Settin einzuleben. Die Berufung des Unter- 
staatssekretärs Schwartzkopfs zum Oberpräsidenten

in Posen bedeutet nicht blos einen Personen-, son­
dern auch einen Systemwechsel. Herr Schwartzkopfs 
ist kein Mann der scharfen ostmärkischen Tonart, 
sondern er steht im großen und ganzen aus der Seite 
der Bethmannschen Regierung. Er beabsichtigt, wie 
uns versichert wird, rn Posen den Nachdruck aus 
eine Politrk der Versöhnung zu legen. Wie wert es 
ihm gelingen wird, die Verhältnisse in der Provinz 
Posen in solchem Sinne zu beeinflussen, steht dahin."

I n  der freisinnigen „Vos s i s chen  Z e i t u n g "  
heißt es: „überraschend w.irkt das Scheiden des 
Unterstaatssekretärs Schwartzkopfs aus dem Kultus­
ministerium, wo er seit Jahren oft der eigentliche 
Leiter war und vielfach auch als der „kommende 
Mann" angesehen wurde. „Ob Studt, ob Holle, 
schwarz bleibt der Kopf bis an die Wolle", wurde 
im Abgeordnetenhause von seinem Wirken im 
Kultusministerium gesagt. Nachdem nunmehr dieser 
fähige Staatsmann aus dem Ministerium geschieden 
istz entsteht die doppelte Frage, ob im Kultus­
ministerium eine gemäßigtere Richtung eingeschlagen 
werden soll, und ob in der Polenfrage eine Kurs­
änderung beabsichtigt ist. Natürlich wird offiziös 
in beiden Beziehungen versichert werden, daß dort 
wie hier der Kurs der alte bleibt; trotzdem aber 
wird mit einer Schwenkung hier und dort gerechnet 
werden können. Denn ein Schwartzkopfs rst keine 
Persönlichkeit, von denen 12 auf ein Dutzend gehen. 
Sein Name bedeutet ein Programm."

Ein weiteres linksliberales Organ, die „ F r e i ­
s i n n i g e  Z e i t u n g " ,  führt aus: „Diese Er­
scheinung hat einigermaßen politische Bedeutung, 
einmal deshalb, weil dem Posener Oberpräsidenten 
gerade gegenwärtig durch die Verschärfung der 
Gegensätze zwischen der Regierung und dem Ost- 
markenverein eine heikle Aufgabe zufällt. Soll 
doch, wie wiederholt angekündigt, seinerzeit aber 
von der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" be- 
stritten wurde, Herr von Waldow nur deshalb den 
Posener Posten verlassen, weil er eine andere Polen- 
politik als die des jetzigen Landwirtschaftsministers 
für notwendig gehalten hat. Politisch aber auch 
deshalb, weil der Unterstaatssekretär Schwartzkopfs 
im Kultusministerium nach dem Tode Althoffs eine 
dominierende Stellung eingenommen hatte."

Die „ Kö l n i s c h e  V o l k s z e i L u n g " , das 
rheinische Zentrumsvlatt, äußert sich zu dem Ober­
präsidentenwechsel wie folgt: „Die Ernennung des 
Unterstaatssekretärs Schwartzkopfs zum Ober­
präsidenten von Posen ist insofern zu begrüßen, als 
Schwartzkopfs ein Mann von Grundsätzen und Tat­
kraft ist, dabei vorsichtig, gerecht denkend und ver­
söhnlicher Natur. Er hat es verstanden, im Kultus­
ministerium durch diese Eigenschaften sich eine über­
ragende Stellung zu schaffen. Seit Dr. von Studts 
Ausscheiden und Althoffs Tod lag eigentlich das 
ganze Kultusministerium in seiner Hand; denn er 
besitzt neben einem großen Wissen und enormen 
Ressortkenntnissen eine unverwüstliche Arbeitskraft. 
Auch die Ostmarken- und Polenfrage ist ihm kein 
fremdes Gebiet. Er gilt im Gegenteil als einer 
der besten Kenner des polnischen Ostens. Er ist in 
Posen mehrfach begütert und hat seit längerer Zeit 
angeblich den Posten des Oberpräsidiums gewünscht. 
Wir glauben nicht, daß die Ernennung Schwartz­
kopffs zum Oberpräsidenten in Posen einen Wechsel 
des Kurses unserer Ostmarkenpolitik bedeuten wird. 
So hervorragend die Fähigkeit Schwartzkopffs im 
Kultusministerium war, und so groß die Verdienste 
des positiv gläubigen Protestanten um die Erhal­
tung der christlichen Schule sind, so wenig vermochte 
er sich hinsichtlich der polnischen Fragen im Kultus­
ministerium unabhängig zu machen von den Aus­
wüchsen und Verkehrtheiten der an Irrtüm ern so 
reichen Polen- und Ostmarkenpolitik. Das hat seine 
Stellungnahme zur Frage des Religionsunterrichtes 
in der Muttersprache in der Volksschule und zu allen 
Maßnahmen, die daraus resultierten, gezeigt. Die 
Form wird vielleicht eine andere, konziliantere, 
der Mißgriffe werden vielleicht weniger werden, 
aber in der Sache wirds wohl beim alten Kurs der 
Ostmarkenpolitik bleiben. Für den Landtag wie 
für das Kultusministerium bedeutet das Aus­
scheiden Schwartzkopffs einen schweren Verlust, der 
nur gemildert wird durch die glückliche Wahl seines 
Nachfolgers, des Herrn von Ehappius, der in acht­
jähriger Tätigkeit im Kultusministerium die nötigen 
Erfahrungen und hoffentlich auch die Schwartzkopff- 
schen Richtlinien der preußischen Schulpolitik in sich 
aufgenommen hat."

Zur Ostmarkensrage.
Im  „ Ta g "  beschäftigt sich Herr Ob e r s t  v o n  

He y d e b r e c k  mit den Angriffen, die gegen die 
Sammlung der Unterschriften für die Erklärung 
gegen die Leitung des Ostmarken-Vereins gerichtet 
worden sind. Er schreibt u. a.:

„Wenn königliche Beamten das Ansehen und 
den Einfluß, den ihre Stellung ihnen verleiht, da­
für einsetzen, um Unterzeichner zur Zurücknahme 
ihrer Unterschriften zu veranlassen, so ist wohl klar, 
daß es erheblicher Selbständigkeit und einer ge­
festigten Überzeugung bedarf, um ihnen zu wider­
stehen. Ich bin in der Lage, Beispiele dafür anzu­
führen und mit Namen Zu belegen. Ich möchte aber 
dem Vereinsvorstand auf das Gebiet persönlicher 
Kampfesweise nur ungern und jedenfalls nur so 
weit folgen, als es zur Abwehr der gegen mich sich 
richtenden persönlichen Vorwürfe unbedingt not­
wendig ist.

Ich habe nun zwar eigentlich keinen Grund, 
mich über die Haltung des Vereinsvorstandes zu 
beklagen. Sie hat unserer Erklärung aus allen 
Kreisen der Provinz so zahlreiche Unterschriften zu­
geführt, wie ich es bei unserem spontanen, von 
keiner Vereinsorganisation getragenen Vorgehen 
nie erwarten konnte. Allein aus den Kreisen 
Strelno sind mir seit der Bekanntgabe der Namen 
zwölf weitere Unterschriften zugegangen, und die 
letzte Veröffentlichung des Vereins hat sogar ver­

schiedene Austrittserklärungen bisheriger M it­
glieder aus dem Ostmarkenverein zur Folge gehabt. 
Immerhin wird nicht zu bestreiten sein, daß einige 
Unabhängigkeit dazu erforderlich ist, um sich solchen 
persönlichen Angriffen und Verdächtigungen auszu­
setzen. Daß Handwerker, Kaufleute und selbst 
größere Gewerbetreibende dies nur ungern tun, 
weil sie dadurch empfindliche wirtschaftliche Schädi­
gungen befürchten, ist begreiflich. Wie weit solche 
Befürchtungen berechtigt und durch frühere Er­
fahrungen begründet sind, mag einstweilen ganz 
außer Betracht bleiben. Daß sie in erheblichem 
Umfange bestehen, beweisen zahlreiche Zuschriften, 
die ich erhalten habe. Sie sollten zur Erklärung 
des gerade von städtischen Unterzeichnern vielfach 
geäußerten Wunsches dienen, daß ihre Namen nicht 
veröffentlicht werden möchten. Ich kann mir des 
halb auch von dem Vorschlage des Herrn Delbrück, 
daß die Erklärung offen in der Ostmark zur Unter­
schrift aufgelegt werden möchte, keinen Erfolg ver­
sprechen. Alle Kenner der Verhältnisse werden mir 
darin recht geben."

Moltke über die Presse.
Der Große Generalstab arbeitet bekanntlich an 

den Werken Moltkes und beabsichtigt unter de.n 
Titel „Moltkes Kriegslehren" eine Reihe von 
Bänden erscheinen zu lassen, die Auszüge aus seinen 
Schriften enthalten. Von den Kriegslehren liegt 
der erste Teil nunmehr vor, und in ihm sind auch 
zeitgemäße Ansichten des großen Strategen über 
den Krieg und die Presse niedergelegt. Bekanntlich 
wußte Moltke den Wert der P r e s s e  i n  
F r i e d e n s z e i t e n  gebührend zu schätzen, er hat 
sich niemals als ihr Feind gezeigt und hinsichtlich 
seiner Stellung zur Presse in Kriegszeiten wird 
ihm jeder Einsichtige wohl beipflichten müssen. Der 
Feldmarschall hat nämlich offen ausgesprochen, daß 
die Zulassung von Preßvertretern zu den Kriegs­
operationen ein Übel sei, das beseitigt werden 
müsse. Er kann sich hierbei auch auf Tatsachen 
schützen, die bewiesen. Durch englische Zeitungsnach­
richten wurde er tatsächlich v o n  dem  Ma r s c h  
M a c  M a h o n s  a u f  S e d a n  u n t e r r i c h t e t ,  
was ihm natürlich Anlaß gab, besonders die Hin­
zuziehung ausländischer Berichterstatter für höchst 
gefährlich zu halten. Bekannt ist auch, daß die erste 
Meldung über den Beginn der Beförderung der 
französischen Südarmee Ende 1870 durch den 
Klagebrief einer französischen höheren Tochter ver­
ursacht wurde, die wegen der Truppentransporte 
auf der Bahn zu Weihnachten nicht abreisen konnte. 
Jedenfalls erschien daraufhin eine Zeitungsnotiz.

Als Grundsatz ist demnach aufzustellen, daß die 
Vertreter der inländischen Presse am besten durch 
die Offiziere an bestimmten Orten unterrichtet wer­
den und die Nachrichten dann weiter geben. Auch 
die bestgesinntesten Berichterstatter können, wenn 
sie den Operationen beiwohnen, als Laien unmög­
lich ermessen, welche Wirkungen ihren Berichten 
und Depeschen innewohnen. Sie können, ohne es 
zu wollen, der eigenen Sache schaden. I n  neuerer 
Zeit h a b e n  d i e  J a p a n e r  d i e  g l e i c h e n  
G r u n d s ä t z e b e f o l g t ,  die sich nach der An­
sicht militärischer Autoritäten auch voll bewährt 
haben.

Diese Maßnahmen sind natürlich den Vertretern 
der Zeitungen, die nicht um jeden Preis danach 
trachten, den Lesern etwas Neues zu bringen, um 
d a d u r c h  s e n s a t i o n e l l  zu w i r k e n ,  nicht 
förderlich. Andererseits sind solche sogenannten 
Pressevertreter, denen Erziehung oder etwas an­
deres das Gefühl für das Schweigen zu bestimmten 
Zeiten nicht gegeben hat, ein Schaden für das An­
sehen der Presse. So ist es auch jetzt wieder wäh­
rend des Kaisermanövers vorgekommen, daß der 
Vertreter eines sensationell wirkenden Berliner 
Mittagsblattes die als vertraulich gegebenen M it­
teilungen weitergegeben hat. Die Folge war, daß 
am nächsten Tage die gegnerischen Offiziere alle 
mit diesem B latt in der Hand im Gelände herum- 
sausten und so den P lan der anderen Partei durch­
kreuzten. Eine allzu moderne Art der Krieg­
führung.

Wieder einmal die „Krane« 
Militaire".

Der Krieg ist unvermeidlich. Das ist das 
Ergebnis einer Betrachtung, die in ihrer letz­
ten Nummer die offiziöse „France M ilitaire"  
veröffentlicht. Gerade mit Rücksicht auf die Be­
ruhigung, die überall durch den Gang der M a­
rokko-Verhandlungen Platz gegriffen hat, 
müssen diese Ausführungen überall a ls  eine 
unerhörte Herausforderung aufgefaßt werden. 
Der Schreiber des Artikels hat während der 
Manöver die Stimmung der Armee und des 
Volkes erforscht, den Pulsschlag des ganzen 
Landes gefühlt und dabei festgestellt, daß Volk 
und Armee, dicht geschart um die Regierung, 
zum Kriege bereit sind. Man liest dort:

„Ich habe an Offiziere und Soldaten, an 
Bauern, Arbeiter und kleine Besitzer dieselbe Frage 
gerichtet: „Was denkt Ih r  über den K r i e g G e ­
radezu überraschend war die Übereinstimmung der 
Antwort: „Der Krieg ist eines Tages unvermeid­
lich, wir sind bereit, wir werden ihn mit Freuden 
aufnehmen, denn e s  ist n o t w e n d i g ,  e n d l i c h  
e i n m a l  S c h l u ß  zu mache n." — Das ist kein 
Enthusiasmus mehr im Volke, das ist eine Em­
pfindung viel stärker und wertvoller: Es ist eine 
lange herangereift Entschlossenheit, ein vollkomme­
nes A u f b ä u m e n  a l l e r  G e f ü h l e  d e r  
N a t i o n  g e g e n  d e n  Druck D e u t s c h l a n d s ,  
der von Tag zu Tag lästiger wird. Unter dem 
Schlag von Agadir hat die Armee sich aufgerichtet, 
als wenn sie geohrfeigt wäre und stillschweigend 
hat sie die Waffen geputzt in dem Gefühl, daß 
wohl der unvermeidliche Tag der Abrechnung her­
ankommt, die sie mit ihrem Blute begleichen wird." 
Der Verfasser sucht dann den Einwand zu wider­
legen, daß eine Republik nicht ohne Gefahr für 
ihren Bestand einen Krieg führen könne, daß sie 
jedenfalls nur einen Verteidigungskrieg führen 
dürfe, selbst unter ungünstigen Bedingungen. An 
der Hand geschichtlicher Daten sucht er nachzu­
weisen, daß auch andere Republiken erfolgreiche 
Angriffskriege geführt haben und daß daher kein 
Grund vorliegen könne, der Frankreich zur Untätig­
keit verurteile. Und er fährt fort: „Gibt es irgend 
eine Form der Regierung, die geeigneter wäre als 
die unsere, einen solchen Entschluß zu fassen? Ich 
glaube es nicht. Denn die gesamte öffentliche 
Meinung steht hinter unserer Regierung; und es 
war eine ständige Gewohnheit unserer S taats­
männer, die stets in engem Kontakt mit dem Lande 
zu halten. Daraus ergibt sich, daß w i r  n ic h t n u r  
rn  d e r  L a g e  s i n d ,  K r i e g  zu f ü h r e n  s o n ­
d e r n  d a ß  w i r  e s  s o g a r  u n t e r  g a n z  b e ­
s o n d e r s  g ü n s t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  
k ö n n e n ,  mit dem stärksten moralischen Rückhalt, 
den man sich nur vorstellen kann. Man darf daran 
erinnern, daß Frankreich in nationaler Beziehung 
ein durch und durch homogenes Land ist und zwar 
das älteste der Welt. Auch dies sichert uns eine 
a u ß e r o r d e n t l i c h e  Ü b e r l e g e n h e i t  ge­
genüber einem jungen Vundesstaat wie Deutschland 
es ist, in dem es so viel fremde und feindliche Ele­
mente gibt. Das waren so meine Gedanken in den 
letzten Tagen, als ich Stadt und Land in Gesell­
schaft unserer wunderbaren Truppen durchwanderte. 
Ich kenne nicht die Wendung, die die Verhand­
lungen nehmen werden. Jedenfalls hat die Re­
gierung die öffentliche Meinung, das heißt eine 
Armee hinter sich, die so ist daß Frankreich nichts 
anderes verstehen würde als die äußerste Ent­
schlossenheit."

Die letzten Nachrichten über den Stand der 
Verhandlungen, die eine Verständigung mit 
Sicherheit erwarten ließen, haben eben erst 
weite Kreise von der Kriegssorge, die an vielen 
Stellen gerade zur Panik ausgeartet ist, 
befreit. Desto unverantwortlicher ist die Fri­
volität, in diesem Augenblick einen Hetzartikel 
dieser Art abzudrucken. I n  seiner Morgen­
nummer vom Dienstag veröffentlicht der offi­
ziöse „Berl. Lok.-Anz." eine Auslassung, der 
wir folgende Stellen entnehmen, die a ls  un­
mittelbare Antwort an die „France M ilitaire"  
gedacht sein könnte:

„Haben denn die Blätter, die sich in so grotesken 
Klopffechter-Attitüden gefallen, gar keine Ahnung 
davon, wie sehr dadurch jene zahlreichen deutschen 
— nicht nur alldeutschen Elemente aufgerichtet wür­
den, die durch die ernsten Anstrengungen der 
Friedensfreunde einigermaßen beruhigt, aber heute 
noch grollend und mißmutig unter ihren Zelten 
sitzen? N u r  d ie  g r o ß e  u n d  a u f r i c h t i g e  
F r i e d e n s l i e b e  D e u t s c h l a n d s  s ö h n t  
u n s e r  V o l k  m i t  d e m G a n g e  d e r  V e r ­
h a n d l u n g e n  a u s ,  o b g l e i c h  d e r e n  E r ­
g e b n i s  s i cher l i ch n i ch t  i n  j e d e r  B e ­
z i e h u n g  b e f r i e d i g e n  wi r d .  Das Aus­
wärtige Amt kennt unser Volk gut genug, um zu 
wissen, daß es nicht nötig hat, uns mit optimistischen 
Redensarten hinzuhalten, wenn diese der tatsäch­
lichen Grundlage entbehren. Unsere Regierung 
weiß, daß, wenn es nötig geworden wäre, der 
Nation bekannt zu geben, daß ihre aufrichtigen 
und unablässigen Bemühungen um eine freund­
schaftliche und gerechte Lösung der Schwierigkeiten 
nicht von Erfolg gekrönt worden seien, ihre M it­
teilung ein g e e i n t e s ,  zu a l l e m  e n t ­
s c h l o s s e n e s  V o l k  v o r g e f u n d e n  h a t t e . "

Luftschiffahrt.
Deutsche und französische Luftschiffe. Die Fran­

zosen haben in ihrer Militärluftschiffahrt einen be­
merkenswerten Erfolg zu verzeichnen gehabt: das 
staatliche Luftschiff „Adjutant Reaux" ist 21 Stun­
den in der Luft geblieben und hat in dieser Zeit 
von P aris aus einen großen Teil der östlichen 
Festungen abgefahren, um dann wieder nach der 
Hauptstadt zurückzukehren. Man hat also die Motoren 
nicht geschont, und es ist ein Beweis für die Vor­
züglichkell der Einrichtung des Luftschiffes, daß kein 
Defekt auf dieser .Dauerfahrt vorgekommen ist. Das 
neue deutsche Militärluftschiff, an das jetzt auf der 
Friedrichshafener Werft die letzte Hand gelegt wird, 
wird nach den Berechnungen seiner Erbauer 
86 Stunden in der Luft bleiben können. Es wird 
imstande sein, ungefähr das Doppelte der Last, die 
der „Adjutant Reaux" zu befördern vermag, an 
Bord zu nehmen, und das ist hochwichtig. Die 
Gondeln des neuen deutschen Militärlustschiffes ent­
halten bereits Räume zur Unterbringung von 
Sprengladungen, die aus der Höhe herabgeworfen 
werden können, und von Waffen, die der Be­
mannung zur Verteidigung dienen. Auch ein 
Scheinwerfer wird probeweise untergebracht werden. 
Einrichtungen für drahtlose Telegraphie besitzen 
bereits die älteren deutschen Luftschiffe.

Luftpostdienst über den Kanal. Nach einer Lon­
doner Meldung haben die guten Ergebnisse des



Lustpostdienstes zwischen Hendon und W indsor 
Castle den P la n  geweckt, eine regelmäßige Luftpost­
verbindung über den K anal herzustellen. Die eng­
lischen Postbehörden sind bereits in  V erhandlungen 
m it dem jungen französischen F lieger M arc  Pourpe 
eingetreten, der am 27. August von Boulogne-sur- 
M er nach Dover und am nächsten Tage von Folke- 
stone nach Voulogne zurück geflogen w ar. Trotz der 
erheblichen Schwierigkeiten, die noch zu überwinden 
sind, soll schon in  vierzehn Tagen der B etrieb auf­
genommen werden. — Aufgrund des Erfolges, den 
der Postdienst durch Flugzeug von Hendon nach 
W indsor gehabt hat, beabsichtigt auch die Oberpost­
behörde in  Newyork, vom nächsten Sonnabend ab 
eine Flugpost von Newyork nnch Long I s la n d  ein­
zurichten.

Der Prozeß der PolizeiaW entin  
Hrau Dr. Zchapiro.

M a i n z ,  21. Septem ber.
Zu der heutigen d ritten  Sitzung des Schapiro> 

Hirsch-Prozesses w ar der Zudrang des Publikum s 
ein ganz riesiger. Namentlich zahlreiche junge 
Mädchen aus allen S tänden , die m it der F rau  
Schapiro zu tun  gehabt haben, befinden sich im 
Sitzungssaal, in  welchem F rau  Schapiro am An- 
waltstisch Platz genommen hat. E s wurde heute in  
der Zeugenvernehmung fortgefahren. V e r ­
s c h i e d e n e  M ä d c h e n  bekunden, daß gegen sie 
auf Veranlassung der Polizeiassistentin Schapiro 
Untersuchungen und S trafverfahren  eingeleitet 
worden seien und zwar in  vielen Fällen  m it U n­
recht. E ine F r a u  K ü n s t l e r  bekundet, ihre 
beiden Töchter, anständige Mädchen, seien eines 
Tages auf die Polizei zu der Assistentin vorgeladen 
worden, die ihnen vorgeworfen habe. daß sie sich 
m it M ännern  herum getrieben hätten. Schließlich 
habe die Assistentin zugeben müssen, daß sie sich ge­
ir r t  habe. Die in  dem Prozeß vielfach genannte 
B e t t y  L ö w e n  st e i n  bestreitet entschieden 
jeden Verkehr m it Offizieren und leugnet, jem als 
A nlaß zu polizeilichem Einschreiten gegeben zu 
haben,' sie muß aber zugeben, daß einzelne ihrer 
Bekannten Beziehungen m it Offizieren u n te r­
hielten. — Die L eiterin  des W iesbadener Eäcilien- 
heims, F r ä u l e i n  v o n  V a r n e r  erklärt, sie 
habe a ls  M itglied  der In n e re n  Mission früher die 
ih r überwiesenen M ainzer Mädchen in  Pflege ge­
nommen, habe aber später dies abgelehnt, da sie 
eine Bezahlung dafür nicht erhalten habe. Die 
Zeugin erklärt w eiter, F rau  D r. Schapiro habe im 
Verkehr m it Mädchen nicht die erforderliche Nach­
sicht gehabt, es fehle ihr das richtige weibliche 
Empfinden.

Dem Vorsitzer wurde sodann m itgeteilt, daß die 
M ehrzahl der a ls  Zeugen geladenen Offiziere erst 
morgen aus dem M anöver zurückkehrt und in 
M ainz eintreffen werde. Der türkische L eutnant 
Hussern Hussai b itte t um seine sofortige V er­
nehmung, w eil seine Abkommandierung beendet sei 
und er nach der Türkei zurückkehren wolle. Der 
Zeuge L eutnan t K n a b e  bestreitet. daß es in  der 
Kaserne zwischen ihm und der M eta Gmünd zu V er­
traulichkeiten gekommen sei und stellt ferner in  Ab­
rede, daß sie zu einem anderen Zweck in  die Kaserne 
gekommen sei, a ls  um ihr B ild  zu holen. Der A n­
geklagte H i r s c h  macht darauf aufmerksam, daß 
rhm der Untersuchungsrichter gesagt habe, L eutnant 
Knabe habe angegeben, daß sich die Gmünd stets 
a ls  arm es Mädchen bezeichnet habe, das sich seine 
Ehre nicht rauben lassen wolle. N ur Lei dem B ei­
geordneten V erndt und bei F rau  Schapiro sollte 
es dazu kommen, aus einer ganz harmlosen Ge­
schichte gewerbsmäßige Unzucht herauszukonstruie- 
ren. — Der L eutnant H u s s e i n  H u s s a i  weist 
darauf hin. daß er den deutschen Eid verstehe. E r 
gibt zu, m it der Redaktionssekretärin S perling  
verkehrt zu Haben. Ebenso gibt L eutnant V r a s  
Beziehungen zu der Zeugin S perling  zu. Hierzu 
bemerkt der Angeklagte H i r s c h ,  daß es harmlose 
Verhältnisse zwischen L eutnan ts und jungen M äd­
chen immer geben werde, solange es L eu tnan ts und 
junge Mädchen gebe. Auf den E inw and des V o r ­
s i t z e r s .  daß der L eutnant w iederholt die Zeche 
bezahlt habe. meinte der Angeklagte H i r s c h ,  ob 
vielleicht das Mädchen für den L eutnant hätte be­
zahlen sollen. — I m  Laufe der w eiteren V erhand­
lung kam es zu einem erregten A u ftritt zwischen 
F r a u  S c h a p i r o  und der M u t t e r  e i n e r  d e r  
Z e u g i n n e n .

I n  der Nachmittagssitzung. zu welcher der A n­
f a n g  ein ganz außerordentlich großer w ar, sodaß 
sich vielfach Prügelszenen ereigneten, wurde von 
einer Z e u g i n  erklärt, daß die Polizeiassistentin 
früher m it einem Offizier in  V erbindung gestanden 
hat, der sich erschossen habe. Verschiedene a n d e r e  
Z e u g e n  geben an ,-daß sie von V erndt und F rau  
Schapiro bei der Vernehmung ruhig und anständig 
behandelt worden seien. Der ehemalige P o lizei­
aspiran t B r u d e r  gibt an, er habe besonders auf 
solche Mädchen achten müssen, deren Namen in  
Offizierskreisen genannt wurden. E r habe solche 
Mädchen vorgeladen und ihnen Vorstellungen ge­
macht, daß es zu einer Ehe zwischen ihnen und den 
Offizieren doch nicht kommen könne. Die Mädchen 
seien ihm dafür dankbar gewesen. E r gab zu, sein 
gesammeltes M ate ria l der Assistentin jew eils über­
geben zu haben, bestritt aber, daß sie die Mädchen 
ausgefragt und ausgelockt habe.

Die w eiteren V erhandlungen wurden hierauf 
auf morgen vertagt.

M m m iftfa ltilies.
( D e r  S c h a t z  i m  K e h r i c h t h a u f e n . )  

De r  H a u p tg e w in n  der letztgezogen en  P o se n e r  
A u ss te llu n g s lo tte r ie  im  W er te  von  6 0  0 0 0  
M ark  ist a u f die N r . 3 3  0 7 4  in  ein e K ollekte 
in  O p p eln  g e fa lle n ; der glückliche G e w in n e r  
ist ein  H err G . in M a la p a n e . D a s  L o s  
w u rd e jüngst in  m ehrere T e ile  zerrissen, a u s  
ein em  D ü n g erh a u fen  zu ta g e  b efördert, von  
w o  e s  K ind er h erau sgesu ch t h atten , u m  m it 
d en  bun ten  P ap ierfe tzen  zu  sp ielen . S o  kam 
e s  dem  H errn  G . w ied er  vor  A u g e n  u nd , da 
die N u m m e r  noch leserlich w a r , frag te  er bei 
dem  O p p eln er  K ollekteur nach dem  Schicksal 
se in es  L o se s . Z u  seiner nicht ger in gen  Ü b er­
raschung stellte sich h e r a u s , d aß  d a s  schon in  
den Kehricht g ew o rfe n e  L o s  ein en  W er t v o n  
6 0  0 0 0  M ark  repräsen tierte.

( F r e i s p r a c h . )  D e r  S t a b s a r z t  D r . Hoch 
v o n  der königlichen C h a ritee , der am  D o n n e r s ­
ta g  vom  K riegsgerich t der ersten G a rd ed iv i­
sion w eg en  fah rlässigen  E n tw eich en lassen s e in es  
G e fa n g e n e n , der H ochstap lerin  und K onzert-
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Unter den eingegangenen mehr als 100 Ent 
würfen für ein Welt-Telographendenkmal in 
Bern in der Schweiz hat der Bologneser Bild­
hauer Giuseppe Romagnoli den ersten Preis 
und den Auftrag zur Ausführung des Werkes 
erhalten. Der Sinn des figürlichen Teiles 
dieses Denkmals kann durch den Satz: „Die
internationale Telegraphie vereint die Seelen 
der Völker" ausgedrückt werden. Bei der mate­
riellen Darstellung der Typen der verschiede­
nen Rassen hat der Bildhauer, nach seinen eige­
nen Worten, die gemeinsamen Gefühle hervor­
gehoben. weil diese in der Natur des Menschen

D a s  in te r n a tio n a le  W elt-T e legrap h en d cn k m al 
in  B ern .

liegen. Auf der Seite der Mittelfigur, die die 
Telegraphie im Geiste und die Union iim Aus­
druck darstellt, finden sich die Namen der 20 
Eründungsstaaten der Telegraphenunion ein­
graviert. Der Künstler erhält für die Aus­
führung des Denkmals 175 000 Frank. Der 
obere, figürliche Teil wird aus Bronze, der 
architektonische aus Stein hergestellt. Das 
Denkmal wird vor dem Berner Landesmuseum 
aufgestellt werden und von zwei Brunnen um­
geben sein. Der Durchmesser des Monuments 
beträgt 13 Meter Lei einer Höhe von 6 Meter.

sängerin  W itten b erg  g en a n n t V io le tta  a n g e ­
klagt w a r , w u rd e nach lan ger  V e rh a n d lu n g  
freigesprochen, w e il d a s  G ericht zu  der Ü b er­
ze u g u n g  gekom m en ist, daß  die S ch u ld  an  
den E inrich tu n gen  der C h aritee  gelegen  habe, 
aber nicht dem  A n gek lag ten  zur L ast ge leg t  
w erd en  könne. D e r  V ertreter der A n k lage  
hatte die A n k lage aufrechterhalten  und b ean ­
tragte 2 0 0  M ark  G eld strafe even tu el 2 0  T a g e  
G e sä n g n is .

( E r m o r d u n g  e i n e s  H a n d e l s ­
s c h ü l e r s . )  I m  D o rfe  M is b u r g  in der
P r o v in z  H a n n o v e r  w u rd e D ie n s ta g  die Leiche 
d es 22 jä h rig en  H an d elssch ü lers B echer a u s  
H a n n o v e r  m it einer W u n d e  im  K op f a u fg e ­
fu n d en . D ie  G erichtskom m ission  konnte nicht 
feststellen, ob die W u n d e  von  ein em  S ch u ß  
oder von  ein em  Dolchstich herrühre. D er  
T o te  ist a ller  W ahrscheinlichkeit nach erm or­
det M o r d e n . S e in e  Uhr und  sein  P o r te m o n ­
n a ie  fehlten. V o n  dem  T ä te r  feh lt jede 
S p u r .

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  
b e i  K ö l n . )  D e r  „Frkf. Z tg ."  w ird  a u s  
K öln  te legrap h iert: A u f der n eu eröffn eten  
K lein b ah n  v o n  O h lig s  nach O p lad en  fan d  am  
M ittw o ch  ein  Z u sam m en stoß  zw eier  Z ü g e  
statt, w o b ei 8  P er so n e n  schwer verletzt w u r ­
den, d aru n ter m ehre sehr schwer.

( D e r  V a t e r  a l s  M ö r d e r  u n d  
S e l b s t m ö r d e r . )  I n  W ie n  geriet dieser 
T a g e  der 27 jä h r ig e  H ilfsa rb e iter  K ob ler in  
einen  S tr e it  m it seiner G elieb ten . G estern  
erschoß er in  A b w esen h eit der letzteren fein e  
2 K inder und d ann  sich selbst.

( E i n  S t r a f g e f a n g e n e r  a l s  
M  i l l i o  n e n  e r  b e.) D er  B o n n e r  P r iv a t ­
geleh rte D r . G rosser erschoß sich in M a in z ,  
nachdem  seine v o r  e in igen  T a g e n  verstorbene  
G a ttin  im  d ortigen  K rem atoriu m  v erb ran n t  
w o rd en  w a r . S e in e  schöne V il la  bei M e h lem  
und sein  nach M ill io n e n  zä h len d es  V e rm ö g e n  
erbt sein B ru d e r  O s w a ld  G rosser a u s  S t e g -  
litz, der, w ie  erinnerlich sein w ird , am  16 . 
N o v e m b e r  1 9 0 8  vor  dem  R eichsgerich t in  
L eip z ig  w äh ren d  der V e rh a n d lu n g  gegen  ihn  
den G erichtsschreiber O bersekretär R u d o lf  
S tr a ß b u r g  erschoß und den P rä sid en ten  
M ä n n e r  v erw u n d ete . D e r  E rb e verb ü ß t jetzt 
seine ihm  w e g e n  d es  A tte n ta ts  zudiktierte 
F re ih e itsstra fe  von  1 0  J a h r e n  in der S t r a f ­
an sta lt Hoheneck in  S ach sen . —  D ie  A ffäre  
G rosser, die sich am  1 6 . N o v e m b e r  1 9 0 8  in 
L eip zig  ab spielte , hatte seinerzeit g ro ß es  A u f­
sehen erregt. Jetzt ist dem  M a n n e , der 1 8  
J a h r e  se in es L e b e n s  den K am p f um  d a s  nach 
M illio n e n  zäh len d e E rb e gefüh rt hat, durch 
den S e lb stm o r d e  d es B r u d e r s  ein  T e il  d es  
erstrebten V e r m ö g e n s  ohne e ig e n e s  Z u tu n  
zu g e fa lle n . O s w a ld  G rosser ist der S o h n  d es  
1 8 9 0  verstorbenen  B e r lin e r  M il l io n ä r s  
G rosser. D a  der S o h n  sehr v ie l G eld  ver­
brauchte und  v ie le  S ch u ld en  m achte, geriet er 
m it dem  V a te r  in  D ifferen zen . A ls  er v o n  
G rosser sen. e in e s  T a g e s  2 0  0 0 0  M ark  a ls  
D a r leh n  erbat, erfü llte  dieser ihm  den W unsch  
u n ter der B e d in g u n g , d aß  der S o h n  d a­
für durch ein e n o ta r ie lle  E rk läru n g  zu gu nsten  
der G eschw ister a u f sein E rb e verzichte. D ieser  
V e rtr a g  kam zustande. O s w a ld  G rosser be­
h aup tete n u n , daß  e s  n u r ein  S ch e in v e r tr a g  
gew esen  sei und  n ur d esh a lb  geschlossen w o r ­
den w ä r e , dam it er, der S o h n ,  vor- 
w eiteren  S p e k u le tio n en  geschützt sei an d  sein

E rb te il nicht vorzeitig  durchbringen könnte. 
D iese B e h a u p tu n g  b ildete d a s  T em a  d es  
P ro z esses , der lä n g er  a l s  ein  J a h rze h n t h in ­
durch a lle  In sta n zg erich te  beschäftigt hat. 
D a s  U rteil w a r  stets u n gü n stig  für den 
S o h n ,  so auch im  letzten T erm in  vor  dem  
R eichsgerich t, der schließlich die V era n la ssu n g  
zu  der K atastrophe w u rd e.

( G e f ä h r l i c h e r  D a m p f e r z u s a m -  
m e n s t o ß a n  d e r  e n g l i s c h  e n K ü  st e.) 
D er britische K reuzer „H aw k e"  stieß m it dem  
n eu en  R iefen d am p ser  der W h ite  S t a r  L in ie  
„O ly m p ic" , der M ittw o ch  früh v o n  S o u t -  
h am p ton  nach N ew y o rk  a b g eg a n g en  w a r , bei 
O sb o r n e  bei der I n s e l  W ig th  zu sam m en. 
„O lym p ic" , die 3 0 0 0  M enschen an  
B o rd  hatte, w u rd e stark beschädigt und n ahm  
ein e groß e W asserm en ge arif, w u rd e aber  
durch die w asserdichten S ch o tte n  gerettet. 
B e id e  S ch iffe  fuhren in derselben R ich tu n g. 
D er K reu zer streifte die S teu erb o rd se ite  der 
„O lym p ic"  und riß  ihr ein  g ro ß es  Loch. 
D er B u g  d es  K reu zers ist stark beschädigt. —  
D ie  P a ssa g ie r e  d es  D a m p fe r s  „O lym p ic"  sind 
durch S ch lep p er  ab g eh o lt w o rd en . D a s  
S ch iff, dessen A u ß en h a u t a u f 4 0  F u ß  L ä n g e  
aufgerissen  ist, kam, v o n  4  S ch lep p d am p fern  
gezogen  in  S o u th a m p to n  an . D ie  G esell­
schaft hat A n sta lten  getroffen , die P a ssa g iere  
von  B o u lo g n e  und  L iv erp o o l a u s  w e iter  zu  
befördern . —  D ie  Ursache d es  Z u sa m m en ­
stoß es zw ischen der „O lym p ic"  u nd  dem  
K reu zer „H aw k e"  ist b is  jetzt noch nicht a u f­
geklärt. A u g e n z e u g e n  schildern den V o r g a n g  
fo lg en d erm a ß e n : B e id e  S ch iffe  fuhren eine  
W e ile  p a r a lle l n eb en ein an d er , keines m it be­
son d ers groß er G eschw indigkeit. P lötzlich , a n ­
scheinend ohne Ursache, schwenkte der „H aw k e"  
ein , und fuhr u nter lau tem  Krachen in die  
„ O lym p ic" . E in  S a ch v erstä n d ig er  erklärte, 
daß  kein N a v ig a tio n so ff iz ie r  in  der S te l lu n g ,  
in der die beiden S ch iffe  sich b efan d en , b eige­
dreht haben  w ü rd e. D ie  S a u g w ir k u n g  der 
„ O lym p ic"  m üsse so stark gew esen  sein , daß  
der K reu zer a n g ezo g e n  w u rd e. A n d ere  
w ied er  n eh m en  an , daß  plötzlich die S t e u e ­
ru n g  d es  „ H aw k in "  versagte, der sich au f 
seiner ersten P r o b e f a h r t  noch einer größ eren  
R e p a r a tu r  befand. D a s  Leck in der „ O ly m ­
pic" reicht w e it unter die W asser lin ie  und be­
findet sich a u f der S teu erb o rd se ite . E s  ist 
u n g efä h r 2  M a n n  hoch. ü b e r  die B esch äd i­
g u n g  d es  K reu zers lieg t noch kein offiz ie ller  
B erich t vor. V o n  der S e i t e  gesehen, erscheint 
der K iel e tw a  1 0  F u ß  tief > ein getrieb en . 
D ie  K ab el der vord eren  Anker w u rd en  der­
art beschädigt, daß  diese Anker nicht benutzt 
w erd en  konnten.

( B r a n d U n g l ü c k  i n  B u l g a r i e n . )  
I n  W id d in  geriet a u f dem  Jah rm ark t ein  
Z e lt , in dem  ein  Z aub erkü n stler m it b ren n en ­
den Fackeln V o r ste llu n g  gab , in B r a n d .  
S e c h s  P e r so n e n  verb ran n ten , 4 0  andere w u r ­
den  verletzt.

( D e r  j a p a n i s c h e  G e n e r a l p o  s t - 
d i r e k t o r  v o n  e i n e m  E i n b r e c h e r  
v e r l e t z t . )  I n  der N acht zu m  D ie n s ta g  
verw u n d ete  in T okio ein E inbrecher den G e ­
n e r a l-P o st-  und  T elearaph en d irek tor K om atsu  
durch M esserstiche a n  Gesicht und S ch u lter . 
D er E inbrecher ist entkom m en.

(A  u s  d e r P  r a x i s  e i n e r  a m e r i ­
k a n i s c h e n  F  I e i s ch e x p  o r t f i  r m  a.) 
W ie  der „Frkf. Z tg ."  a u s  N ew y o rk  gem eld et

w ird , beschuldigt d a s  B u n d e sg e su n d h e itsa m t  
die F leischexportfirm a S ch w artz B r o th e r s  C o . 
in  N e u -I e r s e y , ekelerregende Z u stän d e in  
ihrem  Sch lachthan se ged u ld et zu  haben . 
Z ahlreiche nicht geschlachtete, sondern veren ­
dete P ferd ek ad aver  seien für den E xport 
nach H o lla n d  v erw en d et und dort für den  
menschlichen K onsum  verarb eitet w ord en .

( D i e  M a r o k k o a f f ä r e  i m  T h e a t e r . )  
D as „Neue W iener Jo u rn a l"  berichtet von einer 
Theaterdemonstration, von der bisher nichts in  die 
weitere Öffentlichkeit gedrungen ist. Nach der ge­
nannten  Z eitung ließ sich F r a u  N i e s e  in  das 
hüb'che Kinematographencouplet, das sie a ls  „F rau  
E re tl"  allabendlich im N e u e n  T h e a t e r  i n  
W i e n  singt, folgende neue p o l i t i s c h e  S t r o ­
p h e  hineindichten:

S e it Wochen jetzt schon flim m ern 
Die F ilm s der Politik ,
Die D iplom aten wim m ern 
Dazu Begleitmusik.
E s steht den meisten Leuten 
Die Sache schon bis hier,
Doch täglich ro llt er w eiter —
Der F ilm  von Agadir.
Delcasss und Konsorten 
R isk ier'n  'nen großen M und,
B is  uns dann eines Tages 
Die Sache wird zu bunt.
I h r  H err'n  Franzosen ir r t  euch 
D er englische A pplaus.
Der täuscht nur und ich ra t ' euch,
Steckt andere B ilder 'rau s.
Herr Delcasss, sei klug und brav,
Schließ deinen Kinem atograph,
Und wechsle schleunigst das Program m ,
Sonst, lieber Sohn, sonst ruck' ma z 'sam m '-------
D a ruck' m a z 's a m m '--------

„Diese Betonung der deutsch-österreichischen 
Vundesgenossenschaft durch den M und der W iener 
K ünstlerin", heißt es w eiter in  dem W iener 
Bericht, „verfehlt nicht ihre W irkung. Hansi Niese 
hat ihren ersten politischen Erfolg weg und ist auf 
ihren E infall stolz."

( D e s  B a h n h o f s w i r t e s  F l u c h . )  I m  
„ O e y n h a u s e n e r  T ageb la tt"  stand kürzlich fol­
gendes In s e ra t:

B e i  m e i n e m  F o r t g e h e n  
von Oeynhausen sei auch denjenigen, welche nach 
ihrem Grundsätze:

W er da w ill im Leben w as erreichen,
M uß schreiten können über Leichen 

in treubrüderlicher V ereinigung m it den ihnen er­
gebenen T a r t ü f f e n  mich zum Ziele ihrer 
philantropischen Bestrebungen gemacht haben, h ier­
m it meinerseits ein  w ürdigendes Andenken zuge­
sichert.
Möge die N e m e s i s  auch dieser Edlen nicht vergessen, 
Bad Oeynhansen, im September 1911.

> Bahnhosswirt F  r, Be c k e r .
W as für tragische Erfahrungen muß der Herr 

B ahnhofsw irt in  Oeynhausen gemacht haben!
( W a h r e s  E e s c h i c h t c h e n . )  S p ielm ann  

M eyer I I I  w ird m it gebrochenem Arm in  das 
M ilitä r la z a re tt eingeliefert. D er Heilungsprozeß 
nim m t norm alen V erlauf, M eyer kann den Arm 
wieder vollkommen bewegen, er soll entlasten w er­
den. Der Oberstabsarzt kommt zur Visite: „Nun, 
Mein Sohn, der A rm  ist ja  heil und gut beweglich, 
kannst du schon trom m eln?" „Nein, H err Oberstabs­
arzt." „N un, dann mußt du noch Hierbleiben, b is 
das geht." D ies Gespräch w iederholt sich ein haar 
Tage, M eyer kann im mer noch nicht tromm eln. 
Schließlich reißt dem O berstabsarzt die Geduld, er 
sieht in M eyer den Drückeberger: „Zum D onner­
w etter, der A rm  ist vollkommen gesund, w arum  
können S ie  denn nicht trom m eln?" „Ich bin 
Hoboist, H err O berstabsarzt."

<D e » n e w i tz.) D er M agistra t der S ta d t  B erlin  
hat beschlossen, für d as Denkmal des G enera ls  B ü low  
von Dennewitz, der am  6. Sep tem ber 1813 nach 
heldenm ütigem  K äm pfe dem französischen Feldherrn  
Ney den W eg zur preußischen H auptstadt endgültig 
verlegte, 500 M ark beizusteuern. D a s  ist durchaus 
n ic h t  zuviel, wie einige Knicker im „R o ten  Hause" be­
haupten, w enn m an erw ägt, weiche W erte dam als vor 
dein Feinde gerettet w urde». E ine kurze rechnerische 
Ausstellung w ird  iinsere B ehauptung  klar belegen:

1. B erlin  w äre im F alle  einer N ieder­
lage B lllo w s in G rund  und B oden ge­
schossen. Dieser Schaden m üßte m indestens
taxiert w erden aus 300 M ark,

2. D er B ürgerm eister und die S ta d t ­
räte w ären  aufgehängt morden. Nach ge­
ringer Schätzung m indestens zu veran­
schlagen aus 125 M ark ,

3. S t a t t  des O berbürgerm eisters resi­
dierte noch heute ein N apoleon im „R oten  
H anse". Diese nationale E inbuße schätzen
w ir zirka 50 M ark,

475 M ark.
Fehlen 25 M ark b is zur bew illigten D enkm als- 

spende, die aber durch den hinzugekommcnen Ä rger 
reichlich ausgewogen w erden. (Kladderadatsch.)

F  u ß b a l l s p o r  t. F ür die Austragung der Spiele 
um den Pokal Seiner kaiserlichen und königlichen Hoheit 
des Kronprinzen hat der deutsche Fnßball-Bnnd folgende 
Einteilung getroffen: Westdeutschland spielt gegen Nord- 
deutschland in Hannover. Mitteldeutschland gegen Südost- 
dentschlaud in Cottbus und die Mark Brandenburg gegen 
Nordostdeutschlaiid in Berlin. Snddcntschland bleibt für 
die Vorrunde srci. Alle drei Spiele finde» am 8. Oktober 
1911 statt.

OSram-Lampcn-Verfand mittelst Aeroplan.
Der in der Nahe Berlins erfolgreich dnrchgesührte 

Versuch, eine Flugmaschine zum Befördern von Zeitungen 
zn benutzen, war nicht das erste Unternehme», die Flug­
maschine in den Dienst des Frachtverkehrs zn stellen. 
Bereits Ansang Ju li hat in England der Erfinder der 
Valkhrie-Flngmaschine, Barber aus Hendon, einen Shu- 
llchen Transport ausgeführt, bei dem die Aufgabe des­
halb noch schwieriger war, weil die Fracht nicht aus wenig 
empfindlichen Papier-Paketen, sondern aus elektrischen 
Osram-Glühlampe» bestand. Absender war die Osram- 
Lampen-Gesellschast, welche die Lampen zu einer bestimmten 
Zeit in Brighton abliefern miißte und im Interesse der 
schnellen Beförderung die Sendung dem Flieger in Wor- 
thing (Snssex) übergab. Trotz lebhaften Windes gingen 
Fahrt und Landung in Brighton glücklich von statten. 
Beim Auspacken der Sendung wurde von den Empfängern 
festgestellt, daß sämtliche Lampen unbeschädigt waren — 
ein günstiges Zeichen nicht nur für die Widerstandsfähig­
keit der Osram-Lampen, sondern auch für die Sicherheit, 
mit welcher der Flieger seine Maschine mährehd der 
Fahrt und besonders beim Landen steuerte
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P s e r d e v e r l a u f

Der V e r k a u f  von etwa

7 M m g i t t t t »  A en s tiiW m
-e r  Maschinengewehr - Abteilung 
Nr. 4 findet auf dem Hofe der Kaserne 
R  u d a k e r  B a r a c k e n

am 23. EchLember,
vormittags 10 Uhr,

öffentlich gegen sofortige Bezahlung statt. 
Thorn den 21. September 1941.

I .  Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 21.
Echte

H ia g W  Hopjes
empfiehlt

V s i*I ü i ls l lk e s .
Delikate, neue

H e r in g e ,
s Stück 10 P fg. und 1 Stück 5 Pfg., 

empfiehlt

6 a r l N n llk tz«-
Seglerstraße.

sichtige' mein ^ k U N ^ f f N Ä ,  
Vackerstratze 33, bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 
_________ Frau

Beabsichtige mein gutgehendes

M n »  >»>!> 8ti«k!Ust,
welches sich in vorzüglicher Lage befindet, 
zu verkaufen. Angebote u. 3 0 0
an die Geschäftsstelle der „Presse"

G e lb e rM c h a rd
G ra ve n s te in e r

auf Bestellung ins Haus gebracht

Oasimir Walter.
1 Paar sehr elegante und wirklich gute

H tW fkck ,
Schimmelwallache. 5—6 Z o ll groß, 5- u. 
Hährig, verkaufe sehr preiswert.

von Loga,
W ichorses bei R e inau, 

S ta tion K o rn a to w o .

Zw ei starke

Arbeitspferde
stehen zum V e r k a u f  bei

M m M l i n ,  C s l l l i i ts lh e i l .

Gedeutet der Handweber!Hausfrauen «nd ÄrSnte! -
Sie bitten um Abnahme von Tischtüchern und Servietten, Tee- nnd Kaffeegedeckcn, Hand-, 

Küchen-, Scheuer- und Staubtüchern» Bettzengen in weiß nnd bunt, Leinwand in allen Breiten, 
Taschentüchern, Hemden- und Schürzenstoffen usw. Auf Wunsch alles fertig genäht n. gestickt. 
Vollständige Aussteuern! Viele lobende Anerkennungen! Muster und Preise und Ware von 20 Mark 
Wert an franko.

Handgewebte rein leinene Prima Jaeqnardtischtücher, mittelfeinfädig, Karo-, Steinchen-, Stern­
oder Maiglöckchenmuster, 115><125 em groß, das Stück 2,45 Mk., 115><150 em 2,95 Mk., 130X130 em 
3,— Mk.,' 130X165 «m 3,75 Mk., 130X200 em 4,50 Mk., 130X265 em 6 , -  Mk., 130X300 em 6,75 Mk., 
130 X 330 em 7,50 Mk., 130X375 em 8,45 Mk., 150X165 em 4.40 Mk., 150X200 em 5,25 Mk., 
150X230 em 6^15 Mk., 150X285 em 7,50 Mk., 150X330 em 8,75 Mk., 150X400 em 10,50 Mk. 
Passende Serbietten 65X65 em das Dutzend 9 ,— Mk.

R e r e i u i g i m g  K a n s i t z e r  H a n d m e l r e r ,  G .  m .  b .  H .
Geschäftsführer D a v l is  zu Linderode N.-L. 96.

^  ̂ Bei Bezugnahme auf dieses B la tt 2 Proz. Rabatt. — — . ^

I  w  ö e r  k r s x i s  d e ü le n s  d e v ä d r l  d e r : ^ u r V e r d ü t u l l z : ^ ü k  k e i l i m L :  ß

f  l c l i v e i i i e K i i c l i e

p o l/va l. Lckwelnereucbe-Serum  
in  Verbinlluvx mir 

pol>vslent keimti-elem 8cbv,e!ne- 
Leucbe Lsrillen - Extrakt.

ttett-l.^m pks tz
dei !

SckWetneseueks. !

l  i c l i v e l i i e f i l l t

Lcbwe'inepest-Serum, „neu- 
L«>vonnen äurcb Veriw ptun§  

Ü63 KUrierbaren  
Lcbveinepesr- Virus.

s  K S l b e k k u I i r

polvvslenter Kslderrukr-3erum .

po^valenier. kslm treler 
Xalderrukr-Lariilen-LxtrLkr 

(an ttlutterUererr 2u verim pten,

pol^valentss «
KLIderrukr-Lsrum. ^

t l e p r i n l i e  k s i e i w i i i i i i e
St cker tt-L m m e v  u n 6  p o k ls n

pol^valentes Serum 
gegen sopilscbe pnsumonle 

in Vsrbtnäunx mit. 
pol^valent keim tr. L r ira k t aus 
Oarill. llor septiscksn pneumonis.

tteil-l.>m pks H
bei ß

septisett pneumonie. k

s  v i a n e  S e r  k k e r S e

pol^vslentes Druse-

L r i ü b M i i e ä M M

brustseueke- j
Ztreptoirokken- Serum. I

IIntersuokunFekr 
v e rä e n  ^osrentos 

ausssefllbrt.

LllekerstLtLunx dei 
Lusdlsibenä. Lrkolss 
lau t 8 e ä io § u n § e n .

k ' k i L i 'm a e S u l i L o k e L  I n s t i t u t  

l> u c lv / -g  W i l k e l m  6 s n s ,  f r - a n k f u n t  a . w i .

Treibriemen
Dresch-Apparate

und alle anderen Zwecke.

Tilsit, Danzig, Stettin.

HmMkM.
Am Montag den 25. September 

19Lt werde ich in meiner Wohnung, 
Thorn, Seglerstr. 31. 2 Tr., das zur 

Zr«Kckoir"schen Konkurs­
masse gei örige Haus. Thorn, Gerechte- 
straße 7 belegen, verkaufen. Eingetragene 
Hypotheken 55 000 Mk.

A .
Konkursverwalter.

Bettstellen mit Matratzen, Plüsch- 
garnitur, Tische, Schränke, Sitz­
badewanne, guter Herrenschreib­

tisch und andere Nachlaßsachen 
zu verkaufen Brom berger«1^ ^  2, r.

Infolge Erhöhung des Reichsbankdiskonts ver­
güten w ir von heute ab für

v r p s s i t e n g e l c l r r
mit täglicher Kündigung 
„ einmonatl. „
„ dreimonatl. „
„ sechsmonatl. „

3 1 -
77öl 0

4
4'I.

Ostbank für banset u. bewerbe
Lweigniesertazzung Lbsrn.

ksslii/ss Kilt. l!iö des!« knililllgge allst ltsedttitig!
Was U gesundes Brot?

Ein B ro t aus allen nahrhaften Teilen des von der weisen M utte r Natur 
gelieferten Kornes.

Welches B ro t ist als solches seit mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall
bew ährt?

Welches B ro t hat sich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunst des 
Publikums erobert und sie behalten, sodaß jetzt im M onat weit über 
5 M illionen Pfund davon gegessen werden?

Welches B ro t hat seines großen Erfolges wegen indirekt die ungesunden mensch- 
"chen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 

Welches B ro t hat aber bisher alle Versuche derselben siegreich überlebt und dringt 
unaufhaltsam weiter v o r ?

Einzig und allein das dnrch deutsche N-ichspatente und Patente in viele« 
Staaten Europas nnd Amerikas geschützte

, ..............  K v lts L Ä ts rZ 'k s s s 'O t-  m
ein sein poröses Vollkorn-Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeschmack und das 
auch längere Ze it diele Eigenschaften behält und frisch bleibt, das der heran­
wachsenden Jugend, Müttern, geistig Arbeitenden und Leuteil m it schlechter Ver­
dauung besonders empfohlen werden kann und das trotz all diesem und 
trotz seiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches B ro t ist.

Nr Am u) II«Md ckkin z>> Wt«.'
Thorner Brotfabrik Karl Strube,

Thorrr-Mocker,
V e r k a u f s s t e l l e n :

Culmerstratze 12. Msabethstratze 22.

Aue tüchtige Verkäuferin
und

ein Lehrfröulein
s u c h t

ck. L t la r ,  Zpezial-Haus für wasche.



? S r ö s s s  L n s^ a k l. — L ttttg sls  k rvlsv .
EALDÄirLG rLLaÄrilL-

N ivSerlags

I K . L k l s k o w k s l r i
Z r o tt s s tr s s s s  11. L oks S rü vk svsIrssL v .

Nliemperle
Margarine, 625 öeste vom besten.

5olo
-^ sr A L n n e , ä er  s ltb e v ä k r te  keine Lutter-LrLLtr.

Locoss
keinste p k I s n L e n - L u N v n - ^ 1 a r § L n n e .

Diese drei, an (Zuaktat unerrercklen ^rsalr- 
mitte! kür butter sinct bei cien kkauskrauen 
besonders beliebt; sie baden millioneniacke 

Verbreitun§. — Ueberall erbaltlicb!

M w i f l v ' L
Z o t o

L o c o s c r

^lleknixe Fabrikanten: 
bkollLnäiscke -4ar§arine->Verke
lurxens L- ?rinren O. m. b. N. 

Qock.
Statt

o u l l e r
aas beste!

Tmikr triemtes
Tlilltziit:

Petkuser Roggen per Tonne 200 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 240 Mk. 
Iohanni-Roggen per Tonne 200 Mk. 

om westpreußischen Saatbauverekn an- 
rkannt, in neuen Säcken ä 1 Mark auf 

Saatgut-Tarif offeriert
Domäne Zaskotsch

bei Hohenkirch Wpr.
I^isivrLäinintz

aus Horn, Vükkelkorn, Oummi, 
2e1Iu1oiä, Llkondeiv, Lokiläxatt,

L o p k b ü r s t e n
— in sebr grosser ^.us^abl, — 

von 50 I>k. an,

L l e l ä e r b ü r s t e n ,
L a 8 e l i t z n b ü r 8 t t z n ,

2aknbiii8t6n
In ollen kreislaxen 

ewxkleklt

L s ik s n k s d r ik ,
3 3  ^ I t s t ä ä t .  ^ ls r lr l  3 3 .

I-eistnnxsk. Vers.-OeseliLob., die 
äie Xranken-, Unfall- n. Lterde- 
vers.-Lranebe betreibt, snebt an 
allen Orten tüobtiAe nnä ebren- 
bakte Herren als Vertreter. Xaok 
kleiner krobeleistnnF, belebe rnit 
koken krovisionen vergütet ^rcl, 
kann ke8te ^nstellunA xexen 6e- 
balt Kê väbrt werden. Uslvktksvk- 
lsnls veräsn  slngsarbsttsr.
8tellnn§ ist anZenebm u. äauernä,  ̂
cla xut beriablt. ^vKebote an j
LüüwestüeutLLlLS V ersivk.-V s- ! 
ssU svkatt, LM als M s s k a S s n .

Grammophon
Mit Platten billig zu verkaufen

Altstirvtiicher Markt 12.

G ewissenhaften und schnelkfördernden

! Biolin- N. Mvieruuterricht 8
 ̂ erteilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (auch in den Abendstunden). Anmel- ^  

düngen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten.

6 . V au äM s, Violinist,

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht 

am M on tag  den 25. S ep tem b er d . 
J s . ,  vormittags 9 ^  Uhr, im S t . Geor- 
gen-Hospital Termin an, zu welchem 
Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 16. September 1911.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalssachen.

Köiiigl. GewerWiiIe 
zu Thür«.

MilungöHrmdelsIchule.
Am f8 . Oktober 1 9 g

werden die folgenden Kurse neu eingerichtet: 
L .  Für Schülerinnen, 

R I i r i U L  « .  die eine höhere 
Mädchenschule absolviert haben oder in 
einer Aufnahmeprüfung den Nachweis 
erbringen, daß sie sich auf anderem Wege 
gleichwertige Kenntnisse erworben haben. 
Schulgeld  für jedes Vierteljahr 25 Mk.

D  » Für Schülerinnen, 
die mindestens eineKursus

sechsklassige Volksschule oder Mittelschule 
mit Erfolg absolviert haben. Schulgeld  
für jedes Vierteljahr 12,50 Mark.
K l1 1 * k l1 L  6 *  M r  Schüler, dieN U r i U S  ^  «mindestens eine Volks- 
oder Mittelschule mit gutem Erfolg ab- 
solviert haben. Schulgeld  für jedes 
Vierteljahr 25 Mark.

Schüler, welche diesen Kursus mit Er. 
folg besucht haben, sind dauernd von dem 
Besuche der kaufmännischenFortbildunaS- 
schule befreit, auch rechnen viele hiesige 
Handelsfirmen denjenigen Lehrlingen, 
welche einen Jahreskursus der Handels­
schule mit Erfolg besucht haben, dieses 
Schuljahr bei Bemessung der Lehrzeit an.

8ie Dauer eines jeden 
Kursus betragt ein Zahl.
Anmeldungen sind schleunigst zu be. 

wirken, da nur eine beschränkte Zahl von 
Schülerinnen und Schülern Aufnahme 
finden können.

Meldescheine find kostenfrei zu beziehen 
durch

die Direktion.
Rittergut Dietrichsdorf

bei Culmsee hat wieder

U a M U M
und hochtragendeW lW W k l

der großen, weißen Jorkshire-Rasse ab- 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Instituts der Land- 
wirtschaftskammer. _____ ________

steckt clie ^arAanne-babrikation sckon längst 
nickt mekr. Zie ist xross untt beäeutencl, 
sank äer vorriMcken Lesckakkenkeit Lkrer 

keinsten Marken

Köiiigl. preuß. M  Klassenlattme.
W kNIMW sts I.IU U  1. »IM  M . HM»!

hat planmäßig bis zum y. Oktober, abends 6 Uhr, bei Verlust

1 1
4  und 8  K anflose

s  4 V  und 2 9  M ark,
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.

D om b row sk i, königl. Pttliß. Loitttie-Anilkhiiltr.
T h  0 r n , Katharinenstr. 4._________  ____

Gänzlicher Ausverkauf
säm tlicher B S r fte n w a r e n

wegenAusgabe des Geschäfts in haltbarer selbstgefertigter Ware.
Bestellungen und Reparaturen

> werden schnellstens ausgeführt.

BWnsabrik p .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Ettsabethstraße 11.

W ir vergüten bis auf weiteres für

Depositen geNer
bei täglicher Kündigung 3 ^ °o  

„ monatlicher Kündigung 3 ^ °g  
„ 3-monatlicher Kündigung 4  °o 
„ 6-monatlicher Kündigung 4^ °o

Nsrtkleulsche Lretlitanstalt.
Filiale Thorn.

^  l ...  U

v °  8 .  M o i n -
1» .̂ItstSäl. Msr-Irt ,4.,

—  vobov äsm  lraissrl. l?ostumt. —
esranSims 1 8 8 4  DranSunL

UINL»I7li>e1tLLirSSII « n ä
H v v r S iL -  ULILÄ V L n r v n p S l L e n ,  L L v N le r » ,  
A l«L ^ v i» , A lü tL S N , S V ^ v lv  L e s t e N u m s S i r  ir a v ik  

N n s »  l k l t t v  tSvIlQIL Z e tL t

nach neuester polizeilicher Vorschrift,
Eisschranke, 
Ladentische, 
Repofitorien

für Destillationen, R estaurants, Kondito 
reien , K olonia lw aren  und D rogenge- 
schäfte, M eiere ien  re. in moderner, prak­
tischer Ausführung und jeder Preislage 
fertigen an als S p ezia litä t in eigener Fabrit

Oslkr L ko.,
K ö n ig sv erg  i. P r . ,

_ _ _ _ _ _ weidendamm sy.____
G G G -

A ch tq v g !
G r o ß e  A u s w a h l  ln

A ch tu n g!

vaSerstratze 3 5 :
H e r r e n -A n z ü g e ....................................... von 12.00— 3 6 ,00  Mark,
H e r r e n -P a le to ls ......................................... „ 1 5 .00—3 5 ,00  „
H e r r e n - B e in k le id e r ................................ „ 2 ,5 0 -1 0 ,0 0  „
K naben-A nzüge . . .  . . . . „ 3 .0 0 — 9,50  „

sowie H erren-H üte in neuesten Formen von 2 ,00  Mark an.
Schick. —  —  Elegant.

Anfertigung nach Maß zu billigen Preisen.

G  
G  
G G G

'r lk V o p k Z Z  W L s n s e m f s k i ,
VaSerstratze 35.

« » »

M Ü I i U W
s x tr a k e in e r  N a c b L n ä e l I^r. 0 0  ^
Lncleren Lorten Ztodde's Naedariäel, Liköre unä kr-mnl- 
^veine. — Alleiniger ?adnkanr äes eettlea TleUenköter ;

iVlLekandols *
8 I 0 6 L L ,  l i e A e n b o k  F

vam pk-veslillL lloa. iNaekantle!-, Lraanlvvela- 
un<1 l.ttcöi--^adr'ttL. Oegrünäet anno 1776.
?rei8ll8te unä Ver8anäbeäingungen gratis 
unä franko. — OriginalklaZebe unä 

0ngina1glL8er gesetLUctt 
ZescttütAt.

W ir beabsichtigen die selbständige Leitung unseres 
D A  U nternehm ens

in Thorn
einer geeigneten Persönlichkeit (ev. auch B eam ten  oder M ili tä r  
a. D .) zu ü bertrag en . Brancbekenntnisse sind nicht unbed ingt 
e rfo rd e rlich ; da S ta m m h a u s  jedoch am  R eingew inn  m it 20  o/^ 
beteiligt bleibt, m uß B ew erb e r durchaus einw andfreien  C harak ter 
besitzen und über eigenes B a rk ap ita l von 3 — 6000  Mk. verfügen. 

Jahreseinkommen kann 10—12 000 Mk. erreichen.
A usführliche A ngebote, A ngaben  über A lte r, b isherig er 

T ätigkeit rc., sind zu richten an  O l iM re  8 e k .  2  4 .  3 4 9 0  durch 
Ruäolk Ä1o886- Berlin V̂. 30, Martin Lutherstr. 9.

für Erwachsene beginnt A nsang O ktober 
im  Schützenhause. Gefällige, baldige 
Anmeldung wie alles nähere in der 
Buchhandlung d es H errn O . L*. 
S t v l i r v i e t ,  Elisabethsiraße, erbeten.

K oskrkv.
VUo Kauäs,

Baumschulenbesitzer, C n l m ,  W pr..
empfiehlt zu ganz bedeutend herabgesetzten 
Preisen, da Vorrat sehr groß, Ware her­
vorragend schön, gegen Kasse oder Nach­
nahme : psM- Obstbäume, Obststräucher» 
A lleen- und S traß en b äum e, Z ie r ­
sträucher, T rauerbäum e. S ch lin g- u 
Heckenpflanzen. "NT Preisliste wird 
auf Wunsch p o r t o f r e i  übersandt.

W ichtig . für Pferde-
besitzer!

vickmol,
anerkannt laut Attest der tierärztlichen 
Klinik Berlin-Ch., sowie von den ersten 
und größten Reit- und Fahrinstttuten als 
unübertroffenes Mittel gegen Lahmheiten 

der Pferde. Prospekte rc. gratis. 
Niederlage für Thorn und Umgegend in:

Z e,ltral-D roilerie von  
M .  N s r s U c i s v v i O L ,

Baderstraße.
Filialen: M ellienstraße 109, sowie

Frische, schwedische

Preißelbeeren
soeben eingetroffen, empfiehlt

v s ^ l l  W s t t k s s ,
Hß^Wöhüiiiiiisliligkbstt.'^

Araberstraste 3 , 1. Etage,
2 gut möbl. Simmer

m it guter Penstou
vom 1. 10. 11 zu vermieten.
G ut md'bl. W ohn- u . Schlafzim m er  
per 1. 10. evtl. früher zu vermieten

Gerechtestraße 30. 2. Etage, links.

m>. N « k l»" S S L
G . m öbl. Part.-V orderz.O n. sep. Eing. 
v. 1 .10 .11  z. vermieten. Gerechtestr. 33.

G ut m öb liertes

N ord erz im rn er
mit separatem Eingang vom 1 .10 . 
zu vermieten.

Araberstraste 3 , 2 , r.
M r o h e s  m öbl. Z im m er zu ver- ^  mieten Breiteste. 37, 3.

mieten M elliensirahe 114, 1.
rohes m öbl. V orderzim m er mit ^  Klavierbenutzung zu vermieten.

Brückenstrake 18. 2 .

Möbl. WO- uiiii Slhlüfzimiiler,
Bad, Burschenkammer, eventl. Stall, 
Schulstrahe 22. sofort zu vermieten.
2 gut m öbl. V orderzim . zu vermieten 

Iunkerraße 7, 1.

Kleiner Lalle«
nebst Wohnung zu vermieten

Gerechtestr. 16.

Wohnungen.
Waldstraße 4 9 :

3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark

Kasernenstratze 3 7 :
2. Etage, 3 Zimmer, 360 Mark 

mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Ferner

Wohnungen,
M ellieustraste 1 9 9 :

2. Etage, 10 Zimmer,
3. Etage, 5 Zimmer,

N eubau, Mellieustratze 1 2 9 :
2. Etage, 3 Zimmer

M ellieustraste 137:
2. Etage, 3 Zimmer 

mit Gas, elektr. Licht, Burschenstube, 
Pferdestall und Gartenland von sofort 
oder später zu vermieten.
likiiimli jMtMiiii, K. in. d. 8.,

Thorn. W aldstraße 49 .

Ä c h M N U N
Parkstrasie 13 : 6 Zimmer mit reich!.

Zubehör, eleklr. Licht und G as; 
von s o f o r t  oder später zu vermieten. 
W aldsirahe 43, 3. E ta g e : 5 Zimmer 

mit elettr. Licht und G as;
W aldsir. 31 .2 . E I . . 4 Zimmer mit reich!.

Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
per 1. Oktober zu vermieten.

» I .  S a i t e ! ,  « M . L
I n  unserm Hause
Breitest:-., ESe Baderstr.

ist die

3 .
bestehend aus 5 Zimmern und Badeein» 
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8 8oiienciel L 8anäelowsl<^.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer. Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

L . .B a b lo ir s jlL l.


